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Jahrgang 202.
Vozugsprets fur Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt vezogen 3 Mk. für das dere

Die Halle ſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Sandw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe
Angeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis20 fo war 30 Pfg. Reklamen am Schluß des rodaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Anzeigen Annahme d. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Ex yeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Aewigerſtrabe 87, Hinterhaus.
Telephon 158 Redaktions Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zur Reichstagserſatzwahl in Halle a. S.
Durch den Tod des Reichstagsabgeordneten Karl Schmidt

iſt im Wahlkreiſe HalleSaalkreis bekanntlich eine Reichstags
erſatzwahl notwendig geworden. Der Wahlkreis war bis 1890
in liberalem Beſitz und iſt dann von der Sozialdemokratie er
obert worden. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Kunert hat
den Kreis von 1890--1907 ununterbrochen vertreten. Bei den
leßten Reichstagswahlen gelang es bei einer Wahlbeteiligung
von 89 Proz., die bis dahin in unſerem Wahlkreiſe nie erreicht
worden iſt, die Sozialdemokratie niederzuringen. Trotzdem die
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen von 20 439 auf 21 941,
alſo um 7,3 Proz. ſtieg, konnte die Sozialdemokratie dem An-
turm der vereinigten bürgerlichen Parteien, die
ich auf den freiſinnigen Volksparteiler Schmidt geeinigt hatten,
nicht ſtandhalten, ſtieg doch die Zahl der bürgerlichen Stimmen
gon 19 434 auf 25 249, alſo um rund 30 Proz. Zur bevor-
ſtehenden Wahl nimmt nun ſoeben der Reichsverband gegen
die Sozialdemokratie in folgendem Artikel das Wort

Dieſes glänzende Beiſpiel treuen Zuſammenhaltens
aller ſtaatserhaltenden Parteien muß auch für die be-
vorſtehende Reichstagserſatzwahl ein Wegweiſer ſein. Die
Sozialdemokratie wird ungeheure Anſtrengungen machen,
um den Wahlkreis Halle, deſſen Verluſt ihr ganz be
ſonders ſchmerzlich geweſen iſt, wieder zurückzuerobern.
Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete Schmidt lag noch
auf der Totenbahre, als der „Vorwärts“ (Nr. 130 vom
8. Juni) ſchrieb: „Es müſſen alle Anſtrengungen gemacht
werden, damit Halle der Sozialdemokratie zurückge-
wonnen wird“, und die „Leipziger Volkszeitung“ will auf
die Genoſſen ihre Siegeszuverſicht übertragen, wenn ſie
(in Nr. 127 vom 7. Juni) ausführt: „Der Kreis Halle-
Saalkreis wird diesmal von der Sozialdemokratie erobert
werden, auch wenn ſich wie 1907 das ganze reaktionäre
Geſchmeiß wieder auf einen Kandidaten vereinigt.“

Die bürgerlichen Parteien werden demnach damit zu
rechnen haben, daß die Sozialdemokratie den gewaltigen
Apparat ihrer feſtgefügten Organiſation zur Bearbeitung
des Wahlkreiſes Halle heranziehen wird. Ein hartes
Ringen ſteht den bürgerlichen Parteien bevor, wenn man
verhüten will, daß wieder die Fahne der roten Jnter-
nationale auf den Zinnen der ſchönen Saaleſtadt weht.

Der Geſchichte des Wahlkreiſes entſprechend iſt der
Liberalismus dazu berufen, unter Mitwirkung aller übrigen
bürgerlichen Parteien den Wahlkreis Halle vor einer ſozial-
demokratiſchen Vertretung zu bewahren. Vermut-
lichwirdes gelingen, alleſtaatserhalten-
den Parteien wieder auf einen Kan-didaten zu vereinigen. Die freiſinnige Volks
partei, die in erſter Linie in Frage kommt, hat ein
Intereſſe daran, einen ent ſchiedenen Gegner
der Sozialdemokratie zum Kandidaten
zu erwählen, denn nur ein ſolcher wird geeignet ſein,
möglichſt ſämtliche nicht ſozialdemokratiſchen Stimmen zu
erhalten. Die Partei der roten Jnternationale kann im
Saalkreiſe nur ein zuverläſſiger Gegner der Sozialdemo-
kratie niederhalten. Die freiſinnige Volkspartei iſt aber
nach ihrer geſchichtlichen Ueberlieferung mit berufen, die
Sozialdemokratie mit aller Schärfe zu bekämpfen. Die
Führer der freiſinnigen Partei und der alten Fortſchritts-
partei, von Schulze- Delitzſch bis Eugen Richter, waren
immer in die Kämpfe mit den Häuptern der Sozial
demokratie verwickelt. Unvergeſſen iſt beſonders Eugen
Richters ſcharfe Stellungnahme gegen die ſozialdemo-
kratiſchen Jrrlehren. Die freiſinnige Volkspartei kann
nicht anders, als ihre hauptſächliche Frontſtellung gegen
die Sozialdemokratie zu richten. Hat ſie doch 71 Prozent
ihrer gegenwärtigen Reichstagsmandate (20 von
28 Reichstagsſitzen) nur der Unterſtützung aller bürger-
lichen Parteien, ſei es ſchon in der Hauptwahl wie 1907
in Halle, ſei es in der Stichwahl, zu verdanken.

Die ganze Parteigeſchichte im geeinten Deutſchen
Reiche zeigt übrigens, daß eine Einbuße des bürgerlich-
liberalen Einfluſſes immer dann zu bemerken war, wenn
die Sozialdemokratie an Mandaten erſtarkte und daß
umgekehrt Bürgertum und Liberalismus jedesmal an
parlamentariſcher Bedeutung gewannen, ſobald die
Sozialdemokratie Wahlniederlagen erlitt. Mit Recht be
merkt Profeſſor Dr. v. Below in ſeinem Buch „Das
parlamentariſche Wahlrecht in Deutſchland“ auf
Seite 29:

„Eine indirekte Betätigung unſeres Satzes, daß der Verluſt an
politiſchem Einfluß, den Bürgertum und Sozialismus erlitten haben,
mit dem Auſſteigen des Sozialismus zuſammenhängt, liefern indirekt
auch die Wirkungen der Reichstagswahl von 1907: Die ſchwere
Niederlage, die den Sozialdemokraten jetzt zugefügt wurde, ſteigerte
ſogleich den Einfluß von Bürgertum und Liberalismus und vielleicht
auch von demokratiſchem Bürgertum. Allerdings kommt hinzu, daß
die Freiſinnigen nunmehr ihre jahrzehntelang beobachtete oppoſitionelle
Haltung aufgaben. Aber dadurch allein wäre jene Wandlung noch
nicht hervorgebracht worden es mußte eine ſtarke Verminderung der
ſozialiſtiſchen Mandate hinzutreten.“

Wenn die freiſinnige Volkspartei bei der bevorſtehenden
Reichstagserſatzwahl in Halle im Kampf Gr die vaterlands
feindliche Sozialdemokratie wieder ihren Mann ſtellt, dann

Sonnabend, 12. Juni 1909.
wird es an tatkräftiger Unterſtützung ſeitens der übrigen
bürgerlichen Parteien ſicherlich nicht fehlen. Die Hauptſache
wird aber immer ſein, wiederum eine ſo ſtarke Wahlbeteiligung
wie 1907 herbeizuführen, und das t nur möglich mit

einer r Frontſtellung dieSozialdemokratie Gelingt dieſes Ziel, dann müſſen
die Prophezeiungen der führenden ſozialdemokratiſchen
t zuſchanden werden und das Wahlergebnis wird
auten: Der S feis Halle bleibt imbürgerlichen Beſitz
Zu dem Artikel ſelbſt bemerken wir, daß die Leitung des

Reichsverbandes doch falſch orientiert iſt, wenn ſie ſagt, daß
die liberalen Wähler in Halle abſolut ſichere Kämpfer gegen
die Sozialdemokratie ſind. Bis jetzt hat eine ſtändige Rubrik
in den Wahlverhandlungen ren den rechtsſtehenden Par
teien und den liberalen Wählern darin beſtanden, daß die frei
ſinnigen Führer es laut und offen ausgeſprochen haben, wie
ſie eines großen Teiles ihrer Wähler nicht ſicher wären als
ſtramme Gegner gegen die Sozialdemokratie. Wir vermiſſen
ferner in dem obigen Artikel des Reichsverbandes eine Be
tonung der Verdienſte der konſervativen Wähler bei der
Reichstagswahl im Januar 1907.. Einzig und allein
der Opferfreudigkeit der Konſervativen iſt die Verdrängung des
Sozialdemokraten aus dem Wahlkreiſe zuzuſchreiben. Auch
in dem bevorſtehenden Wahlkampfe werden
zweifellos die Konſervativen, die in eine offizielle
Beratung der Wahlfragen noch nicht eingetreten ſind, bereit
ſein, gemeinſchaftlich mit den linksſtehenden
Parteien in den Wahlkampf zu ziehen, ſie
dürften dabei aber als ſelbſtverſtändlich an-
nehmen, daß der Liberalismus auf dem
Gebiete der etwa gleichzeitig ſtattfindenden
Landtagswahl eine Kompenſation an die
Konſervativen bietet.

Ethiſche und ſoziale Tugenden.
Nichts iſt für unſer Deutſches Reich verhängnisvoller,

als wenn wieder und immer wieder ſei es auch un-
bewußt Zwieſpalt in diejenigen Erwerbskreiſe getragen
wird, die als unbedingt zuverläſſige Stützen des Staates
gegen die anmaßenden Beſtrebungen der Sozialdemokratie
zu betrachten ſind. Und doch geſchieht es. Wie man es im
Reichsſchatzamte verſuchte, durch die Berufung des Herrn
Loewy aus Halle, den man wohl wegen ſeiner eigen-
artigen Flottenagitation zum Geheimrat im Reichs-
marineamte gemacht hatte, Zwietracht in den deutſchen
Mittelſtand und die Konſervativen zu tragen, ohne den
Schaden zu bedenken, der dadurch, zur höchſten Schaden-
freude der Sozialdemokratie, angerichtet wurde, ſo nimmt
jetzt die Reichsregierung gegenüber dem Aerzteſtand eine
Haltung ein, die für den ſozialpolitiſchen Zug in unſeren
Reichsämtern in hohem Grade bezeichnend iſt.

Die Vertrauensmänner des Leipziger Verbandes der
Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen
Jntereſſen haben, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon hervorgehoben
hat, am 23. Mai ihr „letztes Mittel“ gegenüber der Reichs-
verſicherungsordnung und der Gefährdung der vitalen
Grundlagen des ärztlichen Berufs als eine von jedem Arzt
abzugebende Erklärung formuljert. Dieſe beginnt:

„Hierdurch gebe ich die Erklärung ab, daß ich entſchloſſen bin,
bei der Ein- und Durchführung der Reichsverſicherungsordnung
meine Mitwirkung zu verſagen und, wenn nötig, jede Tätigkeit
bei Krankenkaſſen einzuſtellen, falls die Beſtimmungen über den
ärztlichen Dienſt bei den Krankenkaſſen in der jetzt vorliegenden
oder in einer gleichbedeutenden Form Geſetzeskraft erlangen
ſollten. Jch richte mich hierbei e nach dem Urteil des

Deutſchen Aerztetages, der zu entſchejden hat, ob das Geſetz für
den deutſchen Aerzteſtand annehmbar iſt oder nicht.“

Die Erklärung enthält dann noch in ſechs Gruppen
Einzelver pflichtungen darüber, wie der Arzt gegen die
Durchführung der geſetzlichen Krankenverſicherung tätig
ſein will.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchien, wie wir ebenfalls ſchon
hervorgehoben haben, durch dieſe deutliche Sprache, die
hier ſeitens der deutſchen Aerzteſchaft geführt wird, völlig
aus Rand und Band geraten zu ſein, und überſchüttet den
Leipziger Verband mit Vorwürfen, deren Unbeſonnenheit
einen Gipfel bezeichnet. Sie bemerkt, daß noch niemals in
Deutſchland eine Standesorganiſation an ihre Mitglieder
ein Anſinnen geſtellt habe, das ſich wie dieſes gegen die
ſtaatliche Ordnung richte. Mit einer Kritik der Reichsver-
ſicherungsordnung, die erwünſcht ſei, habe es kaum mehr
etwas gemein. Der Leipziger Verband drohe den be-
rufenen geſetzgeberiſchen Organen des deutſchen Volkes,
dem Bundesrat und dem Reichstag, Vergeltungsmaßregeln
für den Fall an, daß ſie ſich über ein Geſetz verſtändigen
ſollten, das den Wünſchen des Deutſchen Aerztetages nicht
entſpreche.

Es wird ſodann auf die Beratungen vom 11. und
22. Juni 1908 im Reichsamte des Jnnern verwieſen, an
denen Aerzte, darunter die Führer der verſchiedenen Rich-
tungen, teilgenommen hätten und wo ſchließlich eine in
feſten Leitſätzen niedergelegte Annäherung zuſtande ge-
kommen ſei. Jm übrigen erfülle der Entwurf in weit

blicken

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gehendem Maße die Wünſche der Aerzte. Es heißt darüber
in dem Artikel wörtlich:

„Er ſpricht zunächſt aus, daß regelmäßig nur approbierte
Aerzte zur Behandlung der Verſicherten zugelaſſen ſind. Das
iſt eine alte, bisher aber noch nicht erfüllte Forderung der Aerzte.
Weiter will er die gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen den Kaſſen
und den Aerzten auf der Grundlage der Verſtändigung von
leich zu gleich geregelt wiſſen. Für die Beilegung allere ſind auf den ausdrücklichen Wunſch der Aerzte
chiedsinſtanzen vorgeſehen. Dabei iſt es zunächſt ſtets den Par

teien überlaſſen, nach eigener Uebereinkunft Vertragskommiſſionen
zu bilden. Erſt ſubſidär treten ſtaatliche Schiedsinſtanzen ein,
die unter einem unparteiiſchen Vorſitzenden paritätiſch aus Ver
tretern der Kaſſen und Aerzte zuſammengeſetzt ſind. Entſcheiden
ſollen dieſe Jnſtanzen zunächſt nur über die Streitigkeiten, welche
ſich an bereits getroffene Vereinbarungen knüpfen. Dabei bleibt
für vermögensrechtliche Streitigkeiten beiden Teilen ſtets der
ordentliche Rechtsweg offen. Soweit dagegen die Meinungen
über erſt zu treffende Vereinbarungen auseinandergehen, wirken
die Schiedsinſtanzen nur in derſelben Weiſe, wie es die Ge-
werbegerichte als Einigungsämter tun. Sie haben nur auf eine
Vereinbarung hinzuwirken, nicht eine ſolche zu erzwingen. Ledig-
lich für den einen Ausnahmefall, daß in keiner anderen Weiſe
für die nötige ärztliche Verſorgung der Kaſſenmitglieder geſorgt
werden kann, daß alſo ein ſchwerer öffentlicher Notſtand einge-
treten iſt, kann unter beſonderen Kautelen ein Schiedsſpruch auch
ohne Einigung der Parteien gefällt werden; aber auch für dieſen
äußerſten Fall wirkt der Schiedsſpruch nur proviſoriſch.“

Der Aufſatz ſchließt mit der Hoffnung, daß der ange-
drohte Zwang auf der Lübecker Tagung nicht verwirklicht
werde. Dieſe Hoffnung gründe ſie auf den „Jnbegriff der
ethiſchen und ſozialen Tugenden, die die Vorausſetzung ge
rade des ärztlichen Berufs ſind, und in deren Betätigung
die deutſche Aerzteſchaft trotz aller berechtigten Verfechtung
auch ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen ihren Stolz hat er-

wollen.“ Hierzu meint die „Dtſch. Volkskorr.“
folgendes: „Der Jnbegriff ethiſcher und ſozialer Tugenden
iſt ja nun freilich ein wunderſchönes Ding. Aber es wäre
wünſchenswert, daß unſere Reichsregierung ihn ſich an-
ſchaffen und daß ſie endlich aufhörte, unſer Vaterland mit
einer neuen Ethik zu beglücken, die unſer geſamtes Leben

in eine kathederſozialiſtiſche Auffaſſung hineinzwängt, die
letzten Endes nur zur Sozialdemokratie führen kann, wie
hineinreichende Tatſachen beweiſen. Es bedeutet doch der
Jnbegriff politiſcher Verranntheit, wenn die „Nordd.
Allgem. Ztg.“ die Aerzte bekämpft, die allein noch einen
Schimmer von Hoffnung dafür bieten, daß es gelingen
könnte, der Sozialdemokratie die Herrſchaft über die
Krankenkaſſen aus den Händen zu winden. Gibt es etwas
Ruchloſeres, als daß dieſe mit ſo ſchweren Opfern des
deutſchen Volkes, und insbeſondere der deutſchen Unter-
nehmerſchaft, begründeten Anſtalten, die dazu dienen
ſollten, die Arbeiterſchaft zufrieden zu machen und mit
ihrem Loſe auszuſöhnen, geradezu zu Trägern der ſozial-

demokratiſchen Organiſation gemacht ſind! Mit Recht ver
miſſen die Aerzte in dem Entwurfe der Reichsverſicherungs-
ordnung den ernſthaften Willen des Staates zur Betätigung
„elhiſcher und ſozialer Tugenden“. Und mit Recht wider-
ſetzen ſie ſich, ganz abgeſehen von der Pflicht eines mann-
haften Kampfes gegen die Sozialdemokratie, auch der von
den Krankenkaſſenvorſtänden beabſichtigten Proletariſierung
des Aerzteſtandes, mit der eine Senkung des wiſſenſchaft
lichen Standes Hand in Hand gehen würde. Gerade durch
unſere verkehrt gerichtete und fortgeſetzt die Sozialdemo-
kratie umſchmeichelnde Sozialpolitik iſt die Aerzteſchaft ſeit
einem Vierteljahrhundert immer mehr der Drangſalierung
und den Schikanen der ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtände
ausgeliefert. Die Aerzte ſind daher im Rechte, wenn ſie ſich
wie ein Mann gegen die neue Reichsverſicherungsordnung
wehren, die ihnen durchaus nicht die genügende Bürgſchaft
dafür bietet, daß die Kaſſenpraxis wenigſtens in Zukunft
den Aerzten eine ihrem Stande würdige Stellung ver-
ſchafft.

Jm übrigen ſind die Aerzte keine Beamte. Sie haben
ſelbſtverſtändlich das Koalitionsrecht ſo gut wie die
Arbeiter. Sie ſtehen dieſen in einem freien Vertragsver-
hältniſſe gegenüber und die Regierung ſollte nachgerade er
kennen, was es bedeutet, daß ein akademiſcher Stand, wie
der der Aerzte, in Erbitterung über die ihm ſeitens der
Regierung geſchaffene Not ſo verzweifelte Mittel androht,
wie in Leipzig geſchehen iſt. Welch anderer Weg bliebe denn
auch den Aerzten, da ihre Berufsgruppe an Zahl doch viel
zu gering iſt, um einen unmittelbaren Einfluß auf die
Politik gewinnen zu können? Sie haben verſucht, im
Reichsamte des Jnnern ihre berechtigten Klagen zu Gehör
zu bringen, ihre Vertreter haben aber damals das Reichs
amt mit dem niederdrückenden Bewußtſein verlaſſen müſſen,
daß die neue Geſetzgebung abermals rückſichtslos über das
Wohl der Aerzteſchaft hinwegſchreiten werde. Sollen ſie
es noch dahin kommen laſſen, daß die Ortskrankenkaſſen,
wie dieſe wünſchen, als Disziplinarmittel die Entziehung
der Approbation erhalten? Das waäre doch wirklich ein
Kultur-Mord!“

Jrn der breiten Oeffentlichkeit wird man zweifellos
verſtehen, daß der jetzt, wie bereits bei den früheren
Kämpfen in Leipzig, Köln und anderen Orten geleiſtete
Widerſtand von der Notwendigkeit der Selbſterhaltung
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gemäßer genoſſenſchaftlicher Fragen

diktiert worden iſt. Darüber hinaus aber ſollte man doch
auch erkennen, daß hier ein Warnzeichen aufgerichtet iſt an
W Pege, der hinunterführt in den Sumpf des Sozialis-
mu

Deutſches Reich.
Das dünne Papier der Zehnmarkſcheine. Schon ſeit

längerer Zeit werden, wie Berliner Blätter melden, in der
Reichsdruckerei Verſuche mit der Herſtellung eines neuen
Papieres gemacht, das zur Anfertigung neuer Zehnmark-
ſcheine verwendet werden ſoll. Die im Frühjahr 1908
verausgabten Kaſſenſcheine zu 10 Mk. haben ſich im Ver
kehr nicht bewährt, da ſie die unbedingt nötige Widerſtands
fähigkeit gegen Riſſe und Knicke nicht beſitzen. Das Reichs
ſchatzamt hat ſich daher entſchloſſen, Verſuche mit neuem
Papier anſtellen zu laſſen, damit die beſonders defekten
Scheine nach und nach aus dem Verkehr gezogen werden
können. Die bisherigen Verſuche haben zu einem allen An-
forderungen genügenden Reſultat noch nicht geführt. Es
iſt aber Ausſicht vorhanden, daß die unterbrochenen Ver-
ſuche der Reichsdruckerei in nicht zu ferner Zeit zu einem
Erfolge führen werden.

Das Pionierbataillon für Biebrich. Wie der „Jnf.“ mit-
geteilt wird, wird das am 1. Oktober zu formierende Pionier-
bataillon, das in Biebrich ſtehen wird, die Bezeichnung
„2. Tugend W Pionierbataillon Nr, 25“ erhalten.
Dement ſprechend muß eine Namensänderung des Pio-
nier bataillons Nr.21 ſtattfinden, das künftig die Bezeichnung
„1. Naſſauiſches Pionierbataillon Nr. 21“ führt. Beide Pionier-
bataillone erhalten dann einen Regimentsſtab, der Mainz als
Garniſon erhält und der 2. Pionierinſpektion unterſteht.

Kein Fahrradſtempel. Die Finanzkommiſſion des
Herrenhauſes hat bekanntlich am geſtrigen Donnerstag das
Stempelſteuergeſetz und den Stempeltarif, wie ſie aus dem
Abgeordnetenhauſe herübergekommen ſind, zu beraten be-
gonnen. Neben mehr ſtiliſtiſchen Aenderungen ſollen auch
einige materielle bereits beſchloſſen worden ſein, ſo ſoll die
Verſammlung vor allem den Fahrradſtempel in jeglicher
Geſtalt gegen eine Stimme geſtrichen haben.

Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag. Der diesjährige
deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag des Reichsverbandes der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften findet in den Tagen vom
Donnerstag, den 1. bis Sonnabend, den 3. Juli 1909 zu Swine-
münde ſtatt. Zur Verhandlung werden eine Reihe wichtiger zeit

gelangen, wie die Ausdehnung
des Depoſitenbankweſens auf dem Lande. Abgrenzung der Tätigkeit
der land wirtſchaftlichen Organiſationen auf genoſſenſchaftlichem Gebiet.
Mitwirkung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bei der inneren
Koloniſation. Die Einführung der elektriſchen Kraft auf dem Lande
mit Hilfe der ländlichen Genoſſenſchaftsorganiſation. Die Salpeter-
Kombination, ihr Zuſammenbruch und ihre Neubildung. Rahm-
lieferung an Molkereigenoſſenſchaften. Notwendigkeit der Stärkung
des eigenen Kapitals der landwirtſchaſtlichen Genoſſenſchaften durch
Erhöhung der Geſchäftsanteile und geſteigerte Anſammlung von Re
ſerven. Nach Schluß der Verhandlungen findet ein Dampferausflug
von Swinemünde nach Saßnitz und Binz auf der Jnſel Rügen ſtatt,

Eine Geſellſchaft deutſcher Landwirte iſt in Lille einge-
troffen, um landwirtſchaftliche Betriebe in der nördlichen
Picardie zu beſichtigen. Sie wird auch Paris beſuchen und vom
Ackerbauminiſter offiziell empfangen werden.

Beſoldung der Mittelſchullehrer. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung in Kaſſel beſchloß am 7. d. Mts,, den Mittelſchullehrern
an der höheren Mädchenſchule eine Zulage von 600 Mk. zum Gehalt
der Volksſchullehrer zu gewähren. Die Mittelſchullehrer an den
Mittelſchulen ſollten nach der Magiſtratsvorlage die bisherige Zulage
von 400 Mk. weiterbeziehen. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſeitigte aber dieſe Härte und beſchloß, entſprechend dem Grundſatze:
Gleiche Vorbildung, gleiche Arbeit, gleiche Beſoldung, den Mittelſchul-
lehrern an den Mittelſchulen dieſelben Bezüge zu bewilligen wie den
Mittelſchullehrern an der höheren Mädchenſchule.

Jnternationale Konferenz über „Regelung des Privat-
ſeerechts“. Wie der „Jnf.“ zuverläſſig mitgeteilt wird, hat die
Sachverſtändigenkommiſſion, die im Reichsjuſtizamt
ur Vorbereitung der Jnternationalen Regelung des Hrivat-ſeerechis zuſammengetreten war, ihre Arbeiten beendet. Als

weſentlichſte Punkte kamen Schiffshypotheken und die
Reederhaftung in Betracht. Die Einladungen zur Kon-
ferenz ſind bereits von der belgiſchen Regierung verſandt und
von den meiſten Staaten, darunter auch Deutſchland und
England, in zuſtimmendem Sinne beantwortet worden. Die
Konferenz findet Ende September in Brüſſel ſtatt.

Schankerlaubnisſteuer auf Errichtung von Fabrik Kantinen.
Eine intereſſante Entſcheidung des Königlichen Oberverwaltungs-
gerichts vom 25. Februar 1909 enthält die neueſte Nummer der
Selbſtverwaltung Jm Kreiſe Wanzleben hat ein

Fabrikbeſitzer in ſeinem Betriebe eine Kantine eingerichtet, um
Erteilung der Schankkonzeſſion nachgeſucht und ſie erhalten. Dar
auf erfolgte ſeitens des Kreisausſchuſſes die Veranlagung der
Kantine mit 900 Mk. zur Schankerlaubnisſteuer. Gegen die Ver
anlagung erhob der Fabrikbeſitzer zunächſt Einſpruch, dann Klage
beim Bezirks Ausſchuß und beantragte an erſter Stelle völlige
Freilaſſung von der Schankkonzeſſionsſteuer unter Bezugnahme
auf S 6 Ziffer 2 der Steuerordnung, wonach in dem Falle, daß
der Wirtſchaftsbetrieb für Rechnung einer Gemeinde, eines
anderen Kommunalverbandes, einer gemeinnützigen Vereinigung
oder für wohltätige oder gemeinnützige Zwecke unterhalten wird,
Steuerfreiheit erfolgen kann. An zweiter Stelle beanſpruchte der
Kläger Ermäßigung der Erlaubnisſteuer auf 150 Mk. Der Be
zirks Ausſchuß machte ſich dahin ſchlüſſig, daß dahingeſtellt bleiben
könne, ob für die Kantine Konzeſſion überhaupt erforderlich ge-
weſen ſei. Für die Steuerpflicht ſei der Umſtand entſcheidend, daß
der Kläger die Konzeſſion nachgeſucht und erhalten habe. Dem
Kläger ſtänden auch nicht die Befreiungsvorſchriften des S 6 Ziffer 2
der Steuerordnung zur Seite. Es handele ſich bei einem Kantinen-
betriebe, der lediglich mit dem Fabrikunternehmen des Klägers
in Zuſammenhang ſtehe, nicht um einen gemeinnützigen, der All-
gemeinheit dienenden Zweck. Wegen des vorausſichtlich geringen
Ertrages der Kantine ſei ihr Gewerbefreiheit zuzubilligen und
demzufolge ſei dem Eventualantrage des Klägers ſtattzugeben.
Gegen dieſe Entſcheidung des Bezirks- Ausſchuſſes legte der Kreis-
Ausſchuß Reviſion ein und beantragte, die Veranlagung zu 900
Mark Schankerlaubnisſteuer wieder herzuſtellen. Der 7. Senat
des Oberverwaltungsgerichts hob die Vorentſcheidung auf und ent
ſchied, daß ein Rechtsirrtum des Bezirks Ausſchuſſes vorliege, da
der betr. Kantinenbetrieb nicht ſteuerfrei, ſondern tatſächlich eine
Veranlagung zur dritten Gewerbeſteuerklaſſe ſtattgefunden habe,
nach der ſich ſteuerordnungsgemäß die Schankerlaubnisſteuer auf
500 Mk. belaufe.

Eine neue koloniale Jnformationsreiſe. Der land
wirtſchaftliche Referent im Reichskolonialamt, Regierungs
rat Dr. Buſſe, begibt ſich dieſer Tage, wie die „Jnf.“
an unterrichteter Stelle erfährt, im dienſtlichen Auftrage
nach Turkeſtan und Transkaſpien, um die
dortigen Bewäſſerungsſyſteme und Bewäſſe-
rungskulturen zu ſtudieren. Beſonders wird bei
dieſer Jnformationsreiſe der Baumwollbau in
Fergana, Buchara und Chiwa berückſichtigt werden, deſſen
Erträge die ruſſiſche Baumwollinduſtrie bereits im hohen
Grade mit inländiſchen Produkten verſorgen. Auch die

ſchwerfällig gegenüberſtehe.

eng ree Methoden der Befeſtigung von Flug
a nddünen, wie ſie die ruſſiſche Verwaltung an der

transkaſpiſchen Bahn mit gutem Erfolge anwendet, wird
der genannte Referent bei dieſer Gelegenheit eingehend
beſichtigen, wobei eine eventuelle Verwertung der dort ge
wonnenen Erfahrungen für die ſüdweſtafrikaniſche Bahn
ſtrecke Lüderitzbucht- Kubub in Frage kommt.

Ausland.
Frankreich. Wie aus Paris verlautet, ſind die am

Donnerstag vorgenommenen Hausdruchſuchungen durch folgende
Vorfälle veranlaßt worden: Vor kurzem wurden bei Doöle zwei
Leute in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie am Fuß einer
Telegraphenſtange eine Bombe niederlegen wollten. Bei einem
der beiden wurde ein Brief vorgefunden, in dem es u. a. heißt:
„Man muß für die Kameraden von der Poſt etwas Großes unter
nehmen.“ Dem Brief lag ein Rundſchreiben bei, in dem die
Mittel zur wirkſamen Zerſtörung von Telegraphenlinien ange
geben wurden. Die eingeleitete Unterſuchung lieferte argehin
der Sicherheitsbehörde die Namen derjenigen Perſonen in die
Hände, die das Rundſchreiben enthielt. Unter den Leuten, bei
denen geſtern Hausdurchſuchungen abgehalten wurden, befanden
ſich mehrere Rohaliſten, unter ihnen ein gewiſſer de Boever, der
vor einigen Monaten wegen des Verſuches, das ZolaDenkmal in
Suresnes zu zerſtören, verhaftet worden war. Die Revolutionäre
behaupten, die Regierung wolle die Royaliſten nur deshalb in die
Angelegenheit verwickeln, um den Anſchein zu erwecken, daß ſie
einer antirepublikaniſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen
ſei. Die Revolutionäre, bei denen am Donnerstag Hausdurch-
ſuchungen vorgenommen worden waren, verſammelten ſich abends
bei ihrem Rechtsanwalt Pouzon und beſchloſſen, daß ſie, falls ſie
als Beſchuldigte oder als Zeugen vor dem Unterſuchungsrichter er-
ſcheinen ſollten, jede Antwort verweigern würden.

Perſien. Der perſiſche Botſchafter hat bei der
Pforte einen Schritt wegen Zurückziehung der türkiſchen
Truppen unternommen. Der Großweſir erklärte, daß die
türkiſchen Truppen aus Urmia ſich zurückziehen würden, ſo
bald die Lage ſich beruhigt habe. Die Pforte habe nicht
die Abſicht, perſiſches Gebiet zu beſetzen.

Großbritannien. Die zweite Leſung des Finanz-
geſetzes iſt mit 366 gegen 209 Stimmen angenommen
worden. Die Mitglieder der Arbeiterpartei ſtimmten für
das Budget. Jm Laufe der Debatte führte Premierminiſter
Asquith aus, die Regierung habe geſucht, die nötigen
Mittel aufzubringen, ohne die Jnduſtrie zu belaſten und
ohne notwendige und einfache Genüſſe des Volkes zu be
einträchtigen.

Die Luftſchiffahrt.
Der Gothaer Luftſchiffhafen. Unter dem Vorſitz des

Staatsiminiſters Dr. v. Richter wurde am 10. er. in Gotha
ein Verein für den Bau und Betrieb eines Luftſchiffhafens in
Gotha gegründet. Sobald über die Platzfrage eine Entſcheidung
getroffen iſt, ſoll mit dem Bau einer Halle begonnen werden,
und zwar in den Größenmaßen, die für jedes Syſtem und jede
Größe von Luftſchiffen genügen.

Städtetag der Provinz Sachſen und des
Herzogtums Anhalt.

H. Cöthen, 10. Juni 1909.
Der Morgen des heutigen eigentlichen Verhandlungstages

wurde durch eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Einrichtungen und
des Herzoglichen Landesſeminars ausgefüllt. Früh 8 Uhr ver-
ſammelten ſich die Teilnehmer auf dem Marktplatze, um zunächſt
dem ſtädtiſchen Friedrichs-Polytechnikum einen Beſuch
abzuſtatten. Am Portal des Studiengebäudes wurden die Teil
nehmer von Herrn Prof. Dr. Foehr und dem Dozentenkollegium
empfangen. Bei einem Rundgange durch das Gebäude erhielten
die Beſucher einen Einblick in die zahlreichen Jnſtitute, Labo-
ratorien, Sammlungen, Lehr und Hörſäle. Eine beſondere Feſt
ſchrift gab einen Ueberblick über die vielgeſtaltigen Einrichtungen,
die bei der Kürze der Zeit nicht eingehend beſichtigt werden
konnten. Hieran ſchloß ſich ein Beſuch des Landesſeminars,
wo namentlich die meteorologiſche Zentralſtation viel Jntereſſe
erregte.

Gegen 10 Uhr fanden ſich dann die Delegierten in dem
Gartenreſtaurant Oſtercöthen zuſammen, wo bald nach der feſt
geſetzten Zeit der Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Lentze
Magdeburg, die Hauptverſammlung des Städte-
tages eröffnete. Es hielten noch Anſprachen die Herren Ober
präſident Exzellenz v. Hegel, Regierungsrat Dr. DTeich-
müller und Landeshauptmann Exzellenz von Wilmowski.
Darauf erteilte der Vorſitzende dem Referenten zum erſten Punkt
der Tagesordnung, Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Gerhardt-
Halberſtadt, das Wort zu ſeinem Vortrage über: „Einiges
über Scheck- und Ueberweiſungsverkehr bei
ſtädtiſchen Kaſſen“.

Die abnorm hohen Diskontſätze, die wir vor nicht u langer
Zeit in Deutſchland hatten, bedeuteten einen ſchweren Druck für
unſer ganzes wirtſchaftliches Leben. Auch die Stadtverwaltungen
hätten darunter erheblich zu leiden gehabt. Als einer der Gründe
für dieſe Erſcheinung ſei damals wieder hervorgehoben, daß in
Deutſchland der Bedarf an baren Umlaufmitteln viel zu groß
ſei und dadurch dem wirtſchaftlichen Verkehr unnötig bedeutende
Beträge entzogen würden und daß es dringend erwünſcht ſei, von
den modernen Erſatzmitteln des Bargeldverkehrs im Zahlungs
ausgleich Ueberweiſung und Scheck mehr Gebrauch zu
machen. Es ſei geradezu der Grundſatz aufgeſtellt, daß dasjenige
Volk, welches den größten Zahlungsausgleich mit den kleinſten
Mengen von Zahlungsmitteln beſorge, volkswirtſchaftlich am
höchſten ſtehe. Ein ſtarker Schritt vorwärts ſei durch das Reichs
ſcheckgeſetz vom 11. März 1908 und die Reichsſcheckordnung vom
6. November 1908 gemacht worden. Es ſei eine Pflicht der
deutſchen Städte, dieſe hierdurch geſchaffenen Möglichkeiten einer
Moderniſierung des Zahlungsverkehrs nunmehr ſelbſt in jeder
Hinſicht auszunützen und hierin auch anregend auf die Bevölke
rung einzuwirken, welche, abgeſehen von den kaufmänniſchen
Kreiſen, den bezeichneten Einrichtungen immer noch ziemlich

Und gerade die Städte hätten reich-
lich Gelegenheit dazu. Redner habe bereits vor längerer Zeit
darauf hingewieſen, daß es eine erhebliche Erleichterung für das
Publikum bilde und im Jntereſſe der Kaſſe liege, Zahlungen durch
Vermittelung der Reichsbank oder der Bankgeſchäfte möglichſt zu
fördern. Dadurch werde der ſtarke Zudrang zur Kaſſe vermindert,
der Zahlende verliere nicht ſoviel Zeit durch Warten, die Arbeit
der Kaſſenbeamten werde ruhiger und weniger aufreibend, die
Gefahr eines Fehlbetrages verringere ſich uſw. Bei ſpäterer
Kontrolle habe Redner gefunden, daß die Fälle, in denen tatſäch-
lich von dieſen Möglichkeiten Gebrauch gemacht wäre, ſich auf eine
recht geringe Zahl beſchränke, und das habe ihn zu der Ueber-
zeugung gebracht, daß allgemeine Anregungen eben hierbei nicht
zweckdienlich ſeien, ſondern daß ins einzelne gehende, beſtimmt
formulierte Anweiſungen erlaſſen und den Beteiligten zum
dauernden Gebrauch zugefertigt werden müßten. Vortragender
habe dann eine derartige Anweiſung ausgearbeitet, deren erſter
Teil für das Publikum und deren zweiter für die Kaſſenbeamten
beſtimmt ſei. Redner ging dieſe Beſtimmungen im einzelnen
durch und gab, ſoweit erforderlich, noch erläuternde Bemerkungen.

In der ſehr lebhaften Diskuſſion wies zunächſt Bür
Reimarus- burg auf Zwei Uebelſtände beim Poſt
verkehr hin, die in der Gebührenberechnung lägen. Stadtv re
ſteher Dr. Döring Deſſau wies auf das Fehlen der Quittum,beim Poſtſchedbertehr hin. Der Vorſitzende nannte den Pog

ſcheckverkehr, namentlich für kleinere Städte, außerordentt
wichtig, insbeſondere bei der Steuerzahlung. Auf die Quittun
werde man verzichten können. Nach ganz kürzer Pauſe nahm er
Stadtrat Scholtz Magdeburg das Wort zu ſeinem Reſertt
über: „Erleichkerung des Realkredits für Ha
grundſtücke in den Städten“. SeDen Hauseigentümern in den Städten werde es imme
ger Hypotheken auf ihre Grundſtücke zu angemeſſenen V
ingungen zu erhalten. Die Nachfrage nach Hypotheken ſteig,

tändig. Allein in den ſtädtiſchen Bezirken Preußens hätten 1006
ie Eintragungen 8 Milliarden 198 Millionen, die Löſchunge

1 Milliarde 566 Millionen betragen, alſo der Jahreszuwache
1 Milliarde 627 Millionen Mark. Jm Regierungsbezirke Magde,
burg betrug der Zuwachs im Jahre 1906 27 Millionen, im Re
gierungsbezirke Merſeburg 28 Millionen, im Regierungsbezirke
Erfurt 19 Millionen. Für die Befriedigung des Realteenit
komme für den Hauseigentümer in den Städten, beſonders in der
großen Städten, das Privatkapital nicht mehr in gleichem Um-
fange wie in früheren Jahren in Betracht. Das Privatkapital
wende ſich immer mehr den Wertpapieren und der Jnduſtrie zu
Dagegen widmeten ſich die ſtädtiſchen Sparkaſſen und die privaten
Hypothebenbanken in größerem Umfange der Beleihung von
Grundſtücken. Aber dieſe Einrichtungen reichten nicht aus, um
dem Bedürfniſſe zu genügen. Die Hauseigentümer ſeien nun ſeit
Jahren bemüht, ſich weitere Möglichkeiten des Realkredites zu ver
ſchaffen. Es ſei vorgeſchlagen worden, Kreditvereinigungen von
Hauseigentümern zu ſchaffen. So ſei im Jahre 1868 auf An
regung des Magiſtrats in Berlin ein Verein von Grundeigen-
tümern zuſammengetreten und habe das Berliner Pfandbriefamt
gegründet. Auch in der Provinz Sachſen ſtrebten die Hauseigen-
tümer ſeit Jahren nach einer ſolchen Einrichtung. Die Gründung
ſei aber daran geſcheidert, daß es nicht gelungen ſei, für die
Pfandbriefe die Mündelſicherheit zu erreichen. Die Schaffung der
artiger Einrichtungen werde zu den Aufgaben der Städte gezählt
werden können. Selbſtverſtändlich müſſe die Einrichtung ſo ge
troffen werden, daß den ſtädtiſchen Sparkaſſen keine Konkurrenz
durch das Pfandbriefamt erwachſe. Erforderlich ſei auch, daß eine
ordnungsmäßige Regelung des Schätzungsweſens durch öffentliche
Schätzungsämter damit verbunden werde. Werde das Schätzungs
weſen gut eingerichtet, ſo ſei es ausgeſchloſſen, daß der Stadt ſelbſt
beim Eintritte von Kriſen viele Häuſer zufallen. Redner ging
dann noch näher auf die von ihm zuſammengeſtellten Entwürfe
einer Satzung für ein Pfandbriefamt, einer Anweiſung zur Er-
mittelung des Beleihungswertes ſowie der Beſtimmungen für das
Schätzungsamt ein.

Ueber „Aufgaben der Kommunalhygiene“ ſprach
ſodann Herr Stadtarzt Dr. von Drigalski- Halle.

Referent nannte als Grundzüge für dieſe Beſtrebungen zu-
nächſt die Nahrungsmittelkontrolle, Waſſerverſorgung und Abfall
beſeitigung. Die Nahrungsmittelkontrolle ſei in den bisherigen
Bahnen auszubauen, da gerade in letzter Zeit die Wiſſenſchaft hier
viele neue Wege gewieſen habe. Auch die Milchhygiene ſei
eine ſehr wichtige Sache, ſeien doch ſchon in den Milchtiereg
typhusähnliche Keime feſtgeſtellt worden. Dem Waſſer ſei gleich
falls große Sorgfalt zuzuwenden. Auch das Quellwaſſer ſei nicht
immer einwandsfrei, da es auf dem Wege von der Oberfläche zur
Tiefe viele Stoffe mitnehme, die ihre Schädlichkeit behielten. Jm
r r damit ſtänden die Kläranlagen, die den Zweck
hätten, das ſſer zu verbeſſern. Hier ſeien oft einfache Ein-
richtungen genügend, das Teuerſte ſei c nicht immer das Beſte,
Eine einwandfreie Desinfektion für Kläranlagen hätten wir noch
nicht. Sehr wichtig ſei weiter die Luftreinigung. Hier be-
handelte Referent eingehend das Kapitel der Straßenreinigung,
ſowie die Bekämpfung der Fliegen und Mücken. Das Licht ſpiele
in der Kommunalhygiene gleichfalls eine Rolle. Die Sonne ſei
ein vorzügliches Desinfektionsmittel. Straßen von Nord nach
Süd ſeien daher zu vermeiden. Von großem ethiſchen und
phyſiſchen Wert ſei die Beobachtung des Wohnungsweſens. Die
engen, licht und luftloſen Wohnungen lieferten die kranken,
lebensunfähigen Kinder und ſchwachen Menſchen, hier ſeien die
Herde der Jnfektionskrankheiten. Jn engem Zuſammenhange
hiermit ſtehe die Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit. Die Ein-
richtung der Milchküchen habe ſich nicht bewährt. Die hierfür auf-
gewendeten Mittel ſolle man lieber zu Beihilfen für ſtillende
Mütter verwenden. Redner legte das in Halle angewandte Syſtem
dar, das ſich ſehr gut bewährt habe. Krankheitserzeugungsſtätten
ſeien oft auch die Schulen. Daher ſei die Einrichtung der Schul-
ärzte weiter auszubauen. Ein erſchreckender Prozentſatz der
Kinder ſei auch zahnkrank, ſo daß die zahnärztliche Unterſuchung
gleichfalls zu beachten ſei. Weiter zog dann der Referent noch die
Krüppelfürſorge, Gewerbehygiene, Desinfektion und den Alkoholis
mus in den Kreis ſeiner Betrachtungen. Die ſexuelle Aufklärung
der Jugend müſſe er ablehnen. Dieſer Punkt rief eine ſehr aus
gedehnte Debatte hervor, die ſich hauptſächlich auf die Nahrungs-
mittelkontrolle erſtreckte. Die Reform des höheren
Mädchen ſchulweſens in Preußen behandelte dann
Herr Stadtſchulrat Dr. Guſche Erfurt:Redner führte einleitend aus, daß die am 18. Auguſt 1908

vom preußiſchen Unterrichtsminiſter erlaſſenen Beſtimmungen
über die Reform des höheren de e en nach ſorg
fältigen Beratungen wohl überall zur Einführung gekommen
ſeien. Ein abſchließendes Urteil könne aber bei der Kürze der
Zeit über dieſe Maßnahmen heute noch nicht gefällt werden. Die
bisher maßgebenden Beſtimmungen vom 31. März 1894 hätten
keine einheitliche Baſis gegeben, ſondern dem Ermeſſen der Schul
leiter und Patrone nach jeder Richtung hin weiten Spielraum
gelaſſen. Vor allem wären die höheren Mädchenſchulen den ent
ſprechenden Knabenſchulen nicht gleichwertig. Und das Fei nun
das Hauptmoment der ganzen Reform, daß jetzt der Frauen-
bildung neben der Mannesbildung ein Platz beſtimmt ſei, daß ihr
gleicher Wert zuerkannt werde. Damit nun das geſteckte Ziel
gleichwertiger Mädchenbildung erreicht werde, wäre es unbedingt
nötig, beſtimmte Forderungen aufzuſtellen, von deren Erfüllung
die Anerkennung einer Anſtalt als höhere Mädchenſchule ab-
hängen ſolle. Als Hauptbeſtimmungen hob der Referent folgende
hervor: „1. Sämtliche höheren Mädchenſchulen haben in den
Plänen, den Fächern und den Stundenzahlen die gegebenen Vor
ſchriften genau zu befolgen. 2. Wenigſtens die Hälfte der Stunden
in den wiſſenſchaftlichen Fächern der Mittel und Oberſtufe iſt
von akademiſch gebildeten Lehrern und Lehrerinnen zu erteilen.
Die Leitung iſt überall in die Hand einer akademiſchen Perſön-
lichkeit zu legen. Das Verhältnis der männlichen und weiblichen
Lehrkräfte ſoll möglichſt gleich ſein. Dasſelbe Zahlenverhältnis
gilt für die von Akademikern erteilten Stunden. Volksſchul
lehrer und Volksſchullehrerinnen können auf der Unterſtufe und
in den techniſchen Fächern der Mittel und Oberſtufe beſchäftigt
werden. 3. Die höhere Mädchenſchule umfaßt zehn aufſteigende
Klaſſen. Die drei Klaſſen der Unterſtufe brauchen ihr nicht an-
gegliedert zu werden. Es iſt geſtattet, höhere Mädchenſchulen ein
zurichten, die nur die Mittel oder Oberſtufe enthalten. Auf der
Mittel- und Oberſtufe dürfen höchſtens je zwei Klaſſen gemein-
ſam unterrichtet werden. Abgeſehen von der Nadelarbeit ſind in
Klaſſe IV--I alle Unterrichtsfächer verbindlich. 4. Schulen, in
denen ein Zuſammenlegen von Klaſſen ſtattfindet, ſind folgende
Beſchränkungen auferlegt: a) Die Angliederung eines Lhzeums
iſt nicht ſtatthaft. b) Die in ein Lyzeum aus ſolchen Schulen
übertretenden Schülerinnen müſſen ſich einer Aufnahmeprüfung
unterziehen, die den Mädchen, die die erſte Klaſſe einer nicht kom
binierten Schule mit Erfolg beſucht haben, erlaſſen iſt. 5. Die
höheren Mädchenſchulen werden als höhere Lehranſtalten ein
heitlich der Aufſicht des ProvinzialSchulkollegiums unterſtellt.6. Die Höchſtzahl der Schülerinnen jeder Klaſſe iſt auf 40 be

Jn die Klaſſen der Unter und Mittelſtufe dürfen aus
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Menie Herr Stadtſ
iſe auch Knaben aufgenommen werden. Eingehend ermawiſe Sia ulrat Gutſche dann dieſe Punkte ihrem Jn-

it und Sinne nach. Bei der Erörterung der Arbeit der aka-
ha iſch und ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer nannte es Redner

unerfüllbare Forderung, daß alle Lehrer ohne Unterſchied
im üniverſitätsſtudium sugeteſen würden. Doch ſei es auch
(ht gerecht, die geprüften Mittelſchullehrer auszuſchließen, nach

m den Lehrerinnen zugeſtanden ſei, nach vorgeſchriebenem
Studium die Prüfung als Oberlehrerin abzulegen. Zur Leitung
ner Schule ſei eine Frau nicht geeignet. Jm zweiten Teile
es Vortrages ging Referent auf die Studienanſtalten
m die ſich an eine der drei bis zur Univerſitätsreife führenden
Zweige der höheren Lehranſtalten (Gymnaſium, Realghmnaſium,
Lberrealſchule) anlehnen und den dungen Mädchen eine Bildung
permitteln, die derjenigen der männlichen Abiturienten gleich
artig ſei und gleichfalls die Berechtigung zum Univerſitätsſtudiumne ſe Weiter wies Redner noch auf die gewerblichen
Lortbildungsſchulen für Mädchen und auf die
Lrauenſchulen hin. Jn den letzteren ſollten hauswirtſchaft
che ſowie praktiſch pädagogiſche Belehrungen und Uebungen ge-
boten werden. Redner ſchloß mit den Worten: „Die Reform des
höheren Mädchenſchulweſens, ſie mag in manchen Zugeſtändniſſen
an die rauenbewegung zu weit gehen und hier und da zu
Gegner chaft herausfordern, iſt ein Markſtein in der Geſchichte
der Frauenbildung, ein Werk von gewaltiger Tragweite, das
einen erheblichen Fortſchritt in n Srziehungsweſen be
deutet. Möge in den neuen höheren Mädchenſchulen eine an Leib
und Seele geſunde Jugend heranwachſen, gut vorbereitet auf
den ſchönſten, herrlichſten und heiligſten aller Lebensberufe, den
der Hausfrau und Mutter!

Der langanhaltende Beifall am Schluſſe bewies, wie ſehr
auch dieſe Ausführungen das Jntereſſe der Verſammlung ge-
unden hatten. Der letzte Vortrag war derjenige des Herrn

Stadtrats F. deburg über: „ReichsUmſatze und
Kertzuwachsſteuer“. Die Ausführungen des Rednerslaſſen ch kurz folgendermaßen zuſammenfaſſen: Die Reichs-

finanzkommiſſion habe vor kurzem mit großer Mehrheit be-
ſhloſſen, zur teilweiſen Deckung des Steuerbedarfs des Reiches
eine Reichs-Umſatz- und Wertzuwachsſteuer einzuführen. Wenn
auch Reichstag und Bundesrat dazu noch nicht Stellung genommen
hätten, ſo liege doch bei der durchaus nicht ablehnenden Haltung
der preußiſchen Regierung die Annahme nahe, daß dieſer Be-
chluß zum Geſetz erhoben werde. Es ſei daher die Aufgabe der
Städte, gegen das Zuſtandekommen dieſer Steuergeſetze Proteſt
u erheben. Redner ſtellte zum Schluß folgenden Antrag: „DerEiädtetag wolle beſchließen, an den Bundesrat und Reichstag

eine Eingabe zu richten, die ſich gegen die Einführung einer
ſteichs-Umſatz- und Wertzuwachsſteuer ausſpricht.“ Die Reſo-
lution wurde angenommen. Nunmehr ging man zur Rech-

nungslegung und Erſtattung Mitteilungen über. Aus den vom Oberbürgermeiſter Lentze
Magdeburg gegebenen Mitteilungen iſt hervorzuheben, daß ſeit
der letzten Tagung zwei Petitionen an die Regierung gerichtet
wurden, welche die Aufhebung der Staatszuſchüſſe zu den Schul
laſen und die Beſeitigung der Steuerrechte der Beamten zum
Eegenſtand hatten. Die Wahl des Vorſtandes für das
nächſte Geſchäftsjahr wurde durch Wiederwahl der bisherigen
herren ſehr ſchnell erledigt. Der nächſtjährige Städtetag ſoll
in Zeitz ſtattfinden. Für 1911 iſt Aſcherskeben in Aus
ſicht genommen worden. Darauf wurde die Tagung geſchloſſen.
lnmittelbar danach fand im Hotel Rumpf das Feſtmahl ſtatt,

Herren Oberpräſident Exzellenz von Hegel,
Landeshauptmann Exzellenz v. Wilmowski, Oberbürger-
meiſter Lentze, berbürgermeiſter Schulz Cöthen u. a.
Trinkſprüche ausbrachten.

eine

bei dem die

Vermiſchtes.
V. Zum Raubmord am Brocken geht uns noch folgende Mel

dung aus Quedlinburg, 10. Juni, zü: Heute verbreitete ſich hier
das Gerücht, der Mörder des Direktors Friedrich aus Steglitz,

der am 28. Mai am Brocken erſchoſſen und beraubt wurde, ſei feſt
genommen und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Jn
dieſer beſtimmten Form iſt die Nachricht jedoch unzutreffend.
Tatſache iſt jedoch, daß heute früh auf Veranlaſſung des Gaſtwirts
ung in Friedrichsbrunn (Oſtharz) durch einen Gendarmen
zwei junge Leute feſtgenommen und heute nachmittag in das
hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert ſind. Der Grund ihrer
geſtnahme ſoll der ſein, daß ſie ſich durch größere Geldausgaben
in dem betreffenden Lokale verdächtig machten und auf den einen
n ihnen die Beſchreibung des mutmaßlichen Täters, wie ſie in
dem vom Staatsanwalt erlaſſenen Steckbriefe gegeben iſt, paſſem
ſoll. Der Verdächtige gab in dem gerichtlichen Verhör an, der
Lergpraktikant C. Weſtphal aus Eisleben und 26 Jahre alt zu
ſein. Er befindet ſich ſeit 15. März außer Stellung und iſt wäh
rend dieſer Zeit größtenteils auf Reiſen geweſen. An dem Dagedes Mordes will er abends in Charlottenburg bei einem Freunde

zum Beſuch geweſen ſein.
Rann hat er am 5. Juni auf der Viktorshöhe kennen gelernt und
iſt ſeit dieſer Zeit mit ihm zuſammen gereiſt. Dieſer hat erklärt,
daß W. ihm gegenüber keine verdächtigen Aeußerungen getan
habe, auch halte er ihn, ſoweit er ihn kennen gelernt habe, der
Tat nicht für fähig. Der junge Menſch wurde, nachdem er ſeine
Ausſagen gemacht hatte, ſofort wieder entlaſſen. Weſtphal dagegen
wurde in Unterſuchungshaft genommen. Es bleibt alſo noch in
erſter Linie nachzuweiſen, wo ſich W. zur Stunde der Mordtat
aufgehalten hat. Sonſt hat das Verhör abſolut keine beſtimmten
Anhaltspunkte für die Täterſchaft ergeben und kann der Verdacht
ebenſo unbegründet ſein wie bei den bisher der Tat Bezichtigten.

Jm verkrachten Einküchenhaus zu Groß-Lichterfelde
nehmen die Dinge ihren natürlichen Verlauf, d. h. es herrſcht ſo
zuſfagen Mord und Totſchlag. Mieter und Konkursverwalter,
entlaſſenes und gegenwärtiges Perſonal ſtehen wider einander in
mannhaftem Ringen; die Parteien holen wechſelſeitig Polizei und
Gendarmen zu ihrem Schutz, das Bundesheiligtum, die gemein
ſame Küche, iſt geſperrt, Waſſer- und Gasleitung dito, die
empörten Mieter verweigern den Hauszins, und der nicht weniger
empörte Konkursverwalter verſucht als gegenwärtiger Hauswirt
durch allerlei Kunſtſtückchen zu ſeinem Gelde zu kommen. Die
vertragsmäßig auf die kulinariſchen Produkte des geſperrten
Bundesheiligtums angewieſenen Mieter verſchlingen wütend, was
es in den umliegenden Reſtaurants zu eſſen gibt, tröſten ſich
damit, daß der Konkursverwalter für ihre Zeche nachträglich
werde aufkommen müſſen, und verbringen im übrigen ihre Zeit
auf der Suche nach neuen Wohnungen, wohlverſtanden nach
ſolchen, die nicht in Einküchenhäuſern gelegen ſind. Jnjurien-
klagen, nicht anerkannte Zahlungen und derlei mehr ſpielen natür-
lich ebenfalls eine große Rolle.

W. Brandkataſtrophe in Köln. Jn einem Hauſe der Heinrich-
ſtraße brach in der Nacht zum Freitag Feuer aus, vermutlich durch
Umfallen einer Lampe. Ein altes Ehepaar iſt in den
Flammen erſtickt. Der Mann war 94, die Frau
87 Jahre alt.

W. Fürſt Eulenburg iſt am Freitag früh wieder in
erlin eingetroffen.

W. Durch gewaltige Waldbrände in der Provinz Neubraun-
ſchweig ſind, ſo wird uns aus Winnipeg gemeldet, bereits über
6000 Acker zerſtört worden. Der Wind vergrößert die Gefahr.
Der Schaden iſt unberechenbar, falls nicht hald Regen fällt. Die
deutſche Knopffabrik von Schantz Söhne in Berlin und Ontario
Fp a abgebrannt. Der Schaden wird auf 150 000 Dollars

ätzt.
e Prozeſſe gegen Abdul Hamid. Wie dem „N. Wiener Tgbl.“ aus
gamuir depeſchiert wird, kommt dort in dieſer Woche ein Prozeß der
enſtantinopeler Goldſchmiede Gebrüder Konſtantara zur Verhandlung,
ie von Abdul Hamid einen Schadenerſatz in der Höhe von 40 000 Pfund

erdern weil er auf Grund falſcher Beſchuldigungen die Schließung
hrer Geſchäfte anordnete, eine Maßregel, die ſieben Jahre hindurch

ſcharfer

Den mit ihm eingelieferten jungen

aufrecht blieb. Einen zweiten Schadenerſatzprozeß hat der franzöſiſche
Oberkoch wegen rückſtändigen Gehaltes angeſtrengt. Auch der deutſche
Arzt Dr. Bier, dem bald nach der Einführung der Verfaſſung das
Honorar von 500 Pfund monatlich entzogen wurde, hat den gericht
lichen Weg zur Durchſetzung ſeiner Forderuugen betreten.

W. Der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Kiel. Die Zahl der
ſtreikenden und der wegen Verweigerung von Streikarbeit ausgeſperrten
ſtädtiſchen Kieler Arbeiter in den Betrieben der Straßenreinigung, der
Gas und Waſſerwerke und der Abfuhr beträgt bereits 600. Die erſten
100 auswärtigen Arbeiter ſind hier eingetroffen.

W. Ein ſchweres mehrſtündiges Gewitter wütete am 10. Juni
über der ſerbiſchen Stadt Niſch. Ein Blitz ſchlug in die dortige
Artilkleriekaſerne ein, tötete zwei Soldaten und verwundete
einige andere. Auch mehrere Pferde ſind dem Blitzſchlag zum Opfer

efallen,
W. Feuer und Exploſion an Bord. Der engliſche Dampfer„Eaſtgate“ iſt am 11. Sin in Algier mit 33 Mann der Beſatzung

des Hamburger Dampfers „Eva“, die er bei der Jnſel Pantelleria
aufgenommen hatte, eingetroffen. An Bord der „Eva“, die mit einer
Ladung Dynamit von Hamburg nach Wladiwoſtok unterwegs war, war
Feuer ausgebrochen. Das Dynait explodierte, gleich nachdem die
Mannſchaft die Boote ausgeſetzt hatte.

Ein herzensguter Schumann. Jn München weigerte ſich ein
in der Trambahn fahrender junger Schutzmann, die Perſonalien eines
Fahrgaſtes aufzunehmen, der ſich weigerte, mehr als 10 Pfennig für
eine durchfahrene 15PfennigStrecke zu bezahlen. Das ſei ihm zu
kleinklich, meinte der Schutzmann, und er wollte lieber die weiter ver-on en 10 Pfennig aus Aue Taſche bezahlen, was aber der

S haffner nicht annahm. Die Mitfahrenden waren ſehr erſtaunt über
ie Herzensgüte des Schutzmannes und es fielen Worte über das goldene

Münchener Herz.
Ueber eine amüſante Zeppelin-Szene wird den „Hamb.

Nachr.“ aus Nürnberg berichtet: Als Dienstag abend zwiſchen
7 und 8 Uhr ein Herr, der in Begleitung einer Dame war, die
Kaiſerſtraße entlang ging, wurde er druch ſeine Aehnlichkeit mit dem
Grafen Zeppelin für den berühmten Luftſchiffer gehalten und von
einer großen Kinderſchar und Erwachſenen umringt und auf dem
ganzen Wege begleitet. Trotz der Beteuerung des Herrn, daß er
der Graf Zeppelin nicht ſei, ließ ſich die Menge nicht bewegen,
ſich zu entfernen, ſondern ging weiter mit in dem feſten Glauben,
den echten Grafen Zeppelin vor ſich zu haben, zumal da Graf
Zeppelin wirklich am Vormittag in Nürnberg weilte. Am Joſefs-
Platz ſtieg der „Herr Graf“, um ſich der großen Schar Begleiter
zu entledigen, in eine Droſchke, und wie auf Kommando erſcholl
bei ſeiner Abfahrt ein donnerndes „Hoch Zeppelin!“

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,
Kaliſyndikat.

Jn der Vollverſammlung der Kaliwerke am 18. Juni, wurde
die Frage der abgetrennten Felder erörtert. Die
Schwierigkeiten würden, wie man allſeitig betonte, dadurch erhöht,
daß der Handelsminiſter eine generelle Hinausſchiebung des
Zweiſchachtzwanges ablehne. Die Stimmung der Werksvertreter
war, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, überhaupt am Donnerstag in
bezug auf die Chancen der Syndikatserneuerung ſehr ernſt. Es
wurde beſchloſſen, eine neue Quotenkom miſſion zu
wählen. Gegen die Wahl des Generaldirektors Gräßner, der bekanntlich
am 1. Juli ſein Amt niederlegt, in dieſe Kommiſſion erhoben einige
Herren Widerſpruch. Generaldirektor Ebeling, der Weſteregeln, Roß
leben und Thüringen vertritt, war am Donuerstag nicht wieder
erſchienen. Dagegen nahm Herr Emil Sauer an den Verhandlungen
weiter teil. Am Nachmittag ſetzte die Plenarverſammlung die Beratung
des neuredigierten Vertragsentwurfs fort. Herr Emil Sauer und ein
anderer Vertreter der Gruppe Hedwigsburg blieben dieſen Verhandlungen
fern. Wie verlautet, haben Großaktionäre bezw. Großgewerken einer
größeren Reihe von Werken bereits Kaliverkäufe größeren Umfanges
getätigt, die im Falle der Nichterneuerung des Syndikats in Wirkſamkeit
treten follen. Heuteſoll die neue Quotenkommiſſion ihre Tätigkeit aufnehmen.
Jn dieſer Hinſicht erhält obengenanntes Blatt gegenüber den peſſimiſtiſchen
Anſchauungen, die bezüglich der Ausſichten der Syndikatserneuerung vor-
geſtern und geſtern in Werkskreiſen zu hören waren, eine Darſtellung, die
den Ernſt der Lage zwar nicht verkennt, aber jene Ausſichten doch
etwas vertrauensvoller beurteilt. Die Hauptſchwierigkeiten
bezüglich der Quotenanſprüche liegen danach gegenwärtig beim
anhaltiſchen Fiskus und den Deutſchen Solvay-
werken. Die beſonderen Vorteile, die letztere für die Verarbeitung
von Salzen nach analitiſchem Verfahren beanſpruchen, berechnen ſich
auf etwa drei Tauſendſtel. Es bleibt nun abzuwarten, ob die Solvay-
werke das Monopol, das ſie gegenwärtig für die Herſtellung des Sodas
beſitzen, in Frage ſtellen werden, um ihre Quotenanſprüche durchzuſetzen.
Ebenſo glaubt der betr. Gewährsmann nicht, daß der anhaltiſche Fiskus
allein die Verantwortung auf ſich nehmen werde, das Syndikat an
ſeinen Anſprüchen zum Scheitern zu bringen.

Halleſche Kaliwerke. Wie mitgeteilt wird, hat der Schacht
die Teufe von 260 m überſchritten. Die Verwaltung glaubt, im Fe
bruar 1910 die Abteufarbeiten beendet zu haben, Gegenwärtig werden
täglich 2 m abgeteuft und ausgebaut.

y. Dentſche SolvayWerke, Akt.Geſ. in Bernburg. Jn dem
Proſpekt über die 20 Millionen c 4l 9hige Schuldverſchreibungen
bemerkt die Verwaltung über das laufende Jahr: „Von den un
günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der letzten Zeit ſind auch die
verſchiedenen Jnduſtriezweige der Geſellſchaft nicht unberührt geblieben.
Die Unſicherheit im Kaligeſchäßft bleibt vorläufig beſtehen.
Jm übrigen mehren ſich die Anzeichen, daß die Lage der chemiſchen
Jnduſtrie in der Beſſerung begriffen iſt, ſodaß für das
laufende Geſchäftsjahr, ſofern nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe
eintreten, für die Geſellſchaft kein ungünſtigeres Ergebnis
erwartet werden darf als im Vorlahre.“ Für 1908 wurde
eine Dividende von 10 verteilt.

Subßſkription. Laut Bekanntmachung im Jnſeratenteil legt
die DeutſchAſiatiſche Bank am 15. Juni d. J. den Nennbetrag von
1260 000 S 25 704 000 C der 5 Kaiſerlich Chineſiſchen
Tientſin-Pukow Staatseiſenbahn- Anleihe von
1908 zur öffentlichen Subſkription auf. Der Zeichnungskurs beträgt 100
Die Anleihe iſt binnen 30 Jahren in zwanzig gleichen jährlichen Raten,
beginnend mit dem 1. April 1919, rückzahlbar. Die Chineſiſche Re
gierung hat ſich allerdings das Recht zu verſtärkter Tilgung oder gänz-
licher Rückzahlung vom 1. April 1919 an vorbehalten doch werden
vorzeitige Rückzahlungen bis zum 1. April 1928 zum Kurſe von 102
erfolgen, ſpäter al pari. Hinſichtlich des Zwecks der Anleihe ſei daran
erinnert, daß ſie dem Bau einer die Städte Tientſin und Pukow am
Yangtſefluſſe verbindenden Eiſenbahn dient. Ein Blick auf die Karte
lehrt, daß das von der Tientſin-Pukow-Bahn durchzogene Gebiet die
Ausſichten für eine ſtarke Verkehrsentwickelung bietet. Die Reinein-
nahmen der Bahn ſind in erſter Linie für den Dienſt der Tientſin-Pu-
kow Anleihe beſtimmt. Dieſe Einnahmen und die Bahn ſelbſt dürfen an

keinen Dritten verpfändet werden. Anmeldungen auf die
Anleihe nehmen auch die Vereinigten Halleſchen
Bankfirmen entgegen und vermitteln dieſelben
koſtenfrei. Auch hierüber ſiehe näheres in der An
zeige in heutiger Nummer.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. nom. 2000 000 Aktien der
Oberſchleſiſchen Portland-Zement- und Kalkwerke,
A.G. zu Groß-Strehlitz (Ob.Schl.), 2000 Stück zu je 1000 Nr. 1
bis 2000 2. nom. 6 000 000 c. neue Aktien der Bismarckhütte
zu Bismarckhütte (Ob.-Schl.), eingeteilt in 6000 Stück zu je
1000 Nr. 11201--17200, welche für das Geſchäſtsjahr 1908,/09
nicht, für das Geſchäftsjahr 1909/10 halb dividendenberechtigt ſind
3. nom. 26 000 000 neue, auf den Jnhaber lautende Aktien der
Gelſenkirchener Bergwerks Aktien- Geſellſchaft
IV. Emiſſion 21665 Stück Nr. 216 665/216 666-259 998/259 994
über je 1200 G und ein Stück Nr. 259 995/259 996 über 2000 C.

Für 1909 ohne Dividende, für 1910 und 1911 bis zur Höhe von
6 Seng Vorzug vor den übrigen Aktien, von 1912 voll gewinnanteil
berechtigt.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Wie der
Geſchäftsbericht über das Jahr 1908 ausführt, hat dasſelbe einen Ge
winn nicht gebracht. Auch iſt die Sanierung des Unternehmens nicht
im geplanie Umfange zuſtandegekommen, Für das neue Geſchä f t s
jahr liegen 600 000 Mk. Aufträge vor zu meiſt befriedigenden Preiſen.
Die Verwaltung erhofft daraus und aus der weiteren intenſiven Be
arbeitung der einſchlägigen Jnduſtrien in naher Zukunft beſſere Abſchlüſſe

y. Aus der oberſchleſiſchen Zementinduſtrie wird mitgeteilt,
daß ſich die Abſatzverhältniſſe in der letzten Zeit belebt haben, ſo daß
eine Aufbeſſerung der Preiſe möglich geworden iſt.

W. Der Norddeutſche Lloyd erklärt die Eſſener rn eines
Berliner Blattes, daß der Lloyd 250 Kuxe der Zeche Emſcher-
Tippe an Krupp verkauft habe, für unwahr. In dieſem Kuxenbeſitz
des Loyd ſei eine Veränderung weder erfolgt, noch in Ausſicht genommen.

Diamantenpreiſe. Aus London verlautet, daß das dortige
Diamantenſyndikat ſeine Preiſe um 5 erhöht.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. Juni, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur g Jort drug ratue ind Wetter z gſer ſuiedrigh e
Stand Stand S

Halle!) 756,6 10 N5 bedeckt 17 9 13
Torgau?) 754,7 15 No 1 19 10 0Nordhauſen?) 766,0 9 NO 4 16 8 0
Magdeburg) 756,7 10 NO 2 16 9 2
Gardelegens) 757,2 8 N 2 17 8 5Brockens) 2 No 4 6 2 11) Nachts ſtärkerer Regen. Nachts geringe Niederſchläge.
8) Nachts geringe Niederſchläge, Seit 4 Uhr früh Regen, 5) Nachts
Regen. Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern über Südfrankreich erſchienene Tief hat ſich mit

einem geſtern am Nordfuße der Alpen gelegenen flachen Minimum
vereinigt und iſt wider Erwarten ſchnell nordoſtwärts vorge-
drungen. Jm größten Teile des Dienſtbezirkes haben daher
Regenfälle eingeſetzt, die ſtellenweiſe ſchon erhebliche Regenmengen

ebracht haben, Halle meldet 13 mm. Da wir auch morgen noch
im Wirkungsbreiche der Barometerdepreſſion verbleiben dürften,
ſo en wir wolkiges, kühles Wetter mit Regenſchauern zu er
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Sonnabend, 12. Juni Wolkig, kühl, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgen des

Wetterbericht vom 10. Juni, abends 11 Uhr: Die Witterung
in Deutſchland ſteht unter Einfluß eines ausgedehnten Niederdruck
gebietes über den ganzen Nordoſten Europas, das heute Zentralſtellen
über den Eingang des finniſchen Meerbuſens und über den Kattegat
aufwies; zugleich zeigten ſich auch noch flache, wenig umfangreiche,
nordoſtwärts fortſchreitende Depreſſionen über Bayern und über Süd
frankreich. Dieſem niederen Druck ſteht ein ſich nordwärts aus-
breitendes, ſehr ausgedehntes Hoch im Weſten gegenüber, ſo daß in
Deutſchland Winde aus Weſten bis Norden vorherrſchend geworden
ſind und zunächſt bleiben werden, die Fortdauer ziemlich kühler,
wechſelnd bewölkter Witterung, im allgemeinen ohne erhebliche Nieder
ſchläge, veranlaßten. Da ſich der hohe Druck nur ſehr langſam aus-
breiten wird, ſo wird nur eine ſehr allmähliche Erwärmung für ſpäter

u erwarten ſein am Sonnabend dürfte hier und da noch etwas
egen auftreten, dann aber allgemein trockenes und mehr und mehr

heiteres Wetter eintreten.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni Abwechſelnd heiteres

und wolkiges, früh ziemlich kühles, am Tage mäßig warmes Wetter
hier und da etwas Regen, doch im allgemeinen vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juni: Teils heiter teils
wolkig, trocken, nachts kühl, am Tage etwas wärmer.

Wasſſerſtände am 11. Juni
Saale: Halle Untp. 1,66, Obp. Trotha Untp. 1,86,

Grochlitz 0,60, Bernburg Untp. 0,50, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp. 0,06, El be: Leitmeritz 0,12, Außig 0,46, Dresden

0,94, Torgau 1,07, Wittenberg 1,46, Roßlau 0,68,
Barby 0,74, Magdeburg 0,74, Tangermünde 1,20, Witten
berge 1,02, Hohnſtorf 0,66. Mulde: Düben 0,40,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Juni 1909.
Aufgeboten: Der Speiſewirt Kurt Hechler, Mansfelderſtr. 24 und

Karoline Bunk, Gr. Ulrichſtr. 57. Der Tiſchler Otto Liefeld, Weiden
plan 8 und Emilie Liſchke, Ranniſcheſtr. 14.

Geboren: Dem Geſchirrführer Otto Rauchhaus, Ritterſtr. 13, S.
Otto. Dem Graveur Karl Elchleb, Rathausſtr. 6, T. Margarete. Dem
Buchhändler Rudolf Götz, Gr. Ulrichſtr. 30, S. Wolfgang. Dem Brief-
träger Auguſt Johanſſon S. Wilhelm, Klinik. Dem Maurer Ernſt
Stützner, Annenſtr. 1, S. Kurt. Dem Jnvaliden Heinrich Raſemann,
Schmiedſtr. 37, S. Heinrich. Dem Bäcker Arno Schulze, Thüringer-
c5 26, S. Willy. Dem Schuhmacher Emil Eppe, Schmiedſtr. 35,

Willy,

Geſtorben: Der Jnvalide Gottfried Koch, 71 J., Hirtenſtr. 9. Der
Medizinalrat Adolf Lohmann, 90 J., Merſeburgerſtr. 59. Des Bureau-
boten Wilhelm Titſch S. Willy, 2 J., Bauhof 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Königl. Poſtſekretär Otto Paul
Dürlich, Halle und M. A. E. Schatz, Beeſen. Der Techniker Alfred
Spitzner, Halle und Jda Gäbelein, Helbra. Der Stellmacher Emil
Berndorf, Delitzſch und Marie Zabel, Löbejün. Der Geſchirrführer
Hermann Alfred Plank, Halle und Lina Martha Heinrich, Leipzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 10. Juni 1906.
Geboren: Dem Handelsmann Friedrich Hödicke, Gr. Brunnenſtr. 31,

S. Alfred. Dem Geſchirrführer Franz Güldenpfennig, Fährſtr. 10, S.
Kurt. Dem Arbeiter Hermann Schmidt, RichardWagnerſtr. 17, T.
Jrma. Dem Tapezierer und Dekorateur Hermann Thielecke, Eichendorff
ſtraße 36, S. Alfred. Dem Kaufmann Paul Koch, Berlinerſtr. 7, S.
Paul. Dem Former Reinhold Walther, Königsberg 1b, T. Charlotte.

Geſtorben Die verwitwete Kaufmann Wilhelmine Dittler geb.
Braune, 83 J., Lafontaineſtr. 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V.: Derſelbe Schlußredaktion: A. Veriwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Nedaltion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

KHunyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle.)

Lassen Sie sich nichts MINDERWVERTIGES
aufdrängen, und verlangen Sie das ECHTE.



Subskription auf den Nennhbetrag von 1260000

59 Laiserlich Chinosischen Tientsin-Pubow

Staatseisenbahn- Anleihe von 1908.,
Rüeckzahlbar al pari binnen 30 Jahren in 20 gleichen jährlichen Raten, beginnend mit dem 1. April 1919,
mit dem Rechte für die Chinesische Regierung, vom 1. April 1919 ab die Tilgungsrate zu verstärken
oder die ganze ausstehende Anleihe mit sechswonatiger Kündigung an einem gewöhnlichen Rück-
zahlungstermin zurückzuzahlen; vorzeitige Rückzahlung gesehieht bis zum 1, April 1928 einschliessliech

zum Kurse von 1021/, ſpäter al pari.
Sichergestellt durch Likinzöllo und andere Einnahmen der Provinzen Ohihli und Sebantung,
durch die Likineinnahme von Nanking und dareh die Binnahmen eines chinesischen Zollamtes

in der Provinz Kiangsu.
Frei von allen gegenwärtigen und zukünftigen chinesischen Steuern,

Auf Grund des im März 1908 publizierten Prospektes ist der Nennbetrag von 3 150 000
(60 000 Obligationen zu je 20, die Nr. 1--60 000 tragend, und 19 500 Obligationen zu je 100,
die Nummern 1--19 500 tragend) der 5 Kaiserlich Cbinesischen Tientsin Pukow Eisenbahn Anleihe
von 1908 zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden. Sodann ist die Zulassung der Anleihe
an den Börsen von Frankfurt a. M. und Hamburg erfolgt.

Von der vorbezeichneten 5 Kaiserlich Chinesischen Tientsin-Pukow Bisenbahn- Anleihe gelangt
der Restbetrag von 2 000 000 zur Ausgabe.

Die Deutsch Asiatische Bank legt hiervon den deutschen Anteill von 1260 000 auf
Grund des publizierten Prospektes in Deutschland zur Zeichnung auf.

Die Zeichnung findet am

Dienstag, den 15. Juni 1909
bei der Deutsch-Asiatischen Bank,

Bank für Handel und Industrie,
Berliner Handols-Gesellschaft,

dem Bankhbaause S. Bleichröder,
der Deutschen Bank,

Direction der Disconto-Gesellschaft,
Dresdner Bank,

dem Bankbause Mendelssohn Co.,
der Nationalbank für Deutschland,
dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein,

in Berlin

Hamburg der Deutsch-Asiatischen Bank,
dem Bankhause L. Behreus Söhne,
der Deutschen Bank Flliale Hamburg,

Filiale der Dresdner Bank in Hamhburg,
Hongkong K shanghai Banking Corporation Hamburg Branch,
Norddeutschen Bank in Hamburg,

dem Bankhause Jacob S. H. Stern,
Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
Direction der Disconto-Gesellschaft,
Dresdner Bank in Frankfurt a. II.,
Filiale der Bank für Handel und Industrie,

Frankfurt a. N.

„Bremen v Bremer Bank, Piliale der Dresdner Bank,
Deutschen Bank Filiale Bremen,
Dlrecttion der Disconto-Gesellschaft,

„Köln dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. Cie.,
A. Schaaffhausen'schen Bankverein,

„NMünchen der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank,
»„Deutschen Bank Filiale München,
„IHEilliale der Dresdner Bank in München

Wäbrend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des hierzu gehörigen Zeichnungs-
scheins unter nachstehenden Bedingungen statt; ein früherer Sehluss der Zeichnungen bleibt jeder
Stelle vorbehalten.
I. Der Zelchnungspreis beträgt 100 zuszüglieh 59 Stückzinsen vom 1. April d. J. bis zum

Tage der Abnahme, zum Umrechnungskurse von 20, 40 für 1 Der Zeichner hat den Stempel
der Zuteilungsschlussnote zur Hälfte zu tragen.

2. Bei der Zeichnung ist eine Kaution von 5 des gezeichneten Nennbetrages in bar oder in solchen
Effekten zu hinterlegen, die die Zeichnungsstelle als zulässig erachten wirä.

Die Zuteilung, welche so bald als möglich nach Schluss der Zeichnungen durch schriftliche
Benachrichtigung an die Zoichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Zeichnungs-
stelle. Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Kaution
unverzüglich zurückgegeben.

3. Die Abnahme der definitiven Stücke hat in runden Beträgen derartig zu erfolgen, dass
ein Fünftel der zugeteilten Beträge am 21. Juni d. J.,
zwei Fünftel b spätestens 5. Julizwei Fünftel v v v 99 19. 95 39 99zu bezahlen sind.

Den Zeichnern steht indessen das Recht zu, bereits vom 21. Juni d. J. an die zugeteilten
Beträge voll abzunehmen.

Beträge bis zu 1000 sind am 21. Juni d. J. voll abzunehmen.
Auf den übrigen Teil der Anleibe findet eine Zeichnung in London zu den daselbst auszugebenden

Bedingungen statt. Gleichzeitig findet ferner die Subskription suf den ganzen Restbetrag von 2 000 000,
in Shanghai zu den daselbst auszugebenden Bedingungen statt.

Berlin, im Juni 1909.

Deutsoh-Asiatische BankK.
900000000000000000000000000000000000000000000000000000

Bayerische Versicherungshank,
Aktiengesellschaft, vormals Versicherungsanstalten der
Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München

Aktienkapital: 10 000 000. Mark.
Vom 1. Januar 1909 an vollſtändig

neues Prämien- und Dividendenſyſtem in der Lebensverſicherung.

Garantierte Prämienermäßigung vom 4. Verſicherungsjahre an; in drei Perioden bis zum
Dreifachen des Dividendeneinheitsſatzes ſteigende Dividenden für alle Verſicherungen, ohne

Beſchränkung auf eine beſtimmte Prämienzahlungs- oder Verſicherungsdauer.
Spezialtarif für Verſicherungen zu ermäßigter Anfangsprämie.

Verſicherung auf feſten Termin. [9053
Zuſatzverſicherung für Prämienbefreiung und Rentenzahlung im Jnvaliditätsfalle.

20990090999999000000000000000000000000000000000000009000000

[9095

Am Dienstag, den 15. Juni d. Fs. gelangen So0 e 9 0E. 1260000.- 55 Kaiserlich Chinesische Tientsin-
0Pukow Staatseisenbahn- Anleihe von 1903

zum Kurse von 100 2ur Subskription.
Anmeldungen nehmen entgegen und vVermitteln kostenfrei on t8t2

1 815.Vereinigung Hallescher Bankftrmen u
D. H. Apelt Sohn. B. J. Baer. Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle 186.

Filiale der Magdeburger Privatbank Halle a. S. 6. H. Fischer. Frenkel Poetsen tn
Friedmann Co. Priedmann Weinstock. Gewerbebank, G. m. b. 1878.

Ernst Haassengier Co. IHallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (0 188.
Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen. H. P. Lehmann.

Peckolt Raake. Robert Rosenberg. Paul Schauseil Co. IL,. Schönlieht S
Schweinsberg Sehröder. Spar. und Vorsehussbank. Reinhold Steckner,

Woldemar Thoss. W
INTERNATIONALE PHOTO
GRAPHISCHEAUSSTELLUNG m

ßDRESDEN 1909 ich ibAusstellungspalast Maj- Oktober Kuh ſt
Kunst- und wissenschaftliche Photographie. Reproduktions- wir her
technik. Industrie. Sonderausstellung für Länder- und Völker. Leſern
Kkunde., Sternwarte und Kornsche Fernphotographie in Betrieb. nicht e
Brieftauben Photographie. Vorführungen für Belehrung und ſonde

Unterhaltung. Vergnügungspark. Tombola,. einen
Un

Thiessow a. Rügen, wennd. billigſte u. geſundeſte Oſtſeebad. einemStets Wellenſchlag Laub ehe 2. Gr 0880 die Bea
et

V ſindet fifrko. d. Verkehrsbureau d. Verband. me Fach Ausstellung v m
den Linden 76a u. d. Badeverwaltg. daß esH. Schnee Nacht.,

Gr. Steinſtr. 84. [8761
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.

Rehrücken,
Rehkeulen,
Rehblätter,
Junge Mastgänse,
Suppenhünhner,
Poularden [9102

empfiehlt

Friedrich Weiss,
Geiſtſtraße 65. Tel. 3416.

Krawatten-
Neuheiten kaufen Sie billig bei
Otto Blankenstein.

Spazierstöcke,
chik und preiswert,

empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

üünsfige Gelegenheitshäufe in

VFVabhbrräcdern
für Herren und

Damen
im Preiſe von

35, 40, 45, 50,
60, 70, 80 bis 125 empfiehlt
Herm. Schindler, Uhrmachermſtr.,

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 35.
ädKaufe ſte 9 Preiſen

h 0Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen

Be e eam ut erhalten,Gebr. Pianino, ſein ſchwarz,

für Mk. 230.--, desgl. Nußbaum-
Pianino, tadellos, für Mk. 360.
BlüthnerPianino, Jbach-Pianino,
vorzüglich erhalten, äußerſt preis-
wert zu verkaufen.
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Feinſte Gras Tafelbutter
netto 8 Pfd. für 9 Mk. frei gegenNachnahme verſendet 6107

Georg Trumpa,Liekertiſchken b. Heydekrug, Oſtpr.

Unstreitig beste und Vorteilhafteste

Bezugsquelle für den Weinbandel:

Meunier 8 Co. „Premier“
Ghampagnerkellerei

Beste Verpflegung.

[7762

Neuestes Hotel am Platze, höher als d. Ort Uegend.

Staub freie ruhige Sudlage.
Zahlreiche geschützte Balkons.

t el l e nen T
Preisermäss. bis 1. Juli u. v. 20. Aug. ab.

Fernspr. Amt Goslar 287. Bes. Paul Haacke.

enklee
hochmod., selbst d. ver-

wöhnt. Geschmack rechnungtr.

c

Weinbergbesitzer u. eigene Olairetkelterei

Chaätel St. Germain Hochheim a. M.
R Fur den biesigen Platz und Umgegend in den ein-
schlägigen Branchen gut eingeführte Vertreter gesucht. DE

(In Deutschland auf Flaschen gefüllt.)

Fernsprecher 556.

S Gartenschläuche
und Zubehörteile,

wo Keine Wasserleitung, billige

n Gartenspritzen.A. Binder, Halle a. S.

[2478

d. Deutsehen Drogisten-Perbandes V. 1973 D. R z

Kaisersäle, Halle a. S. p
vom 3. 13. Juni 1909. ſächſiſchem erſHeute Sonnabend 12. Nun nGute Sonnabend 12. un du

eheimLetzter a
Verſamllllger Ta as vEintrittspreis 30 Pfg. Kinder 10 Pfg,
des Her Großes Konzert. e

Die Ausstellungsleitung. alten
3
aura

n T burg uSaale Dampfschiffahrt.
Doppelſchrauben Salonſchnelldampfer Seſond

e „Siegfried“. u uR Morgen Sonnabend, Wo ſt
e den 12. Juni 1909, nachm. 3 Uhr wäre iGrosse Bxtrafahrt nach Heu-Ragoczy-Salzmünde-Wettin. en

Abfahrt unterhalb d. Peißnitzbrücke. Karl Demmer. i x r
erl

bei g. C WEIZ' loſenNGELBER G 1019 Meer de
HOTEL NATIONAI, U cFEnSionSPREISE U eng SEPTEMBER Von S- Fran

J Avö0sr 7.- FenſterFROSPECE Du ben BESITZER EDM. MOLLER. ſtaltn
bedetGrosses romanisches Speisezimmer, r

ganz ſchwere ſolide Ausführung, Büffet 240 em breit, t
ſehr preiswert zu verkaufen. in h

Gt. Schaible, Möbelfabrik, erſ
Alter Markt I. 2727 ſich me,

90000000009000 n
Haben Sie

Nierensteine
Gicht, Harngries, Blasenkatarrb, Rheumatismus,
Halsleiden oder chronische Stuhblverstopfung, dann
versuchen Sio das Wasser aus der altberühmten

Stassfurter Heilquelle.
Hervorragende Heilerfolge.

Erhältlich in allen Apotheken u. Drogenbandlungen.O Sonst direkter Versand ab Quelle durch die

Brunnenver waltung
Stassfurt- Friedrichshall.

(8984Prospekte gratis und franko.

Mansſelderstr. 9. L EEEEEPE LFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen.
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Gedenktage.

12. Juni.
1812. Die amerikaniſche Schriftſtellerin Harriet Beecher-Stowe

(Onkel Toms Hütte) geboren.
1815. Stiftung der Jenaer Burſchenſchaft.
1819. Der engliſche Romandichter Charles Kingsley geboren.
1830. Der Dichter und Parlamentarier Albert Träger geboren.
ſ564. Einzug Kaiſer Maximilians in Mexiko.
1871. Döllinger erläßt ſeinen bekannten Aufruf an die deutſchen

Katholiken.
1878. Georg V., der letzte König von Hannover, geſtorben.
1881. Untergang der „Jeanette“ (Nordpolexpedition Gordon-

Bennet in New-York).
7

Tagesſpruch: Wenn man einen einzigen Schmerz tief
empfunden hat, ſo verſteht man alle
andern Leiden. Jean Paul.

Nochmals
der Kampf um den Gimritzer Stall.

Der Ausſchuß zur Beratung in künſtleriſchen Fragen hat eine
ganze Reihe von bedeutenden Architekten und Kunſtgelehrten gebeten

ſch über den auf Gimritz vom Magiſtrat geplanten
guhſtall gutachtlich zu äußern. Die eingegangenen Gutachten, die
wir heute und in den nächſten Nummern der „Hall. Ztg.“ unſeren
geſern zum Abdruck bringen, enthalten eine geradezu ver
nichten de Kritik nicht nur des Entwurfs ſelbſt,
ſondern auch des Umſtandes,daßſtädtiſche Behörden
einen ſolchen Bau zu errichten beabſichtigen.

Unter den Gutachtern finden ſich Künſtler allererſten Ranges und
wenn ein Mann wie der Stadtbaurat Ludwig Hoffmann in Berlin in
einem Augenblick, wo ihm durch den künſtleriſchen Nachlaß Meſſels und
die Bearbeitung des Bebauungsplanes von Athen ſolche Rieſenaufgaben

geſtellt werden, die nötige Zeit und derartig ſcharfe Worte der Kritik
findet für das in Frage ſtehende Projekt, ſo wird man die Angelegen
heit nicht damit abtun können, daß es ſich um eine gleichgültige Sache,
daß es ſich ja nur um einen Kuhſtall handele.

Das Verzeichnis der Gutachter iſt folgendes Profeſſor Theodor
Fiſcher, München, Techniſche Hochſchule. Stadtbaurat Hugo Licht,
Leipzig. Profeſſor Alfred Lichtwark, Direktor der Kunſthalle Hamburg.
Profeſſor E. Högg, Bremen, I. Vorſitzender des Vereins für nieder
ſächſiſches Volkstum. Profeſſor Gabriel von Seidl, München. Pro-
feſſor C. Hocheder, München. Profeſſor Paul Schulze, Naumburg, Saaleck
bei Köſen. Stadtbaurat Hans Erlewein, Dresden Vorſtand des
Hochbau und Denkmalamtes der Stadt Dresden, Mitglied der Kgl.
Kommiſſion zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler im Königreich Sachſen.
Geheimer Baurat Profeſſor Walbe, Darmſtadt, Gr. Denkmalpfleger für
Oberheſſen. Geheimer Baurat Dr. Ludwig Hoffmann, Stadtbaurat,
Berlin. Architekten-Verein in Berlin.

Die Gutachten ſind erteilt auf Grund nachſtehender Unterlagen
1. Kopie des vom Magiſtrat vorgelegten, von der Stadtverordneten
Verſammlung genehmigten Bauentwurfs. 2. Anſicht von Gimritz im
ſeitherigen Zuſtand. Anſicht nach Ausführung des Magiſtratsent
wurfs. 4. Anſicht nach Ausführung des von dem Ausſchuß aus
gearbeiteten Gegenvorſchlags.

Die Gutachter wurden um Beantwortung folgender Fragen ge
beten Halten Sie unſer Vorgehen in dieſer Angelegenheit im Intereſſe
des Heimatſchutzes für berechtigt 2. Stimmen Sie unſerer Anſicht
bei, daß der Magiſtratsentwurf ſowohl hinſichtlich des gewählten Bau
materials wie hinſichtlich der Formengebung eine Verunſſaltung der
alten wir gen Weg

ir greifen für heute die Gutachten des Geh. Baurats ProfeſſorValbeDarmſtadt, der früher bekanntlich längere Zeit a Slehe

r 5 t ger v T Prof. Paul Schultze Naum-
urg und des Geh. Baura r. Ludwi offmannBerlirGeheimrat Prof. Walbe ſchreibt s Hoff Berlin heraus
Das Gut Gimritz auf der Peißnitzinſel iſt mir wohlbekannt.

Beſonders von Norden geſehen, von dem Teil der Jnſel, der von
Spaziergängern überflutet wird, fügt es ſich mit den einfachen
Umrißlinien der Gebäude, mit ihren hohen Dächern und hellen
Putzflächen ungezwungen und ſelbſtverſtändlich der Umgebung ein,
fügt ihrer landſchaftlichen Schönheit maleriſchen Reiz hinzu. Es
wäre im höchſten Maße zu bedauern, wenn das einheitliche Bild
verunſtaltet werden ſollte. Gine Verunſtaltung würde
aber bei Ausführung des Magiſtratsentwurfes
eintreten, eine Verunſtaltung durch die Form,
weil das neue Gebäudemit demflachen heimat-
loſen Pappdach hart und fremd neben den alten
vollentwickelten, deutſchen Ziegeldächern
ſtehe n würde, weil die unruhige kleinliche Abtreppung der
flachen Giebel und der Brandmauer zumal neben den ruhigen
Formen der alten Häuſerl!l ebenſo wie die fabrikmäßigen
Fenſter und Türen häßlich ſein würden. Eine Verun-
ſtaltungdurchdie Farbe aber und dieſeiſt weit
bedenklicher würde entſtehen, weil das im-
pertinente gelbe Ausſehen der Ziegelſteine die
feine ganz anſpruchsloſe Wirkung der vom
Alter berührten Ziegeldächer und Putzflächen
vernichten würde. Der gelbe Kuhſtall würde
ein häßlicher Fleck in dem jetzt von dieſer Seite her noch
unverſehrt ſchönen und einheitlichen Bilde werden und würde es
bleiben, denn die gelbe Farbe der dortigen Ziegelſteine ändert
ſich nie, nimmt nie aus der Natur jenen weichen Ueberzug an, mit
dem ſonſt die Witterung und die Vegetation alles Grelle und Neue
wohltätig zu bedecken und auch für das Auge mit der Umgebung
zu vereinigen pflegt.

Wann wird die dortige Bevölkerung ſich endlich einmal auf-
lehnen gegen die Verwendung der gelben Steine an den Außen-
flächen der Häuſer, deren Häßlichkeit an anderen Orten längſt zum
Dogma geworden iſt

Das Vorgehen des Ausſchuſſes iſt m. E. ſehr berechtigt und
mit Dank zu begrüßen.

1. Beilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vielleicht mag man darüber reden, daß um eines Kuhſtalles
willen ſolche Maßnahmen ergriffen werden, vielleicht mit ironi-
ſchem Lächeln, denn „es iſt die Gewohnheit der Menſchen, daß ſie
verhöhnen, was ſie nicht verſtehen“. Leider hat ja in kunſtloſer
Zeit die letzte Generation gerade dadurch, daß ſie glaubte, nur die
Aufgaben größeren Stiles oder idealen Zwecks bedürften künſt
leriſchen Feingefühls, unſer Land überall verſchandeln laſſen.
Auch ein Kuhſtall muß in ſeiner Art ſchön ſein,
und ein Kuhſtall auf der Peißnitz erſt recht!

Und am dieſer Stelle, von einer Behörde erbaut, ſollte er vor

bildlich ſein. tJhrem Vorgehen wünſche ich vollen Erfolg und bin mit dem
Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

Jhr grgebener
gez. Walbe, Geheimer Bauürat, Profeſſor an der Techniſchen

Hochſchule.

Prof. Schultze Naumburg ſchreibt aus Saaleck bei Köſen in
Thüringen, den 6. Mai 1909

Jch erhielt Jhr wertes Schreiben vom 3. Mai mit 4 Anlagen
und beeile mich, die von Jhnen geſtellten Fragen in folgendem zu
beantworten:

1. Jch halte das Vorgehen des Ausſchuſſes
hinſichtlich des Gutshofes Gimritz nicht allein
für berechtigt, ſondern für äußerſt dankens-
wert, da es ſich um keinerlei private, nicht einmal um Fach
intereſſe handelt, ſondern um kulturelle Werte, die der Allgemein
heit zugute kommen. So dürfte Jhr Vorgehen bei keinem billig
Denkenden eine andere Beurteilung finden.

2. Zu den mir vorgelegten Skizzen 1, 2, 3 bemerke ich folgen
des: Die in Nr. 1 dargeſtellte Geſamtanſicht des Gutes bildet eine
ſo wundervolle Harmonie, daß man zunächſt ein Gefühl des Be-
dauerns hat, wenn hier überhaupt ein Eingriff gemacht wird.
Gerade das rechts gelegene Gebäude, offenbar eine Scheune oder
ein Stall, beſitzt einen Ausdruck von Monumentalität, den auch
der neue Entwurf Nr. 3 nicht ganz erreicht. Wenn dringende
ſachliche Forderungen vorliegen und Nr. 3 dieſen ſachlichen For
derungen durchaus entſpricht, ſo kann man ſich mit der Aende-
rung durchaus einverſtanden erklären und ſie in Hinſicht auf
die beſonderen Umſtände auch eine durchaus glückliche nennen.
Der Entwurf auf Skizze 2 bedeutet eine der-
artige Roheit, über die man erſtaunt ſein
müßte, wenn man nicht durch die häufige
Wiederholung ſolcher Erſcheinungen das SEr-
ſtaunen darüber verlernt hätte. Ernſthaft di s-
kutieren kann man doch eigentlich kaum über
ſo eine Geſtaltung, die unglaublich rückſtändig
genannt werden muß, da ja die Entwickelung
der letzten 10 Jahre über dieſe Formen längſt
hingusgegangen iſt. m3. Jch ſtimme Jhren Erörterungen hinſichtlich des gewählten
Baumaterials ſowie der Formgebungg in jedem Punkte durch
aus zu.8 Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt

gez. Paul Schultze Naumburg.
Geh. Baurat Dr. Ludwig Hoffmann-Berlin läßt ſich folgen

dermaßen aus:
Jhre beiden Fragen 1 und 2 kann ich nur mit „Ja“ beant

worten: Der architektoniſche Reiz der Gutsanlage Gimritz liegt
in der maleriſch gruppierten Stellung der einzelnen Gebäude
zueinander, die durch die annähernd gleiche Behandlung der
Flächen und durch die etwa gleiche Neigung der Dächer zu ein
heitlicher Wirkung zuſammengehalten werden. Sobald ein Ge-
bäude eine weſentlich andere Neigung des Daches und anders ge
färbte und gebildete Wandflächen erhält, wird die Gruppe dadurch
für das Auge auseinandergeriſſen und die ſchöne Geſamtwirkung
geht vollſtändig verloren. Dazu kommt noch, daß es an
ſich kaum etwas Geſchmackloſſeres und Häß
licheres gibt als einen Bau mit gelben Ziegel-
ſteinflächen, zumal wenn er noch mit einemflachen Pappdach abgedeckt wird. So etwas
wirkt nicht wie ein Haus, das wirkt wie einKaſten. Es kann gar nicht zweifelhaft ſein, daß, falls das
Stallgebäude in der geplanten Weiſe zur Ausführung gelangen
ſollte, die jetzt ſehr ſchöne maleriſche Geſamtwirkung der Guts
anlage vollſtändig zerſtört und ein widerwärtiger Eindruck ſtatt
ihrer erzielt wird. Je mehr das neue Gebäude in der Form des
Baukörpers ſowie in der Behandlungsweiſe der Dach und
Mauerſlächen dem alten Gebäude angepaßt werden kann, um ſo
beſſer wird dies für das Geſamtbild ſein.

gez. Ludwig Hoffmann, Stadtbaurat, Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Juni.

Evangeliſcher Bund zur Den der deutſch-proteſtantiſchen
Jntereſſen.

Die geſtern abend im Reſtaurant „Schultheiß“ (Poſtſtraße)
abgehaltene, auch von Damen beſuchte Verſammlung wurde vom
Vorſitzenden, dem Generalſekretär des Bundes Herrn Lic.
Bräunlich, mit einigen Mitteilungen eröffnet. Redner gab
ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß er es lebhaft bedauern
würde, wenn das Kartell der hieſigen bürgerlichen Parteien vom
Jahre 1907 bei der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl nicht fort
beſtände. Jn der nächſten Verſammlung ſoll weiter über dieſe
Angelegenheit verhandelt werden. Hierauf nahm das Wort Herr
Pfarrer Jahr, der Schriftführer des ProvinzialHauptvereins,
zu ſeinem Vortrage über „das Wirken de r „E vangeli-
ſchen Bundes in der Provinz Sachſen“. Dieſe Pro
vinz, ſo führte Redner aus, ſei den Ultramontanen ein Dorn im
Auge, berge ſie doch eine Reihe von Lutherſtätten (Halle, Eisleben,
Witktenberg, Torgau). Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der evan-
geliſche Geiſt gerade in unſerer Provinz ein reger ſei und alle
Mittel und Wege geſchaffen werden müßten, dieſe Regſamkeit noch
zu vermehren, damit der überall eindringenden römiſch- klerikalen
Unduldſamkeit ein Ziel geſetzt werde. Jn Bezug auf die Zahl der
Mitglieder nehme der Hauptverein der Provinz Sachſen die
fünfte und in betreff der Leiſtungsfähigkeit die dritte Stelle unter

12. Juni 1909.

allen deutſchen Hauptvereinen ein. Um ein Bild zu geben von
der Tätigkeit des Evangeliſchen Bundes in unſerer Provinz teilte
Redner mit, daß im Jahre 1893 in 66 Zweigvereinen 6899 Mit-
glieder vorhanden geweſen ſeien. Jnnerhalb 10 Jahren habe ſich
dieſe Zahl auf nur 7545 erhöht, ſeitdem ſei ſie aber bis zum
Jahre 1905 auf 18 490, 1906 auf 20 633, 1907 auf 21 628 und 1908
auf 23 136 ausſchließlich der angeſchloſſenen Vereine geſtiegen.
Dieſer Aufſchwung ſei eine Folge des Kampfes gegen das drohende
Jeſuitengeſetz und ein Erfolg der geſchickten Agitation des Herrn
Lic. Bräunlich, dem der Dank aller hierfür gebühre. Unſere Stadt
zählt an Mitgliedern des Evangeliſchen Bundes 626, Magdeburg
1364, Erfurt 878. Die Zahl der Zweigvereine in unſerer Provinz
ſtieg von 66 im Jahre 1891 auf 136 in 1909. Aber nicht nur in denFroßen Städten, ſondern auch in den kleineren und auf dem

Lande müſſe eifrig Propaganda für die evangeliſche Sache ge
trieben werden. Daß auch dort reger Sinn für dieſelbe ſei, davon
zeugten die Gemeinden Eilsleben mit über 1000 und Felſenberg
mit über 600 Mitgliedern. An Mitgliederbeiträgen ſeien in un
ſerer Provinz eingekommen 34 900 Mk. und 20 758 Mk. für die
Bewegung in Oeſterreich. Um die letztere rege zu erhalten, ſeien
im Jahre unbedingt 21 000 Mk. erforderlich. Es ergehe daher die
Bitte an alle evangeliſch Geſinnten, dem Bunde dieſe Mittel, ſelbſt
leihweiſe gegen entſprechende Verzinſung, zur Verfügung zu
ſtellen, damit er ſeiner Aufgabe gerecht werden könne. Das Ver
hältnis zu den kirchlichen Behörden ſei ein gutes. Das Kgl. Kon-
ſiſtorium habe dem Bunde ſein Jntereſſe an deſſen Beſtrebungen
bekundet. Redner geht dann auf die Tätigkeit des Bundes näher
ein, namentlich auf die der Ausſchüſſe (Agitations-, konfeſſio-
neller, Verwaltungs und Vermittlungsausſchuß) und ſtellt die
Tätigkeit des katholiſchen Bonifaziusvereins in das rechte Licht.
Mit einem warmen Appell an die Anweſenden, in der Agitation
für die gute evangeliſche Sache nicht zu erlahmen, ſchloß Redner
ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag. Herr Generalſekretär
Lehmann machte hierauf intereſſante Mitteilungen über die
evangeliſche Bewegung in Oeſterreich im vorigen Jahre. Er er-
örterte die Motive der „Los von Rombewegung“ und ſchilderte die
Verhältniſſe in Oeſterreich in religiöſer und politiſcher Beziehung
aus eigener Erfahrung, da er ſich längere Zeit in Böhmen aufge-
halten und dort tätig geweſen iſt. Trotz aller Machenſchaften gegen
dem Evangelismus habe die römiſch-katholiſche Kirche im Jubiläums-
jahr 7000 Seelen verloren. Die Zahl der Evangeliſchen in Oeſter
reich beträgt 534 941. Seit 1908 ſind übergetreten 4585 Katho-
liken, errichtet ſind 24 neue Religionsunterrichtsſtationen, deren
Zahl jetzt 313 beträgt. Seit 1898 ſind zu verzeichnen geweſen
51 177 Uebertritte; 40 neue deutſche evangeliſche Pfarrgemeinden,
deren Zahl 284 mit 300 Seelſorgern beträgt, ſind errichtet.
Allerdings ſeien auch aus verſchiedenen Gründen Austritte zu
verzeichnen geweſen. Redner berichtete ſodann noch über eigene
Erlebniſſe im Böhmerland, die ein Bild geben von der anſtrengen-
den Tätigkeit eines evangeliſchen Geiſtlichen in der Diaſpora.
Auch ihm wurde lebhafter Beifall für die intereſſanten Mittei-
lungen geſpendet. Für Auguſt iſt wiederum eine Verſammlung
in Ausſicht genommen, die uns über die politiſche Lage im Reiche
unterrichten ſoll.

Zur bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl.
Wie wir hören, hat der Verein der Liberalen in einer geſtern

(Donnerstag) abend abgehaltenen Sitzung zur Kandidatenfrage für die
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl Stellung genommen. Gerüchtweiſe
verlautet, daß eine hieſige Perſönlichkeit als Kandidat nicht in
Frage komme. Man habe ſich vielmehr an einen Volksparteiler von
auswärts wegen der Annahme der Kandidatur gewendet. Der
Name des Betreffenden werde in etwa acht Tagen der Oeffentlichkeit
bekannt gegeben werden.

Ü2

SächſiſchThüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion Halle a. S.
Die 20. Fahrt des Ballons „Halle“.

Am vergangenen Sonnabend ſtieg der Ballon „Halle“ unter Führung
des Oberleutnants Riemann-Naumburg zu ſeiner 20. Fahrt, einer
Nachtfahrt, in Bitterfeld auf.

Die Mitfahrenden, zwei Mitglieder der Ortsgruppe Naumburg,
Hauptmann Behrens Naumburg und Rittergutsbeſitzer Jacob
Weiſchütz, hatten ſich bereits gegen 7 Uhr abends nach Bitterfeld
begeben und warketen dort geduldig den Sonnenuntergang ab, um
dann 49 Uhr bei einem Bodenwind von 45 Meter pro Stunde ſehr
glatt aufzuſteigen. Die Fahrt wurde nach Sonnenuntergang angetreten,
um das Ballongas nicht erſt einer Erwärmung auszuſetzen und dann
bei Uebergang in die kühlere Nacht viel Vallaſt opfern zu müſſen.

Der ſchwer abgewogene Ballon erhob ſich bis auf 200 Meter Höhe
und wurde in dieſer Höhe ſtundenlang im Gleichgewicht gehalten. Leb-
hafter Nordwind führte den Ballon in 1 Stunden bis über die hell-
erleuchtete Stadt Leipzig, deren Lichtermeer den Korbinſaſſen einen
herrlichen Anblick bot. Von allen Seiten wurde der Ballon, der ſich
mit ſeiner elektriſchen Beleuchtung der Apparate in den Lüften be
merkbar machte, lebhaft begrüßt und auf die vielen Fragen, wohin des
Weges, den Erdbewohnern mit dem Rufe „nach Wien“ geantwortet.
Schon rechneten die Korbinſaſſen mit einem baldigen Ueberfliegen
des Erzgebirges, da änderte der Ballon ſeinen Kurs, ein friſcher
Nordweſtwind ſetzte ein und trieb den Ballon von ſeiner ſüdlichen Fahrt
richtung ab nach Südoſten. Bei herrlichem Vollmondſchein wurde die
Mulde überflogen und kurz nach Mitternacht die Elbe bei Schloß
Hirſchſtein zwiſchen Rieſa und Meißen. Die Orientierung war bei
der mondklaren Nacht eine leichte. Die Korbinſaſſen konnten ſich bei
der ſehr günſtigen Fahrtrichtung hie und da einem kurzen Schlaf hin
geben. Nachtwächter und hellerleuchtete Bahnlinien halfen bald wieder
die genaue Orientierung aufzunehmen. Nach Ueberfliegen der Elbe
nahm der Ballon zeitweiſe bei bedeutend geringerer Fahrtgeſchwindigkeit
eine rein öſtliche Richtung, drehte dann ſüdlich Bautzen wieder nach
Südoſten und wendete ſich dem Gebirge zu. Ueber den waldreichen
Gegenden weſtlich Löbau vernahm man andauernd das Schrecken des
Wildes, das durch den „großen Raubvogel“ geängſtigt zuſammenlief,
um dann wieder nach allen Seiten hin flüchtig zu werden.

Die warme Nacht, es waren durchſchnittlich 8 Grad R., war nicht
lang es begann erſt um 10 Uhr zu dämmern und gegen 3 Uhr
wurde es bereits wieder hell. Gegen 4 Uhr beleuchtete ein herrlicher
Sonnenaufgang den Nordhang des Lauſitzer und Jſer-Gebirges. Bei
klarſtem Sonnenſchein überflog der Ballon nun Zittan und folgte einem
Gebirgstal, Richtung Reichenberg. Jn dieſem Tal beſchloſſen die Luft

Eine Beise-Vergünstigung
gewährt die Firma Geschw. Loewendahl (Damen-Konfektion) in Halle alljährlich ihren Kunden, indem ſie vom 12. Juni ab die Preiſe für viele Artikel
ſo bedeutend herabſetzt, daß ſie faſt den bekannten „KehrausPreiſen“ nahe kommen. Aus folgenden Abteilungen ſind beſonders große Mengen, meiſt

beſſere Sachen, ſpottbillig zum Verkauf geſtellt: Koſtüme (Mk. 11.50-—25.00), fertige Kleider Mk. 9.00——32.00), Röcke für jeden Zweck (Mk. 2.00-—-7,50),
Vluſen aller Art (Mk. 1.50——6.75), Paletots und Staubmäntel (Mk. 5.00-—-9.50), Umhänge (Mk. 7.50-—16.00), CodenCapes Mk. 6.00-—-12.00),

Kinder- Paletots (Mk. 3.00-—5.50).
In ihren vielen Schaufenſtern haben Geschw. Logwendlahl von dieſen Artikeln mehrere Stücke ausgeſtellt und erregen die Preiſe berechtigtes Aufſehen.
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ſchiffer der guten Bahnverbindung wegen zu landen das mitgeführte
Reichskursbuch zeigte, daß bei einer Landung in dieſem Tal in der Nähe
der Hauptbahn noch am Abend des Tages die Heimat erreicht werden
konnte, während eine Weiterfahrt in der Richtung auf Königgrätz den
Ballon mehr und mehr von den guten Bahnverbindungen entfernte.
Mit den noch vorhandenen fünf Sack Ballaſt hätte der Ballon noch
weitere zwölf Stunden fahren können, zumal die Sonnenbeſtrahlungam möchten Tage ſehr gering war.

Die Landung wurde ſchnell beſchloſſen und nach kurzem Ventil
ziehen landete der Ballon aus 1000 Meter Höhe langſam und ſehr
glatt auf einer Straße, die von Waldwieſen eingefaßt war. Der Korb
blieb bei der Landung trotz eines heftigen Bodenwindes feſt ſtehen, weil
der Führer den Ballon im ſogenannten Windſchatten, den ein Wald
bot, zum Landen brachte. Schnell herbeigeeilte Dorf- und Stadtbe
wohner, unter ihnen die öſterreichiſche Feuerwehr des Bades Ketten in
Böhmen, halfen ſchnell den Ballon verpacken, und überall freundlichſt
begrüßt, begaben ſich die Luſtſchiffer mit ihrem Ballon auf einem Leiter
wagen nach der nahe gelegenen Bahnſtation Grottau, um dann über
Zittau, Dresden, Leipzig nach Naumburg woſelbſt p.
hochbefriedigt von den wundervollen wechſelnden Eindrücken einer genu
reichen Ballonfahrt 11 Uhr nachts eintrafen.

Die große Drogiſten-Fachausſtellung,
Bei unſerem letzten Rundgang durch die Ausſtellungsräume

wurde unſere Aufmerkſamkeit auf folgende Gruppen gelenkt, die
in den bisherigen Beſprechungen noch nicht berückſichtigt worden
ſind. Die Herren Dr. Lonner u. Weſtpfahl, Schöneberg
Berlin, Fabrik chem.-pharmazeutiſcher Präparate, Mühlenſtr. 8 a,
bringt ihr Präparat „GlasGlanz“, welches das Putzen der
Fenſter ohne Waſſer ermöglicht, zur Schau. Ferner empfehlen ſie
ihre ausgiebigen Crèmefarbetabletten. Eine Tablette genügt zum
Erèmen von vier Paar Gardinen. Dr. med. Gurlands
(Berlin W. 57) Kohlenſäure-Kompreſſe verdient ebenfalls vegſte
Beachtung. Jedem Laien iſt es ermöglicht, durch ein paar ein
fache Handgriffe ſeinem erkrankten Körper die heilende Wirkung
der Kohlenſäure zugute kommen zu laſſen und eine viertelſtündige
Anwendung der KohlenſäureKompreſſe genügt in den meiſten
Fällen durchaus, um eine vollſtändige Wirkung zu erreichen. Die
Kompreſſe wird angewendet bei fieberhaften Erkrankungen, Herz-
affektionen, Nervoſität, Schlafloſigkeit, Neuralgie, rheumatiſchen
Leiden, Kopfſchmerzen, Hitzſchlag, Entzündungen, Verſtauchungen,
Drüſenaffektionen, Jnſektenſtichen. Außerdem erſetzt Dr. Gur-
lands Kohlenſäure-Kompreſſe den Eisbeutel. Jn zweifelhaften
Fällen iſt es jedoch ratſam, einem Arzt die Entſcheidung zu über-
Iaſſen, in welcher Weiſe die Kompreſſe zu verwenden iſt. Auch
an der Abteilung der Deutſchen Nerolit- Werke für
Telephon- Desinfektion Helmert u. Co., Berlin
S. 59, Haſenhaide 12, ſollte kein Ausſtellungsbeſucher wegen der
hygieniſchen Wichtigkeit der Ausſtkellungsgegenſtände
vorübergehen. Das Präparat „Nerolit“ iſt von dem Herrn Staats
ſekretär des Kaiſerlichen Reichspoſtamts zur Desinfektion
für ſämtliche im Deutſchen Reich exiſtierende Fernſprechanlagen
laut Schreiben vom 7. Januar 1907 genehmigt und zugelaſſen

Die Kaffe Handels Aktien Geſellſchaft,Bremen iſt mit ihrem beſt bekannten Kaffee Hag“ eben-
falls auf der Ausſtellung vertreten. „Kaffee-Hag“ wurde nicht
nur bei dem offiziellen Feſteſſen der DelegiertenPerſammlung
des DrogiſtenVerbandes, welches am 6. Juni in der „Loge zu den
fünf Türmen“ ſtattfand, gereicht, ſondern auch auf dem Frühſtück,
an welchem Se. Exzellenz Oberpräſident von Hegel teilnahm.
Verſäume deshalb keine Hausfrau, dieſe Abteilung zu beſuchen.
Eine Neuheit ſtellt die WeltZahnbürſte zum Reinigen der inneren
und äußeren Zahnflächen, dar, die vom Erfinder Rudolf
Winderlich, DresdenA., Walpurgisſtraße 4I., zur Aus-
ſtellung gebracht iſt. Man nehme einfach dieſe Zahnbürſte in den
Mund, bringe ſie an die innere Zahnpartie, ziehe den Stil an und
bewege ihn rechts und links. Hierdurch werden die oberen und
unteren Zähne auf bequeme Art gereinigt. Für Hausfrauen
ſind ferner beſonders beachtenswert die Artikel, welche auf der
Gallerie ausgeſtellt worden ſind. Gleich beim Eingang findet man
eine hohe Pyramide, dekoriert mit der bekannten flüſſigen Bohner-
maſſe „Cirine“ hergeſtellt von der CirineWachs-Polituren
Fabrik, Chemnitz i. S.). Mit den zur Verteilung kommenden
Gratisproben kann ſich jede Hausfrau ſelbſt von den großen Vor-
teilen dieſes im Haushalt ſo oft gebrauchten Artikels überzeugen.
Das läſtige Bürſten, das man bei feſten Bohnermaſſen nötig hat,
fällt bei „Cirine“ vollkommen weg. Durch leichtes Ueberreiben
mit einem weichen Lappen erhält man mühelos einen herrlichen
Hochglanz, der nicht verſchwindet, wenn man den Voden waäſcht.
Da „Cirine“ kein Waſſer enthält, iſt es eines der beſten Konſer-
vierungsmittel für Linoleum und Parkett und wird auch zu dieſem
Zwecke von ſämtlichen beſſeren Drogerien und Linoleumhand-
üungen in Halle empfohlen. Vergleicht man die große Aus-
giebigkeit des „Cirine“ und die erhebliche Erſparnis an Arbeit,
ſo findet man, daß „Cirine“ ſich noch billiger ſtellt als feſte
Bohnermaſſe.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem Rentier Auguſt Wernicke und dem Bankier
Albert Steckner, beide zu Halle a. S., der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen.

Der ſtädtiſche Finanz Ausſchuß genehmigte in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Mittel für die Erweiterung der Waſſergewinnungs Anlage
für das Pumpwerk I in Beeſen, ſowie für die Umänderung
der elektriſchen Beleuchtungs- Anlage im Ratskeller.
Der Ermäßigung der Ausbaukoſten für die Unternehmer-
ſtraßen wurde zugeſtimmt, ebenſo der Mittelbewilligung in einer Ent
eignungsſache an der Fährſtraße.

Der langerſehnte Regen iſt endlich eingetreten. Jn der Nacht
zum Freitag beginnend, hat er den ganzen heutigen Vormittag an
gehalten und nach dem Gran des Himmels zu ſchließen, werden wir
noch auf mehr Näſſe rechnen können. Den Fluren kommt die Feuchtig
keit ſehr zu ſtatten und vielleicht macht ſie an den Früchten des Feldes,
die zum Teil ein recht kümmerliches Ausſehen zeigten, noch manches
wieder gut.

Kriegerverein Alemannia. Jn der letzten Verſammlung be
richtete der Vorſitzende, Kamerad Agde, über die FrühjahrsVertreter
verſammlung des Kreis-Kriegerverbandes Halle Saalkreis. Beſchloſſen
wurde, das Kinderſeſt am 28. Juli d. J. in den „Glauch. Ballſälen“
abzuhalten. Der vom Kameraden Geh. Reg.Rat Lentze gehaltene
Vortrag über Major v. Schill wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Das zweitägige Pfingſt Preisſchießen der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft auf dem Schießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz nahm
einen befriedigenden Verlauf. Das Ergebnis war folgendes: 1. Feſt
ſcheibe freihändig, Beſte: Heine mit 31, Schaaf mit 27, Burgmann
mit 26 Ringen. 2. StandFeſt Freihand, Beſte Burkel mit 35, Burg
mann mit 31, Heine mit 30 Ringen. 3. StandFeſt Auflage, Beſte
Burkel mit 34, Roſche mit 34, W. Uhlig mit 32 Ringen. 4. Stand-
Freihand, Beſte: Burkel 57, Burgmann 52, W. Uhlig 52 Ringe.

StandAuflage, Beſte Wetterling 57, Wolf 57, W. Uhlig 56 Ringe.SerieFreihand, Beſte Burkel 501, W. Uhlig 427 Ringe so Schuß).

SerieAuflage, Beſte: W. Uhlig 509, Wolf 494, Heine 486 Ringe.
S Beſte: Burkel 52, Wiedemann 51, Schaaf 47 Ringe.

Rehbock, Beſte Wiedemann 31, Heine 26, Wetterling 22 Ringe.
10. Piſtole, Beſte: Wiedemann 38, Wetterling 33, Roſche 22 Ringe.
Die Leiſtung bei SerienFreihand mit 501 Ringen auf 30 Schuß war
ſeitens des Herrn Max Burkel eine ganz vorzügliche. Die Preiſe
beſtanden in barem Gelde.

Der Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend bittet
uns um Aufnahme folgender Zeilen Die verbreitetſte Tierquälerei von
allen dürfte der Mißbrauch der Peitſche ſein. Wenn wir dieſen be
kämpfen wollen, müſſen wir ſchon bei der Jugend anfangen. Sehen die
Kinder auf der Straße, auf Bauplätzen c. rohe Fuhrknechte ſinnlos auf
ihre Pferde peitſchen, ſo machen ſie es bei dem angeborenen Nach

müngstrieb mit ihren Roll- und Schaukelpferden ebenſo. Das Spielg. erzeugt unmerklich in Kindern die Meinung, a
und er ſeien dazu da, um jeden Augenblick die Peitſche zu fühlen.
Daher fort mit der Peitſche aus jeder Kinderſtube.

Jn der Bartholomäuskirche zu Halle Giebichenſtein findet wie
in allen Kirchen der Stadt aus Anlaß der 17. Jahreskonferenz des
Verbandes evangeliſcher Jungfrauenvereine Deutſchlands am nächſten
Sonntag vormittags 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt, für welchen Herr
P. Fries aus Berlin die Feſtpredigt übernommen hat. r
ſelbe iſt als Verbandsgeiſtlicher ſeit Jahren in der Fürſorge für die
weibliche Jugend tätig. Der Bartholomäuskirchenchor wird durch Vor
trag zweier Motetten mitwirken. Möchte durch die r
der Konferenz das Verſtändnis für dieſe ſo bedeutſame Sache bei den
Gemeindegliedern gefördert werden und das wichtige Werk eine weitere
Ausgeſtaltung erfahren

Jn der Marktkirche wird die gut nächſten Sonntag
wie auch in den übrigen Kirchen aus Anlaß der bevorſtehenden Kon
ferenz des Verbandes der deutſchen Jungfrauenver-
eine angeſetzte Feſtpredigt im Hauptgottesdienſte um 10 Uhr
durch Herrn Generalſuperintendenten Jacobi aus Magde
burg gehalten werden.

Der Kindergottesdienſt im Oſtbezirk wird mit der älteren
Abteilung ſeinen diesjährigen Ausflug bei gutem Wetter am Sonnabend, den 12, er., unlergehmen. Wegen der Planierungsarbeiten auf

dem bisher benutzten Spielplatz am Schießhaus „Birkhahn“ iſt es nicht
möglich, den Ausflug mit dem geſamten Kindergottesdienſt zu machen.
Für die jüngere Abteilung iſt als Tag der 26. Juni in Ausſicht ge
nommen. Die Kinder werden ſich gegen 3 Uhr im Saale Krondorfer
ſtraße 63 verſammeln. Das Mitkommen der Eltern iſt ſehr erwünſcht.

Der ältere und jüngere Kindergottesdienſt der Marktge
meinde veranſtaltet am kommenden Sonnabend, 12. Juni, (2 Uhr
Verſammlung an der Marienkirche) ihren Sommerſpaziergang
nach der Heide. Zahlreiche Beteiligung der Eltern und anderen
Angehörigen wird die Freude der Kinder erhöhen.

Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich (Paſtor Richter) hat
als Termin für ſeinen Heideausflug Sonnabend, den 26. Juni
in Ausſicht genommen.

Der evangeliſche Jugendverein von St. Marien macht am
Sonntag, den 13. Juni einen Ausflug nach Wettin, wozu alle
Mitglieder noch einmal herzlich eingeladen werden. Abmarſch 13/, Uhr
von der Moritzburg.

Der Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein Halle
Trotha unternimmt am Sonntag, den 13. Juni, mit dem Dampfer
„Siegfried“ einen Ausflug nach NeuRagoczy. Die Abfahrt
erfolgt um /,3 Uhr von der Saalſchloßbrauerei.

Der Bund vom „Weißen Kreuz“, der ſich bekanntlich den
Kampf en die Unſittlichkeit zur Aufgabe gemacht hat, veranſtaltet am
nächſten Sonntag abends 8 Uhr im Saal des Chriſtlichen Vereins
junger Männer, Geiſtſtraße 29, eine öffentliche Verſammlung. Das
Thema, über welches geſprochen wird, lautet: „Wie werde ich energiſch
Jeder junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

„Der Glaube an die Dreieinigkeit“ lautet das Thema, über
welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hobbing im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Obſtverpachtung. Zum Verkauf des diesjährigen Frucht
anhanges der der hieſigen Stadtgemeinde gehörenden Obſtbäume an
öffentlichen Straßen und Wegen ſtand geſtern vormittag im Bureau
für ſtädtiſches Eigentum Termin an, e dem ſich eine ganze Anzahl
Bietungsluſtige eingefunden hatten. s gaben Beſtgebote ab auf
1. Abteilung Angerweg, Bergſchenkenweg, Verbindungsweg, Mötzlicher
ſtraße Unternehmer Bruchhardt hier mit 24 Mk. 2. Abteilung
Lettinerweg, Dölauerſtraße, Talſtraße, Verbindungsweg, Vorwerk Krug
Unternehmer Franke hier mit 30 Mk. 3. Abteilung Hang am
Cröllwitzer Felſen und Wieſe an der Talſtraße Arbeiter O. Becker
hier mit 37 Mk. 4. Beeſenerweg und Röpzigerweg Unternehmer
Kohlmann hier mit 5 Mk. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß
vorbehalten.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
im Wege der Zwangsvollſtreckung folgende hieſige bebaute Grundſtücke

öffentlich meiſſbietend verſteigert: 1. Mittelwache 5, auf den
Namen des Fleiſchermeiſters Auguſt Brendel und deſſen Ehefrau
Emma geb. Schulze eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswertevon 1222 Mk., Erſteher iſt der Kaufmann Friedrich Koſt hier mit

3000 Mk. Bargebot unter Uebernahme einer voraufgehenden Hypothek;
2. Wörmlitzerſtraße 7, auf den Namen des Kaufmanns Georg
Heinig eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
1793 Mk., Erſteher iſt der Maurermeiſter Guſtav Lerche hier mit
1150 Mk. Bargebot unter Uebernahme von 51 000 Mk. Hypotheken3. Mansfelderſtraße 64/65, eingetragen auf den ſkemen des
Pfefferküchlers und Konditors Louis Richard Poſer, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2025 Mk. bezw. 700 Mk., Erſteher iſt
die Handelsgeſellſchaft Dittmar u. Schuſter hier mit b6 230 Mk.
Die Brandentſchädigungsgelder ſind mit zugeſchlagen. Der Zuſchlag
iſt in allen Fällen erteilt worden.

Operetten-Saiſon im Apollotheater. Heute, Freitag, den
11. Juni, gelangt zum erſten Male „Der Opernball“ zur Auf-
führung. Alfred Landory ſpielt den liebenswürdigen Schwerenöter
Paul Aubier, eine Rolle, die ſo recht für den Darſteller geſchaffen iſt
und ihm im reichſten Maße Gelegenheit bietet, ſein ſchauſpieleriſches
Talent zu zeigen. Die übrigen Hauptrollen liegen in den Händen der
erſten Kräſte, der Herren Bertini, Ott und Waldenberg, der Damen
Zimmer, Selhofer, Küſter, Langer und Wurſcher. Wir machen auf
dieſe Première beſonders W Die Aufführungen dieſes Werkes
bedeuteten in Hamburg, Berlin, Wien, Leipzig, Dresden 2c. ein muſi
kaliſches Ereignis. in weiterer intereſſanter Abend ſteht uns am
Sonnabend, den 12. Juni, bevor: Frl. Margarete Mühlberg, die hier
beſtens akkreditierte junge Künſtlerin, wird als Debut die Zigeunerin
Czipra im „Zigeunerbaron“ ſingen. Frl. Zimmer, welche infolge Er
kältung bisher ſich Schonung auferlegen mußte, wird dem Halleſchen
Publikum ſich zum erſten Male als Saffi vorſtellen. Den Barinkay
ſingt Heinrich Bertini, den Ottokar Carl Theumann, die Arſena Elfriede
Küſter und den Zſupan Anton Ott.

Hotel zur Tulpe. Die Freitags-Soupere Muſik
wird von heute ab während der Sommermonate eingeſtellt, dagegen
werden Sonntags die Diner- Konzerte (von 1 bis 3 Uhr)
als auch die Souper- Konzerte (von 1/8 Uhr an) fortgeſetzt.

Kein Feuerwerk. Das für heute abend in Ausſicht geſtellte
Feuerwerk des Deutſchen r d e fällt derſchlechten Witterung wegen aus. asſelbe wird vorausſichtlich am
Sonntag veranſtaltet

Jungliberaler Verein Halle a. S. Die nächſte Mitglieder-
verſammlung des Jung liberalen Vereins findet, wie uns
mitgeteilt wird, Mittwoch, 16. Juni, abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße, mit folgender Tagesordnung ſtatt 1. Vortrag
des Landtagsabgeordneten Rechtsanwalt Dr. Zöphel aus Leipzig über
die innerpolitiſche Lage. 2. Reichstagswahlrecht und „unrecht“,(Ref. Dr. Schöner). 3. Ausſprache über die Reichstags und Landtags
erſatzwahl. Auskünfte erfolgen, wie wir mitzuteilen gebeten werden,
r 7 Schriftführer, Telegraphenſekretär Altermann, Hardenberg-

raße 12.

Von Stadt und Straße. Bei der in der Nacht zum 11. ds.
Mis. abgehaltenen St reife wurde am Steinbruch hinter dem Trothaer
Friedhof eine männliche Perſon nächtigend angetroffen. Geſtern
abend gegen 1055 Uhr wurde in der Giebichenſteinerſtraße ein aus
Teuchern gebürtiger Schuhmachermeiſter hilflos und irre Reden
führend angetroffen. Zu ſeiner eigenen Sicherheit wurde der
Kranke einſtweilen der Polizeiwache zugeführt. Zur Beſeitigung
eines Kellerbrandes wurde die Feuerwehr geſtern vormittag
gegen 1128 Uhr nach dem Grundſtück Leipzigerſtraße 105 gerufen.
Jn der Turmſtraße, Ecke Pfännerhöhe, wurde geſtern abend gegen
6 Uhr ein 6 jähriger Knabe von einem Radfahrer umge-
fahren, wobei der Knabe eine Quetſchung der Oberlippe und eine
Hautabſchürfung am Kopfe davontrug, Auf dem Abbruch der alten

hr vier
uckerſiederei, e erkre wurden geſtern abend gegen 82

ent
änner ertappt, als ſie nkblech in größeren Mengen

wendet hatten. Dieſelben wurden feſtgenommen.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Dire

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und Zſchipkau-
walder Bahn ſind am 10. Juni 1909 zur Verladun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
geſtellt 3165 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kurorte und Reiſen.
Autoomnibusverkehr im Harz. Seit Pfingſten verkehre

KraftwagenOmnibuſſe VüſſingWagen) im Harg, die ſich grofe
Beliebtheit erfreuen und in der Tat die Verkehrsverhältniſſe de
betreffenden Orte, namentlich von Hahnenklee und B raun,
lage, weſentlich verbeſſert haben. Man fährt von Harzbur
nach Braunlage in eiwa Stunde und A5 Minuten, von Harg
burg nach Goslar in ca. 45 Minuten und von Goslar nagk
Hahnenklee in 1 Stunde und 15 Minuten. Jn Harzburg be
fördert die Kraftwagengeſellſchaft die Kurgäſte außerdem vom
Bahnhof bis Eichen und Kurhaus und weiter bis zum Hotel
Waldmühle in Radautal und Radauwaſſerfall. Dem ganz enormen
Pfingſtverkehr kamen dieſe neuen eleganten und bequemen Wagen
zur Bewältigung des Verkehrs im Harze ſelbſt ſehr zuſtatten
Die Befürchtungen, daß die Autoomnibuſſe dem Publikum läſtig
fallen könnten, haben ſich nicht bewahrheitet, die Harzreiſenden
benutzten dieſe neue Fahrgelegenheit vielmehr mit großer Vor-
liebe, ſodaß die Wagen ſtets ausverkauft waren

Rudolſtadt. Zur jetzigen Reiſezeit wird mancher Touriſt
auch das herrlich gelegene Rudolſtadt als Durchgangsort oder
Ziel ſeiner Reiſe aufſuchen. Beſonders ſei allen Fremden der
Beſuch des ſich durch ſeine Bauart auszeichnenden Parkhotels
Rudolsbad empfohlen. Für vorzügliche Unterkunft undVerpflegung iſt daſelbſt bei mäßigen Preiſen beſtens geſorgt. Die

großartige Anlage des Hotels mit ſeinen reich mit Gemälden
ausgeſtatteten Räumlichkeiten, ſeinem ca. 80 Morgen großen
Park und ſeiner komfortabelſten Badeeinrichtung (Bäder aller
Art und zu jeder Tageszeit) bietet alle Annehmlichkeiten und be-
gegnet ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen.

S „Das Badner Land“, eine 64 Seiten ſtarke, reich illu-
ſtrierte Broſchüre liegt vor uns. Das Buch gibt vollkommenen
Aufſchluß über das ſchöne Badnerland mit ſeinen Waäldern,
Bergen und Tälern ſowie ſeinen intereſſanten Städten vom
Main bis an die Geſtade des Bodenſee's. Der Badiſche Landes-
verband zur Hebung des Fremdenverkehrs in Karlsruhe gibt dieſe
Broſchüre nebſt einem vollſtändigen Unterkunftsverzeichnis
koſtenlos ab. Wir empfehlen unſeren Leſern hiervon Ge-
brauch zu machen.

Vom Pilatus. Das Jnternationale öffentliche Verkehrs-
bureau, Berlin W., Unter den Linden 14, ſchreibt uns: Außer-
ordentlich zahlreichen Beſuch brachten die ſchönen Pfingſttage
dem Pilatus. Die Bahn allein verzeichnete eine Frequenz von
über 1000 Perſonen, ein Beweis, daß Berg und Bahn von ihrer
alten Anziehungskraft nichts verloren haben. Die April Mai-
Frequenz mit total 4290 Ariſeren iſt die höchſte ſeit Beſtehen der
Pilatus-Bahn und übertrifft diejenige des Vorjahres um
776 Perſonen.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kuufmann Heinrich Kühlhorn, Jnhaber der Firma
E. Vette in Bernburg. Kaufmann Friedrich Falke in Pr.-Börnecke
bei Egeln. Kolonialwarenhändler Ernſt Lutteroth in Erfurt,
Maſchinenbauer Gotthold Herrnberger, Jnhaber der Firma
Langewieſer Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt Gebr. Herrnberger
in Langewieſen b. Gehren (Thür.).
Höndorf, Jnhaber der Firma Alexi Hirſch in Magdeburg. Kom
manditgeſellſchaft Höndorf, Becker u. Co. in Magdeburg. Uhr
macher Martin Rohlapp in Huedlinburg. Schuhfabrikant Oskar
Wallbaum in Weißenfels. Lederhändler' Guſtav Haaſe in
Weißenfels. Materialwarenhändler Karl Caccia in Halle g. S.
Handelsmann Lazar Jnhaber eines Schuhwarengeſchäſts in
Leipzig. Kaufmann Karl Werner Steindorff, Werkſtatt für vor
nehme Jnnenkunſt in Leipzig.
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WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 7. bis 10. Juni 1909.

ktiong-
Finſter

von Braun
raunkohlenkots

m

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenm. m. m. Mt. Mt.alberſtadt, Stadt 26075ä 1800230.00 16,00-—19,00 19,00--22,00 26,00--34,00

borgau 19,4Saalkreis 28,00 28,50 109,10--16,70 2 20,50--21,00 Salle, Stadt 27,50 28,30 19,40-- 20,20 18,50-—21,20 20,20--21,0022,00--24,00
ansf. Gebirgskr, 26,00--27,60 19,00--19,60 19,80--20,40 20,00--21,00 25,00-—26,00

Weißenfels, Land 28,00 20,00 S 21,00 2Grfſch. Hohenſtein] 26,00.-27.00 18,00—19,00 18,00--169,00 20,00--20,50 20,00--30,00

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 7. bis 10. Juni 1909.

Kartoffeln zu Lan g KurzKreis Speiſe techniſchen Heu ter ozwecken Zwecken ſtroh ſtrob
alberſtadt, Stadt] 6,00 10,00 7,00- 8,00 5,50-—-6,60 3,60-4, 60alle, Stadt 6,00 8,00 7,60-8,50 65,50—6,60 3,90 50
ansf. Gebirgskr.] 5,00 6,00 2 7,20--7,80 4,00 00 2,803,00

Grfſch. Hohenſtein 6,00 2 6,00 -7,00 4,90 50 3,00 4,00

Stroh und Heu.
z Halle a. S., 11, Juni. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,50 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Noggen

troh 1,60 Weizenſtroh 1,60 C in einzelnen Fuhyren: Roggen
troh 1,80 Weizenſtroh 1,80 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh Weizenſiroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh A.Wieſenhen hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25-3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien:in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten bei
Partien in einzeluen Fuhren A.Torfſtreuin 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Vallen: vom Lager hier 1,50

Häckfel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00 .4,
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Salpeterpreiſe am 11. Juni 1909.
Sofort: Hamburg 9,90 Magdeburg 10,25

Septbr.-Oktbr. 1909: Hamburg 9,15 AC, Magdeburg 9,40
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 69,65 W.
Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a S., 11. Juni. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken,
e

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie modernehren von Panl NMasehderg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.
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Zuckerberichte.
Halle a. S., 10. Juni. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

arkt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche einen faſt geſchäfts-
ben Verlauf. Jn laufender Ernte war nur ein kleines Reſtlager
gornzucker angeboten, der raffinerieſeitig zu ungefähr vorwöchentlichen
Preiſen Aufnahme fand, während in neuer Ernte Abſchlüſſe nicht zu
perzeichnen ſind, da die Fabriken ihre Forderungen über Marktwert
halten. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt zirka 6000 Ztr.

deburg, 11. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
mar 88 ohne Sack Tendenz: ſtill
Rachprodukte 750 gpre Sack z. ſtillBrotraffinade i. ohne Faß 20,50--20,75.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50,
Gem. Melis mit Sack 19,75--20,00.,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 10,52 72G, 10,55B. September 10,52 G, 10,60B.
uli 10,55G, 10,57 B. Oktober 10 07 6, 10,10B.

Auguſt 10,62 G, 10.65B. OktoberDezbr. 10,02 6G, 10,10B.
Wochenumſatz: 46 000 Ztr. Tendenz: ſchwach.

amburg- 11. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzncker I. Produkt.

Baſis 88 ſo Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 10,556G. Septemberl0,62 G.
uli 10,60G. Oktober 10,10G.

Auguſt 10,65G. Qkt.-Dez. 10,07 G.
Kaffeebericht.

Hamburg 11. d e tageberi Kaffee, good average Santos.
September ärz 31Tegenber s31 Mai 81 Tendenz: ruhig.

3 m

Berliner Produktenbörſe vom 11. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Juli 257,25 Sept. 228,25 Okt. A.
gaf er per Juli 188,00 Sept. 175,75

Mais per Juli 159,00 Sept. 157,00 c.
Rüböl per Juni Ac, Oktbr.

TagesMarktberichte.
New-York, 10. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juni). Baum-
wolle-Preis in NewYork 11,30 (11,30), Lieferung Aug. 10,76
(t0,74), Lieſeruug Oktbr. 10,77 (10,725, in New Orleans 107
(107 Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50).
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,68 (1,68), Schmalz, Weſtern ſteam
11,95 (12,10), Rohe Brothers 12,25 (12,25), Mais per
Juli 822 821 Sept. 78 (78 Dez. 69 (68 Weizen,

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ruhig.

roter Winterweizen loco
(126/ per Sept. 116 r per Dez. 116 (115), per Mai

151 (151), Weizen per Juli 125

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fairRio Nr. 7 7776 (77 Rio Nr. 7 per Juli 6,50 (6,50
Septbr. e,00 (6,05), Mehl, Spring-Wheat clears 5,10 (5,25

ucker 8,86 (8,42). Zinn 20,628 306,00 (29,871 20,62x).

Chicago, 10. Juni, 6 Uhr abends, Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Mai.) Weizen
Juli 1167 (119 per Sept. 109 (1108 Mais ver
Sept. 702/, (70 Schmalz Juli 11,50 (11,65), per Sept. 11,57x(11,72x). Sped ſhort clear 11,124-- 11,20 (11,12 11126). Pork per

Sept. 19,95 (20,07).

Börſe von Berlin vom 11. Juni, (Eigener Drahtbericht.)
Die heute vorliegenden beſſeren Anregungen vom geſtrigen

Verlauf der Londoner Börſe, an der auf Pariſer Käufe in Minen-
werten ſich ein lebhaftes Geſchäft entwickelte, ſowie auf die Feſtig-
keit des Konſols war die Börſe hier zu Beginn in mäßig feſter
Veranlagung. Es wurde übrigens vielfach darauf hingewieſen,
daß durch den Zuſammenſchluß der Verbände der Jnduſtrie, des
Handels und der Börſe die ſchädigenden Steuerprojekte zur Ab
lehnung kommen werden und dadurch wieder für normale Ver-
hältniſſe Raum geſchaffen werden wird. Das Hauptgeſchäft ent-
wickelte ſich heute in Hütten und Bergwerksaktien, die nahezu
durchweg bis Proz. höher einſetzten; nur Rombacher waren
16 Proz. niedriger wegen der geſchmälerten Dividende. Am
Bankenmarkte waren Deutſche Bank über 26 Proz. höher. Sonſtige
Großbanken ſtiegen um ungefähr Proz. Am Eiſenbahnaktien-
markte waren Franzoſen und Lombarden unweſentlich verändert.
Orientbahn waren um Proz. niedriger. Meridionaleiſenbahn
war auf Heimatland abgeſchwächt. Warſchau Wiener lagen um
158 Proz. höher auf Käufe zum erſten Kurſe. 3proz. Reichsanleihe
war um 0,10 Proz. beſſer. Ruſſen von 1902 zogen um 0,30 Proz.
an auf London. Schiffahrtsaktien waren kaum verändert; nur
Hanſa ſchwächten ſich ab. Von Elektrizitätsaktien waren Siemens

Halske mäßig abgeſchwächt. Zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde war das Geſchäft in den meiſten Märkten eingeengt; doch
waren die Kurſe, ſoweit notiert, ſtetig. Bergwerksaktien zogen
mäßig an. Der vorliegende Bericht des „Jron Monger“ lautete
nicht ganz einheitlich, machte jedoch keinen Eindruck. Tägl. Geld
3 Proz. Privatdiskont 276 Proz.

Fetzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

Jubiläum des Großherzogs von Heſſen.
Darmſtadt, 11. Juni. Der Großherzog begeht heute die

Feier ſeiner 25 jährigen Zugehörigkeit zu dem Garde-
Jnfanterie- Regiment Nr. 115. Die für 12 Uhr
mittags auf dem Exerzierplatze angeſetzt geweſene Parade des

J„5Srà G „CLTSJJà„ ZDT
Kursnotlerungen der Borlinor Börse vom 11. Iuni, 2 Uhr nachmittags,

der aus führliohe Kurszottel ergobolntin der Früh-Auegabo. Cisenbahn-AkKtien.
Fechsel-Kurse. Privatdiskont 27 n tedt. 151 do

[I]J kurt I IIIIIIIIII 77 St tytun o. 108 60e 28 77 Elektrizcie Hechbabn ln 121.,25
an ren Derliver Sſratenbain 179.80r re 2270chehebheertedehet ombarden ulf. e e 9m h ab. [182,90eltdardbahn en 77 ehe Bendlonehhahn

S or0 do. Mitfelmeerdehn 7Amen Scheät 207446 Auremb, Prinz Heiarſchdebn 128 o
i o. 5 7 Sucies eutzlulllanlsche Elzenbabn 85, 00
I e Iaueire n 155 Risenbahn- Obligationen

én Sorten 490 Hordbauzen-Wernlgerode,

find Süäe 1625miöe Meta 418,00 Bisenbahn-Prioritäten,
je e. u in enth. Golg i. 77ine do. 20,43 PDux- Prager o. 78,00f e e. e l 81.15 1 Oerterr. Gold Pr. 909,00r dirche r 169. 05 r Pr.e 80, 76 o lwang. Dombrawe Pr.ne do. 85. 15 4 90 ehe 7uzizcät de 215,95 3 90 Tren; ukatitche ö, Pr. h 72,30Jjöwelrer u 81 16 4 90 tet 1897 Pr.

5 90 Anatohier 1. Pr. 102,10Deutseche Anleihen do. 2. Pr. 102,00
gue Deutsche Reichs-Anlelhe. [102,90 7 4 h v u

J T do, 95,30 Pori. Elsenb. Ohbl. 1886, 70 25
39 do. 86,00 4, 2 96 Süd al kir. Obl. IIIIIIII e4 neue n. lo. alt. 2 o 90 herd pat. Pr. Uen. p.

nniaihe iiigiiine.:.. o 4 S. Lauis u. S. Fex. Raf. 1.. 85.50

o. e 00 mz t u. S Sohiffahrts- Aktienma Schatranweirungen 1o1,30 Nand. Amerſt. Vueit. 117
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remer Staats-Anl. v. 1902 82.75 Tech-Nirt. ler 69.60eeeeeeeiteceeeeeeeeeeC 191 t do nen h lit. B. rII E. IIIIIIIII—2 do. 1896 1905 83,10 WDarmstödfer Bank Nartst. 132,50Achrlsche Staats-Rente e 85 90 Dassauer andes-Bank e 9e222 113.,00

Kheinor. 28 94,10 Deuische Bank e e 90 242,50
Helis 1895 do. Vebortee-Bank 166,90ber 1882--98 e 96,25 Diskento-Kommandit-Ant. 187,004 ekrturt 1 93, 1901,..... Dresdner Bank e 1ö3,00

e do. 1803, 3 Eszener Hredit 163,60F. Halbentadt 1897 95,80 ödoihgen öranäkreäni- Dank. 168.76
o. 1902 85,80 Leipri er Kredit vtalt 168,00eHalleiche 1900 1 u. 2 conr. Magdeburger Bankverein 116,76

e. 1866, 1852 96,25 do. Privathank 123, 50„Aadäeburger 1891, ungen. 1910 (101,.40 Kiiteldeutsche Kredt-Bank 121,10

0. 75 e 96,10 nei ext kür Dertechland e 121,30Merreburg 1901 I 10, i e merr. Rredit- Anstalt Ilt. 7
z München 1903-—04 94,00 Peterzburger Dickents-Bant 169,26

Heuwburg 1897/1900 en. 94.50 Pruübinite Boden radi-Dant 162.80
Weimar 1888 94.00 do. Ienkral-Boden-Kredit 188.00

Reidubenk 147.,560'tfandbriote. Ruztische Bank f. ausw. Handel 148,30
Süchzirche Bank 148,00A. Schagfthaus. Bankverein 183,00

z o. 84 20 Seäälezischer Bankverein 1658, 00Süchsische Landsch.-Pldbr. (alte) 10o0. s0 Wiener Bankrarein 132,80
äs. nens) 100 75

285 es Brauerei-Aktien.e. e. 87.10Turlindiseno Staatspapiere. ne
g

Schulthels:

nene T8995 r. ſIo2 o an e e hu 1898 e br. Artern 100,1083 industrio- Papiere

h 52. 4 e 206,50meeVeritader e Allgemeine Eſektriz.-Getellsthatt 232, 90
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e do. kirer. I. An u uEutnos-Airns. 103,40

Cölner Bergwerk 433,00Cöln-Müsener Bergwert 108,26
Concordis Berg. [267. 10

Consolidatjon Schalke 395, 05
Cottbaser Masch. h 95,09
Cröllwitrar Paplertabrik 207,00

n n hätte 37137euch V.-A. otitrer raunkohlen ,254d. Ueherzee. Elektr. Akt. 164,50 des. Zucherfabrit 110,10
Gericht. e 0000 663 vo Söchs.-Thür. Braunt, h 99,76

o 0. affen u. Man. 324.75 de. do. St.-Pr. 109 60annetsmarck- Hütte konr 839. 0o0 J Salfne Salzungen n. 7s
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Eschweller Hergw. (191900 J Fiatf. Chem. fabrſt 125.75
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Oberschl. Efaenh. -Bed. 100 10 h d

Orientbahnen Betriebs- es. 126,00

III
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 11. Juui, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Schaussil Go., Halle a, S.

Dividende vorige letzte Dividende verige letzte3 9 FSichsische Renie 865,762 Grete Leipziger Stradenbabof 9 9 192,006

en n e enig. Stadian wie ziger Eloktr. Siradenbabn
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4 do. (o. 1101,600 Leipziger Baunweollspinner. 16 16 3262 65064 Uypeh Izd ler leipriger Blerdrauerei Riebeck 10 9 1169,000

o h e es 17F. e uPuim Lachs r 099,500 n 1 n 13 106owmunaldankt für eumburger Eraunkohlenöelgr. Satz. Anf. Schein I01,7650 Paniend Cemanffabrit alle n 6 106,7658

Aktien in U niß Iringer a
Antig-Tepitzer k. 15 ſ. 238,000
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enm: fegt.

Regiments wurde des ſchlechten Wetters wegen in letzter Stunde
abgeſagt. Um 1 Uhr fand im Kaſino des Regiments ein Feſteſſer
ſtatt, an dem der Großherzog mit den ehemaligen Offizieren des
Regiments teilnahm. Geſtern abend fand für die Mannſchaften
ein Feſt im ſtädtiſchen Saalbau ſtatt.

Prinz--Heinrich-Fahrt.
Gleiwitz, 11. Juni. Der erſte Wagen der Prinz Hein-

rich-Fahrt traf um 7 Uhr 10 Min. hier ein. Prinz Hein-
rich paſſierte um 7 Uhr 45 Min. ohne Aufenthalt die
Stadt. Der letzte Wagen durchfuhr die Stadt um 9 Uhr
50 Min. Die Fahrt von Breslau bis Gleiwitz iſt ohne Un-
fall verlaufen.

Die engliſchen Geiſtlichen auf der Reiſe nach Berlin
Hamburg, 11. Juni. Die engliſchen Geiſtlichen ver-

brachten den geſtrigen Abend im Uhlenhorſter Fährhauſe, wo
ihnen zu Ehren ein Feſtmahl, Lampionkorſo und Feuerwerk
ſtattfand. Heute vormittag 9 Uhr erfolgte im Sonderzug
die Abreiſe nach Berlin. Zur Verabſchiedung hatten ſich
außer dem Komitee zahlreiche Freunde der engliſchen Gäſte
eingefunden, die nochmals ihren herzlichen Dank für die
gaſtfreundliche Aufnahme in Hamburg ausſprachen.

Ausgewieſen.
Dresden, 11. Juni. Auf Veranlaſſung der hieſigen

Königlichen Polizeidirektion ſind die in den Geheim-
bundprozeß verwickelt geweſenen ruſſiſchen Studen-
ten aus Sachſen aus gewieſen worden.

Aus Perſien.
Teheran, 11. Juni. Das Verſöhnungskomitee

hat dem Schah ein Wahlgeſetz unterbreitet, das für
die Provinzen die Wahl von Abgeordneten unabhängig von
ihrem Domizil in dieſer oder jener Provinz beantragt.
Dies bezweckt die Wiederwahl früherer Abgeordnete und
die Wiederherſtellung der Partei Sani ed Daulehs. Das
Komitee hat die Ausarbeitung eines Wahlgeſetzes für den
Senat abgelehnt und beſteht darauf, daß zuerſt das
Medſchlis allein eröffnet werde. Dieſer Standpunkt
erzeugte Reibungen zwiſchen dem Komitee und dem Premier-
miniſter, der die gleichzeitige Eröffnung des Medſchlis und
des Senats verlangt und darauf beſteht, daß jede Provinz
durch dort gewählte Abgeordnete vertreten ſei.

Die Präſidentenwahl in Braſilien.
Rio de Janeiro, 11. Juni. Das Manifeſt, das die

Kandidaturen des Marſchalls da Fonſeca und Bra z'
für die Präſidentſchaft bezw. Vizepräſidentſchaft der Re-
publik Braſilien vorſchlägt, iſt von 175 Abgeordneten unter
zeichnet. Es empfiehlt die Wahl dieſer Männer, die im

lle ihrer Wahl die Prinzipien der republikaniſchenparet hochhalten, die bürgerlichen Freiheiten achten und

Wohlfahrt, Frieden und Ordnung im Lande fördern würden.

Kiel, 11. Juni. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ und
das Begleitſchiff „Sleipner“ ſind heute vormittag 10 Uhr
nach Danzizg abgegangen.

Leipzig, 11. Juni. Jn der Aktienbrauerei
Leipzig-Gohlis ſind Unterſchlagungen imBetrage von 15 500 Mk. aufgedeckt worden, die wie die
„Leipz. Abend. -Ztg.“ meldet, dem Kaſſierer Georg Müller
zur Laſt fallen. Bei einer unerwarteten Reviſion entfernte
ſich Müller und ergriff die Flucht.

Hull, 11. Juni. Der Dampfer „Humber“ iſt mit der
Beſatzung des deutſchen Schiffes „Modena“ hier eingetroffen. Die
„Modena“ war Mittwoch Nacht nach einem Zuſammenſtoß mit

bem Dampfer geſunken. Zehn Mann retteten ſich ſofort an Vord
der „Humber“. 14 beſtiegen ein kleines Boot, das kenterte. Sie
wurden in erſchöpftem Zuſtande gerettet. Zwei Mann werden
vermißt.

Preisnotierungen für Kuxe vom 11. Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S-
Uach- An Nachfrage Angebotlerze gebe üanta-Sllderberg 3175Adler Akten 46 v 47 Hattort-Vorz.-Attlen 29 1o1

h 754 t u J 70fegäck, abgest. Ant. elärangenAleran 8000 8250 e n ti T ermans l. 92e n des 5200 5500 ne h Ite5 chall- Aen 312 33 Immenrede 32 322an 11900 12200 Johannasball 3675 3752
kariztund 6700 7090 Iudwigahbell T lautCentrum 440 rägeriball- Akten voll 85)2 862Dezdemona 77 Uoeſſkesball 550 5580Deufsche üaüi-Attien [112 1135 ſer-Bleicherode-Akt, 77Darkzcland 3650 3725 Herdbäuser Rali-Akien 92 95
äimgten 6000 e Braunkeblen 1800 1850Emiſienball ofvenberg h 1750 18t097 100 mer 5 33Glückaut-Sonderzhauten 7 alzmünde 282 290Grozrderzog von Sachen 6200 6650 Glepiriad l 4000 tig
Güntherzhall 3700 3800 J Heiſigenroda 1775 181Hannor. Uali- Alter 40 4390 Teutonia- Akt. o 146

Tendenz gesechäftslos,
(Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich im Hauptblatt.)

Das Nachſenden von

abonnierten Exemplaren

übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt
von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich
Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über dennicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner
Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten

mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe
geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.

banhaus Pauſ Schauseis Co. Halle a. 5, Bitterfold, dolltrzeh, KUlondarg, An- und VerKauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete



e

Dem Inventur- Verkauf entsprechencdh, I Sonn
veranstalte ich, um die der Mode unterworfenen Artikel schnell zu räumen,

Montag n m mer- Ausverkauf
det Twie

zu ganz niedrigen Preisen. Es handelt sich darum, das Lager darin so schnell als möglich zu räumen und biete ich vorteilhafteste pegen b
Gelegenheit, Damen-Konfektion, Seiden- und Kleiderstoffe zu teilweise halben Preisen in den bekannt guten Qualitäten einzukaufen. eſtrigen

Der Ausverkauf enthält also grosse Posten im Preise herabgesetzter
ha

0 0 s eine AnzePaletots, Jacketts, Kragen, Umhänge, Kimonos, Staub- und Reise-Mäntel ete., n
der

0 0 g e o 8 e0 in dieſenPertige Kleider u. Blusen in Seide, Wolle u. Wasehstoff, Kostüme, Kostüm- Röcke in grosser Auswahl. n
2öjä ri

kon

Wegen Aufgabe dieses lKinder- Kleider er h zu enorm billigen Preisen. nrtikols gnem Bewei
ftretenGrosser Posten Seiden- und Kleiderstoſſe, Blusenstoſſe, Wollmousseline und Waschstoffe. rnMö

2 itenF. Reste und Roben 2ur Hälfte des Wertes. I Zeirggrrichtea

T taſten, Re e werden
Kürſ ch

efundenehaus 97. Leben indie Gehi

G n G oeooo on so onS

gangenem

77 7* S rheitsnachwois neteApollo Theater. J Saaisechlossbrauerel, à der Langwirts-onstistammer
ür i für die Provinz Sachsen.Operetten-Sommer-Saison. Sohenswert für jeden Fremden 8 Hauptstelle: Halle a. S., Riebeckplatz 3. Nebenstelley: e r

Direktion Gustav Poller. [9086 2 Diners, Soupers und einzelne Gerichte. S Göthen, Baasdorterstr. 113 Erfurt Sohlöeserstr. 11 I nHeute Freitag, den 11. Juni, zum erſten Male W Jeden Mittwoch und Sonntag W 2 Halberstadt, Friedrichstr. 20; Magdeburg, Bahbhnhbokstr. 11 Ser en

66 2 nachmittags und abends feine F aumb J r g a. S., s v a m 7 r 10: gezirkät! x S Sangerhausen Kylischsestr. 9; Salz wedel, St. Georgstr. 90r „Ier Dernball r Militär on Terte 8 t ndal, Wüsteworthbstr. 11; 23 a Ritterstr. 9; W ekeser Ton
e I8, Kl. Neuestr. 5; Zeitz, Altwarkt 2. (8762 ünnunOperette in 3 Akten (nach dem Luſtſpiele Die RoſaDominos“) Vorschiedener Kapellen. F. Winkler. 2 Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art Ahrings

v. Victor Leon u. H. v. Waldberg. Muſik v. Richard Heuberger. e0 g000 o und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter. nnten
Gaſtſpiel von Alfred Landory e veamte, Landwirtschafterinnen u. Auſsichtspersonal e

vom Stadttheater in Halle a. S. ipzi 7777227777 hre insPaul Aubier Alfred Landory a. G. Sprachen lnstitut Bach, Leipzig, e h un Sir gen erloren. t innge
I grfente Kreſe don Hanburg. Zorn Wien Erst deutsche Sprachensehule für alle modernen u. alten Sprarhen. rn wirt en nd uſtrie Hahe Zoolog Gartens verloren I en

Leipzig. Dresden beſpricht das Werk in den p frei durch Director Egon Bach, Czermaks Garten 10. unter ſehr günſtigen Bedingungen Gegen gute Helhnun abzugeben R an

T gulänzendſten Kritiken! a zur Verfügung. Aufträge auf ittekindſtraße 19 I n An9 Sprachliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und landwirtſchaftliche Arbeiter Einfaches junges Mä Lſau ſpAm Sonntag, d. 13. Juni und Montag, d. 14. Juni Kolonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-, bitten wir uns durch Vermittelung t ſche ich In üchti ädchen, lunge
finden die nächſten Wiederholungen von Bank-, Pisenbahn- und Verwaltungsbeamte, Lehbrer, Voer- der landwirtſchaftlichen Ver e ches ſich zur tüchtigen Haus ar
Der O Gr h II gnügungsreisende usw. Vorbereitungen für Rxaminia. Für tretungen der betreffenden Bezirke, frzr n r freund heufen

99 P I Kaufleute Vierteljabrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit auf Jnduſtriearbeiter dagegen cuch in r remit Alfred Landory a. G. ſtatt. täglicher Uebungszeit von 8 Stunden. Gründliche, sachgemässe uns direkt zu erteilen. (2649 gegend bei Penſionsvahlun varz Kinterſte
Sonnabend, den 12. Juni: Debut von Vorbereitung für die Handelskorrespondenz. [9019 Deutſche Uebereinkunft. g nach dnecht Ki

b W Feldarbeiter Zentralſtelle, Forſtwerwantung ſhren urFr. Margarete Mühlberg ans Halle a. S. Arzt Verlin W II Hafenblaß 4. Segenerohanſen b. e den. II
0 Friſeur- und Barbierlehrling, die EinricKleinſtadt Landpraxis, Provinz welcher 1 Jahr gelernt, ſucht

e0

2 mit EintriSachſen, ſofort abzugeben. Miets- zur weiteren Ausbildung einen 0 Bade Mäntel, griff genon
kontrakt. Kaſſen und Privatpr.ſLehrherrn. Adreſſen unter Ge ldverkehr. »Tücher, Handtücher t. Krovianta
im 1. Jahr 4000 Mk. Angebote Z. h. 448 an die Exp. d. Ztg. Grösste Ausw. Billigste Preise. ſälle Auff

J 0 4 4„Der Zigenunerbaäron
Operette in 3 Akten nach einer Erzählung des Maurus Jokai

von J. Schnitzer. Muſik von loh. Strauss.

Czipra, Zigennerin e r e unter Z. b. 442 an die Exp. d. Ztg. 17-18 000. Mk. Gesehu. Jüdel, Leipzigerstr. 101, du n
Sandor e einrien Bertini. Jung. Mädchen ſucht Stelle zur I. mündelſ. Hypothek a. beſſ. Haus nommen
Sai, Zigeunermädche Marie Zimmer a Unterzeuge unentgeltlichen Erlernung der Land ardſt., Mietsertr. ü. 2000 Mk., geſ. Silberne Kareelöfrel. Für EndeEifriede Küster v wirtſchaft d. Frau Anna leokinger, Sff u. Z. I. 449 an die Exp. d. Ztg. Juwelier Tittel, Schmeerſir. 12. Van von

Kalman Zsupan Amton Ott. Strümp ſe, Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. e ſhaſten, nOttoKar Carl Theumann. Gugt, Iiebermanm, ſtraße ſtellung viAnfang So Uhr. Ende 311 Uhr. neGSSSOoOOIo, Jamilien- Nachrichten. Steue:

W Auswärtige Theater. en Sonnabend, den 12. Juni 1909. bober t. r r wo ngahafemis Leipzig r Theater): Die husikal. Leitung: Professor O. Reubke). Dollarprinzeſſin. J AbrKalsersaäle: W Donverstag, den 7. Iuni, abends 8 Uhr Leipzig Altes Theater): Ge Heute abend 6 Uhr verschied plötzlich am Herzschlag mein heiss- ch n r
Wein age(wof Theater. Hans geliebter Mann, unser lieber, treusorgender Vater, Bruder, Schwieger- und n

en 9 880 n en be Grossvater, ſich SchitZum Gedächtnis des u v Geburtstages (3. Februar 1809) Bitte ausschneiden! m d

des Komponisten: lebLob Gelogenheits- Gedichte Rentier er 67 n0 gesang. Begleitworte zu Geschenken, tSymphonie- Kantate für r Sopran- und Tenorsolo Prologe, Tafellieder (ernst u. im fast vollendeten 64. Lebensjahre. i

und Cbor. humoristisch) für Vereine i i die Lanl1 or G noeiaditen imüiien meist Im Warhor Hinterbliebenen: anige AufführungenFinale des I. Aktes aus der unvollendeten Oper „Loreley“ ar er r r 3 a ar geb. Schaaf. e 7
für Sopransolo, Ohor und Orchester.

Solisten: Frau Martha Schauer- Bergmann Breslau
(Sopran) und Herr Anton Kohmann- Frankfurt a. M. (Tenor).
Orchester: Die Kapelle des Füs.-Regts. Generalfeldmarschall

Billige Preise! Beste Empfehlungen. Canena, den 10. Juni 1909.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [2730 WKarten zu 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. sowie Texte und 7Konzertführer in der F. Saatz, Hrn. Karl Lambrecht (Beutel
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch, Marktplatz 1, Rathaus. 7 r mühle t Hrn. Bäckerm Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199. Spazierstöcke. m 30. uni raffto ein rsseber Tod den ar 5 derer e Staatsir

2 d 8Parteiausſſchuß der J.-Konſervativen Partei Tutertgiſne Rentier Albert Walther, nete
Untertaillen Geſtmgtgrikot, (Magdeburg). Eine Tochter du7 Grote An wahr der seit 17 Jahren Rendant der Kirchenkasse und Hrn. Th. Steinweg (Deſſau). urdfür die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt. harre Sleenitesa. I Mitglied des Gemeindokirehenrates gewogen ist, Geſtorben Her nd e

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner dahin. Mit grosser Hingebung und Preue hat er e 5 itier les preisgek
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs f bot seines Amtes gewaltet und der Kirche Bestes e wehringe Herr rwerktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht. Per ouen Auge ole. gesucht. Sein Andenken bleibt unter uns im Segen. Rentier Guſtav Baer r lcher

Sanitäts cVertraulleho Juskünſto ne See S Der Gomeinde-Kirehenrat von Canena. i du e ne I e
d Mühlwe 52 Abſolv. der Leipziger Bauſchule, GBerlin). Herr Glaſermeiſter ücheUber Vermögens-, Familien- und g ſucht ſof. Stell Prima Karl Zorn (Delitzſch). Herr unPriyat- Vorbiitnisso auf alle Platze S Das bisher von der verſtorbenen iſe verß Off n. c. Ties c Landwirt Reinhold Scholz

der Welt erteilen sehr gewissenhaft u ten re L sonen Vogier A. Leipzig V grreſnt gru e mit c Quedlinburg). Hr. Landwirt hl
i i aufen. v. Kroſigk mit Hrn. Leutnant Seyfar en--Wolmirſtedt). ö Hr.Beyr ich Greve, Beſichtigung jederzeit geſtattet. Mamſell, perf. im Kochen, 35J., Lilexanderv Rtuville( Potsdam Geberen: Ein Sohn: Hrn. ler n c war

Halle a. S. 1I8, Arfragen ſind an Wilhelm Knapp, gute Zeugn. ſucht 1. 7. auf Gut od. Berlin). Frl. Branca Rougemont Regierungsrat Georg von Klenck! (Kelbra). re
internationales Auskunftsburean, Mühlweg 19, zu richten. Privat Stellung. Marie Glänzel, mit Herrn Dr. Georg Scharf (Bromberg). Hrn. Otto Frhr. Viſſenſ
Gr. Vlrichetr. 62. Fernepr. 2144. n Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.! (Hamburg-Leipzig-Oetzſch). Frl. von Boyneburgk (Eiſenach). T beträgt
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Unſtrut gezogen.

Hito Tacky von einem Eilzuge erfaßt, überfahren und ſofort getötet.

Fehrlingsfachausſtellung verbunden Von 63 ausgeſtellten Arbeiten

hervorgehoben, daß dem Verband 21 Jnnungen mit 860 Mit-

fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Chauffeur

Sonnabend

Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.
Schafſtädt, 10. Juni. (Tödlicher i rinehnſe van

n ten wurde heute morgen ein Molkereigehilfe von
der Transmiſſion der Dampfmaſchine am Rockärmel erfaßt und
egen die Decke geſchleudert, wodurch der
ehe Huerfurt, 10. Juni. Verſchiedene s.) Jn der
eſtrigen Stadtverordnetenver ſammlung wurde die Waſſer
eitungsfrage für unſere Stadt erörtert. Das Referat darüber
hatte Herr Kreisarzt Dr. Bundt. Er empfahl die Anlage und
eine Anzahl Stadtverordnete ſtimmten bei, ſo daß ſich nun eine
gommiſſion weiter mit der Sache beſchäftigen wird. Dicht bei
der ſtädtiſchen Badeanſtalt iſt ein Luftbad errichtet worden, das
in dieſen Tagen ſeiner Beſtimmung übergeben wird. Die Koſten
ind durch freiwillige Gaben aufgebracht worden. Auf eine
ezjährige ununterbrochene Tätigkeit auf dem hieſigen Landrats-
amte konnte geſtern Herr Kreisausſchußſekretär Weber zurück
hlicken. In der Lauchaer Feldflur ſind in dieſem Frühjahr von
einem Hamſterfänger 4531 Stück Hamſter gefangen worden. Ein
geweis, wie zahlreich die ſchädlichen Nager in unſerer Gegend
guftreten. Im Bienenzüchterverein Querfurt hielt Lehrer
Rönnigheim einen Vorkrag über „Die Vienenpflege und die
Arbeiten des Jmkers im Juni, dem ſogen. Schwarmmonat“. Der
Lortrag wurde beifällig aufgenommen. Ebenſo fand ein vom
Ferichtsaſſiſtenten Voll mer ſelbſt konſtruierter Schwarmfang-
jaſten, in dem jede im Schwarme befindliche Königin abgefangen
perden kann, allgemeinen Beifall.

W. Weißenfels, 10. Juni. (Die Lohnbewegung im
gürſchnergewerbe) iſt in einer geſtern n n ſtatt
gefundenen Verſammlung der Meiſter und der Vorſtände der
leiden in Betracht kommenden Organiſationen beigelegt worden.
Die een nehmen heute in allen Werkſtätten die Arbeit
jeder auf.p S Freyburg a. U., 10. Juni. (Leichenfund.) Seit ver

gangenem reitag wurde die 16 Jahre alte Tochter Anna des
Arbeiters Hermann Haupt hier vermißt. Heute nachmittag
wurde ſie zwiſchen Unſtrutbrücke und Mühle als Leiche aus der

Sie hat den Tod aus unbekannter Urſache

Tod ſofort eintrat.

èjx—

eſucht.
ge Magdeburg, 11. Juni. (Vom Zuge zermalmt.) Auf
den Bahnhof Neuſtadt wurde Donnerstag früh der 22jährige Schloſſer

ger Verunglückte war erſt ſeit wenigen Wochen verheiratet.
S Bernburg, 10. Juni. (Der Sächſiſch-Anhaltiſche

vezirksverband der Barbier-, Friſeur- und
erückenmacher-JInnung) hielt ſeine diesjährige Be
irksver ſammlung hier ab, auf der auch die Halleſche
nnung vertreten war. Mit der Bezirksverſammlung war eine

nnten 23 prämiiert werdecni. Aus dem Verwaltungsbericht ſei

zliedern angehören. In den 15 Fachſchulen wurden im Berichts
jahre insgeſamt 853 Schüler unterrichtet. Von den übrigen Ver
handlungsgegenſtänden der 19 Punkte umfaſſenden Tagesordnung
waren folgende die wichtigſten: Der Antrag der Jnnungvalle: Die zu Bezirksausſtellungen eingeſandten Haararbeiten

mit einem gleichmäßigen Stempel zu zeichnen“ fand Annahme.
Im Anſchluß an ein Referat des Bezirksvorſitzenden Scheuer
deſſau ſprach ſich die Verſammlung gegen Zulaſſung von Teil-
rüfungen aus. Der nächſte Bezirkstag 1910 wird in Sanger-
hauſen abgehalten.

W. Waltershauſen, 10. Juni. (Ueberfahren und
getötet.) Beim Holzfahren geriet geſtern nachmittag im
Vinterſteiner Forſt der bei dem Landwirt Sahlender bedienſtete
Knecht Kreuzburger unter die Räder des Wagens, wurde über

R. Ohrdruf, 10. Juni. (Vom Truppenübungsplatze.)
die Einrichtung des Truppenübungsglatzes für das elfte Armeekorps iſt
mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit in umfangreichſter Weiſe in An
gtiff genommen. Jn allernächſter Zeit wird das Hauptgebäude für das
Lroviantamt gerichtet werden, daneben finden mehrere geräumige Pferde-
ſälle Aufſtellung. Weiter wird ein ca. 75 Meter langer hallenartiger
vau errichtet, der zur Aufnahme der zahlreichen Scheiben beſtimmt iſt.
Zum Transport von Sand und Kies, welche dem Vett der Ohre ent
nommen werden, iſt eine 34 Kilometer lange Schmalſpurbahn erbaut.
Für Ende Juni fordert das Militärbauamt noch Offerten ein für den
an von zwei Wirtſchaftsgebäuden, ſieben Baracken für die Mann
ſhaſten, neun Stallbaracken, einer Hufbeſchlagſchmiede, ſowie zur Her-
ſtellung von zwei Straßenzügen. Die Bautätigkeit auf dem Uebungs-
platze iſt demnach recht lebhaft.

W. Ronneburg, 10. Juni. (Jnfolge Verſagens der
Steuerung) fuhr das Automobil eines hieſigen Arztes in der
vrunnenſtraße gegen einen Baum, wobei die Jnſaſſen ſowie der

herausgeſchleudert oder weniger
ſchwer verletzt wurden.

W. Sonneberg, 10. Juni. (Furchtbare Bluttat.)
In Abweſenheit ſeines Arbeitgebers, des Fleiſchermeiſters
Schubart, feuerte heute hier der Metzgergeſelle Heinrich
Schimmer auf die Ehefrau des Meiſters zwei Revolverſchüſſe
ab, durch die die Frau am Kopfe verletzt wurde. Hierauf begab
ſich Schimmer in das Schlachthaus und ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel
vor den Kopf; die Kugel durchſchlug die Schädeldecke und kam
auf der anderen Seite wieder heraus. Beide ſind ſchwer verletzt,
leben aber noch. Die Beweggründe zu der Tat ſind unbekannt.

W. Neuſtadt-Orla, 10. Juni. Vom Automobil ſchwer
verletzt.) Der ſechsjährige Sohn des Gerbers Kopitzſch
von hier, der am dritten Pfingſtfeiertage auf der Straße nach
Kahla von einem Jenger Automobil überfahren wurde, mußte in
die Landesklinik nach Jena gebracht werden. Es hat ſich nunmehr
herausgeſtellt, daß der Knabe ſchwere innere Verletzungen davon-
getragen hat.

W. Koburg, 10. Juni. (Der Ausſchuß des Koburger
Speziagllandtages) veröffentlicht in den hieſigen Zeitungen
eine Grklärung, in der die in einem Artikel der Weſerzeitung
und anderer Blätter Norddeutſchlands enthaltenen Angriffe
gegen die Regierung des Herzogs und andere Be-hauptungen in bezug auf die Verhältniſſe im Herzogtum Koburg
in aller Form zurückgewieſen werden.
fert

und mehr

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Als Privatdozent für

Staatswiſſenſchaften (Nationalökonomie, Finanzwiſſenſchaſt, Statiſtik
und Wirtſchaftsgeſchichte) habilitierte ſich, wie ſchon kurz mitgeteilt, in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle a. S. Dr. rer, pol.
Hans Geh rig mit der Antrittsrede über „Staatliche Wirtſchaftspolitikin der organiſgen Volkswirtſchaft“. Dr. Gerig promovierte 1904 bei

Prof. Waentig und v. Heckel in Münſter zum Dr. rer, polit. mit der
preisgekrönten Arbeit „Die Warenhausſteuer in Preußen, ein Beitrag
zur kaufmänniſchen Mittelſtandspolitik“. 1904 wurde Gehrig Referendar,
ſpäter Aſſiſtent der Hondelskammer in Magdeburg, 1905 wiſſenſchaft
licher Hilfsarbeiter und 1906 ſtändiger Mitarbeiter am Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt in Berlin. Dr. Gehrig iſt Mitarbeiter an Conrads
Jahrbüchern Herausgeber der Lehr und Leſebücher für landwirtſchaft
liche und bergmänniſche Fortbildungsſchulen (Teubner, Leipzig).

e

de. Hochſchulnachrichten. Die techniſche Hochſchule S Hannover
zählt in dieſem Sommerſemeſter 861 immatrikulierte Studierende und
zwar hören 173 Architektur, 347 Bauingenieurweſen, 221 Maſchinen
ingenieurweſen, 110 Chemie und Elektrotechnik und 10 allgemeine
Wiſſenſchaften. Dazu kommen 322 Hörer und Gaſtteilnehmer. Somit

2. Veilage zu Nr. 269 der Halleſchen Zeitung 12. Juni 1909.
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
ſchaftlichen Fakultät habititierte ſich der erſte Aſſiſtent am phyſiologiſch

chemiſchen Jnſtitut Dr. Eugen Letſche für das Fach der ereſg
ſchen Chemie. Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor für Neuarabiſch
und die hamitiſchen Sprachen an der Univerſität e ä Dr. phil.
Hans Stumme den Ruf nach Jena auf den Lehrſtuhl der
ſemitiſchen Sprachen als Nachfolger von Prof. Karl Vollers r

Der Titel und Rang als Geheimer Regierungsrat iſt dem Direktor
der Kgl. Bibliothek zu Dresden Dr. phil. Hubert Ermiſch ver
liehen worden. Geheimrat Ermiſch iſt 1850 zu Torgau geboren.

Profeſſor wurde der Kartograph und Direktor der geographiſchen
Anſtalt von Velhagen u. Klaſing Albert Scobel (geb. 1861 zu

Glogau) ernannt. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der Vertreter der Philoſophie an der

Münchener Univerſität Dr. phbil. Theodor Lipps zurückblicken.
Er iſt 1851 zu Wallhalben in der Rheinpfalz geboren.

ink. Fiſche als Uebertrager der KrebsKrankheit? Aus New-
Hork wird der „Jnf.“ geſchrieben: Das ſtaatliche KrebsLabo
ratorium zu Buffalo hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſt
zuſtellen, ob Fiſche, wenn als Nahrung genoſſen, KrebsKeime in
ſich bergen, Feſtgeſtellt r bereits, daß Fiſche mit Krebs be-
haftet ſind, aber man weiß noch nicht recht, ob auch die Krankheit
aus derſelben Quelle auf Menſchen e wird. Dr. Harveh
R. Gahlord, der an der Spitze des Laborakoriums ſteht, ſagt, es
könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß der Krebs von den
der herſtammt. Dieſe Entdeckung ſei Tr von einem fran
öſiſchen Gelehrten gemacht worden. Die gefürchtete Krankheitindet ſich überhaupt bei verſchiedenen Arten von Süßwaſſer-

fiſchen ſowie bei manchen Seewaſſerfiſchen. Die e
kommiſſäre ſind über den Tatbeſtand nicht wenig beunruhigt Sie
tröſten ſich indes mit der Vermutung, daß die Krebskeime der
Fiſche beim Kochen zerſtört werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnmagazinauſſeher

Gottlob Michel zu Seehauſen im Kreiſe Oſterburg, dem penſionierten
Eiſenbahnbremſer Karl Bock zu Stendal, dem Oberſieder Auguſt
Gimpel, dem Gradierer Friedrich Krätzſchmar, beide zu Keuſchberg im Kreiſe Merſeburg, dem Gelriebeor eher Anton Walther zu

Lebendorf im Saglkreiſe, dem Zimmerpolier Franz Voigt zu Valditz
im Kreiſe Merſeburg, dem Oberhäuer Friedrich Gieſe mann zu
Teuditz im genannten Kreiſe, den Häuern Franz Hennecke zu
Teutſchenthal, Friedrich Meiſel und Hermann Roſſe zu Langen-
bogen im Mangsfelder Seekreiſe, dem Maſchinenwärter Guſtav Hauke
zu Deutſche Grube im Kreiſe Bitterfeld, dem Beryarbeiter Traugott
Kröber zu Rasberg im Landkreiſe Zeitz und dem landwirtſchaſtlichen
Hofmeiſter Adolf Steinhoff zu Vielen im Kreiſe Sangerhauſen das
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Wahl des Direktors Max Krüger
an dem Realprogymnaſium in Langenſalza zum Direktor des Kaiſer
FriedrichRealgymnaſiums in Rixdorf iſt die Beſtätigung erteilt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt, Donnerstag, 10. Juni.

J. Vergißmeinnicht-Hürdenrennen. 2009 Mk. n
F. Föſtens Carl Franz (Raſtenberger) 1. Frhrn. E. v. Buddenbrocks
Maikuhle (Gädicke) und Herrn H. v. Treskows Senſe (Streit) liefen
totes Rennen um den zweiten Platz. Tot.: 42: 10, Platz: i1, 12,
11: 10. II. Linden-Jagdrennen. 3000 Mk. Herrn H. Tonns
Pennbruder (Raſtenberger) 1. Herrn A. v. Lowtzows Sternberg (Lieg
mann) 2. Herrn E. v. Krackers Peru (Martin) 3. Tot. 20:16,
Platz: 16,27: 10. III. Fürſten walder Jagdrennen. Ehren
preis und 2800 Mk. Ltn. v. Auers Ugolino (Ltn. v. Börner) 1.
Major v. Lewinskis La Superba (Ltn. F. v. Zobeltitz) 2. Leutnant
v. Bachmayrs Tip (Beſ.) 3. Tot.: 87: 10, Platz 25, 17, 26: 10.
IV. Germania, 15000 Mark-Jagdrennen. Herrn
W. Thiedes Lootſe (Gädicke) 1. Herrn O. Walthers Föhn (Lommatzſch) 2.
Herrn F. v. Schmidt-Paulis Aſtulf (Liebmann) 3. Tot. 66: 10,
Platz: 19, 48, 61: 10. V. Begonien-Jagdrennen. Ehren-
preis und 2800 Mk. Lin. Furbachs Qaterno (Ltn. Graf Bethuſi
Huc) 1. Herrn W. Dodels Odaliske (v. Zobeltitz) 2. Herrn H. Walters
Heleng (Ltn. v. Görne) 3. Tot.: 20:10, Platz: 15, 19:10.
VI. Jünger-Preis. 4000 Mk. Herrn v. Treskows Rechen
(Baſtian) 1. Rittm. Roos' Gazelle (Krauſe) 2. Oberſtltn. Frhr. von
Reitzenſteins Baſuto (Gädicke) 83. Tot.: 22: 10, Platz: 16, 42 10.
VII. Hoffnungs-Flachren nen. 2000 Mk. Mr. Rays
Lohengrin (Hr. Dotol) 1. Ltn. O. v. Lippas Famela (Dr. Rieſe) 2.
Herrn A. v. Köppens Holograph (Ltn. v. Baumbach) 83. Tot.: 20: 10,
Platz: 14, 14: 10.

Rennen zu HorſtEmſcher. Donnerstag, 10. Juni. Großer
Preis von Horſt. 15000 Mk. Herrn W. Sternbergs Sileſia
Seiffert) 1. Herrn C. Coſacks Hyde Park (Kalff) 2. Herrn J. Erkens
et Aſh (Brown) 3. Tot. 20: 10, Platz 17, 33 und 37.

Rennen zu Paris-Chantilly. Donnerstag, 10. Juni. Prix
la Rochette. 40000 Fr., Comte Le Marois Sauge Pourprée 1.
m Veil-Picards Val Suzon 2. A. Aumonds Amande 3. Tot.: 15
ür 10.

4 Prinz Heinrich-Fahrt. Aus Breslau wird uns gedrahtet:
Prinz Heinrich, der geſtern abend noch über zwei Stunden bei denTeilnehmern an der Fahrt und den Herren des Sohleſiſchen Automobil-

klubs verweilte, erſchien heute früh 3 Uhr am Start auf der Ohlauer
Chauſſee und fnhr voraus. Der erſte Wagen wurde punkt 4 Uhr, der
letzte gegen 5 Uhr abgelaſſen. Alle Wagen, die geſtern das Ziel
paſſiert haben, ſetzten heute ihre Fahrt fort.

Pawke, der am letzten Sonntag in Treptow die „Goldene
Armbinde“, das Hauptfahren und das Prämienfahren als Erſter ge
wann, benutzt Brennabor. Zweiter beim Rennen um die „Goldene
Armbinde“ wurde der Brennaborfahrer W. Tadewald.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
10. Juni. „Blücher“ 9. Juni in NewYork an. „König Friedrich
Auguſt“ 9. Juni in Corufa an. „Meteor“ 9. Juni auf der Elbe
an. „König Wilhelm II.“ 9. Juni von Rio de Janeiro ab. „Pal-
lanza“ 9. Juni Eaſtbourne paſſ. „Naſſovia“ 9. Juni in Buenos
Aires an. „Antonina“ 9. Juni in Liſſabon an. „Preſident Lin-
coln“ 9. Juni nach Hamburg ab. „Sicilia“ 9. Juni Gibraltar
paſſ. „La Plata“ 9. Juni Dover paſſ. „Sambia“ 9. Juni nach
Penang ab. „König Friedrich Auguſt“ 9. Juni von Corua ab.
„Barcelona“ 10. Juni Dover paſſ. „Jſtria“ in Kobe an.
„Galicia“ 10. Juni von Cuxhaven ab. „Braſilia“ in Hong-
kong an. „Mecklenburg“ 9. Juni in Grimsby an. „Antonina“
9. Juni von e ab. „König Friedrich Auguſt“ 10. Juni in
Oporto an. „Cleveland“ 10. Juni von Cuxhaven ab. „Parthia“
10. Juni von Maranhao ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
10. Juni. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab.
„Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Mittwoch von Penang ab. „Bülow“ Mittwoch von Southampton
ab. „Gießen“ Mittwoch von Vliſſingen ab. „Crefeld“ Mittwoch
von Antwerpen ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch von
Cherbourg ab. „Neckar“ Mittwoch von Baltimore ab.

WoermannLinie. Hamburg, 10. Juni. „Otto Woer-
mann“ Mittwoch in Dakar an. „Henriette Woermann“ Mittwoch
in Antwerpen an. „Lucie Woermann“ Donnerstag Cuxhaven
paſſ. „Jrma Woermann“ Mittwoch in Lome an. „Jeannette
Woermann“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Alexandra Woermann“

beträgt die Geſamtfrequenz 1183. Jn der Tübinger naturwiſſen Donnerstag Dover paſſ.

Kirtchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

1. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Juni.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diakonus Jahr. Vorm.

10 Uhr: Feſtgottesdienſt zur Jahresverſammlung des Verbandes
evangel. Jungfrauenvereine Deutſchlands; Generalſuperintendent
JacobiMagdeburg. (Motette.) Vorm. 1126 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Diakonus Jahr.

Montag abend 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle;
Oberpfarrer Prof. Schmidt. Freitag vorm, 9 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl; Diakonus Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Superintendent D. Wächtler. Vorm.
834 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Char-
lottenſtraße 165; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt
des Verbandes der Jungfrauenvereine Deutſchlands; Paſtor
Haetzold- Dresden. (Ulriciang.) Kollekte für den Verband der
Halleſchen Jungfrauenvereine.) Vorm. 114 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſtor Richter.

r (Krondorferſtraße 64) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilſspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottes-
dienſt der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Greiner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Prelle- Hannover. Kollekte für die Heiden-
miſſion.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm, 10 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann. Vorm.

10 Uhr: Feſtgottesdienſt des Jungfrauenverbandes; Paſtor
Haberland- Halle. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg; Paſtor Witte. Vorm. 1128 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Unger. Freitag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 8354 Uhr: Paſtor Witte
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Johanneskirche: Vorm, 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm.

10 Uhr: Paſtor MüheLiegnitz. Vorm. 116 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Faßmer.

Vergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 84 Uhr: Akademiſcher

Gottesdienſt; Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt
der evangel. Jungfrauenvereine Deutſchlands Paſtor Hörſtebrock-
Bremen. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz.
Baumann. Abends 6 Uhr: Konſiſtorialrat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt; Div. Pfarrer
Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm.
Vorm. 10 Uhr: Diakon D. Wurm.
dem Gebiete der Jungfrauenvereine.)
ſammlung der konf. Mädchen Paſtor Wagner.
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Förſter.
Vorm. 10Uhr: Paſtor D. Burkhardt, Direktor des Bundes der Jung-
frauenvereine. Kollekte für die Arbeiten auf dem Gebiete der
Jungfrauenvereine.) Nach der Predigt Verſammlung der konf.
Mädchen in der Kirche; Paſtor Meinhof. Vorm. 114 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Derſelbe. Mittwoch vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Bibelſtunde
im Gemeindehauſe; Derſelbe.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Verbandsfeſt der Jungfrauenvereine; Konſiſtorialrat Joſephſon.
Vorm. 1156 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Vach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtraße 11; Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorin. 8 Uhr:

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt aus Anlaß der
17. Jahres Konferenz des Verbandes der Ev. Jungfrauenvereine

8 Uhr: Hilfspred. Freund.
(Kollekte für die Arbeiten auf

Nach der Predigt Ver-
Nachm. 2 Uhr:

Deutſchlands; Paſtor FriesBerlin. (Kirchenchor: Motette.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche:
Konſ.Rat Scharfe und Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr
Schreiner. Nachm. 182 Uhr: Kindergottesdienſt.
bis 16. Paſtor Meltzer und dann Paſtor Kunitz.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 95 Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt.
Abends 714 Uhr: Sakramentsandacht. Freitag abend 7 Uhr:
HerzJeſuAndacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 102
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Sakramentsandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung: Paſtor Hobbing. Dienstag abend
84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 828 Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Blaukreuz-
verſammlung. Sonnabend abend 828 Uhr: FamilienBlaukreuz-
Verſammlungen Weidenplan Torſtraße neue Schule, Peſtalozzi
ſtraße, Herderſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Sonntagsverſammlung. Don-
nerstag abend 828 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 826 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-
Haymſtraße 37). Sonntag abend 84 Uhr allgemeine Gemein-

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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ſchaftsſtunde.
nachm. 316 Uhr für Frauen. 3. Neumarkt-Gemeinſchaft.
Sonntag nachm. 338 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Albrechtſtraße 27.
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Albrechtſtraße 27
und Henriettenſtraße 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft (Herder-

Montag abend 84 Uhr für Männer, Donnerstag

ſtraße 11, Hof II). Mittwoch abend 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5. Gemeinſchaft der ev. Stadtmiſſion (Weiden-
plan 4): Freitag abend 84 Uhr: Allgemeine Gemeinſchafts
ſtunde. Sonntag vorm. 854 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Diens
tag abend 834 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Diemitz: Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:

Derſelbe.
Evangel.-lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 1 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, gen.
Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr: Gebets-
andacht. Vorm. 9126 Uhr: Gottesdienſt; Gem.-Aelt. Götſchel.
Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes-
dienſt; Gem.Diakonus Knappe. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt in
Nietleben, Quellgaſſe 22c. Abends 84 Uhr Unterhaltungsabend.
Abends 84 Uhr Bibelſtunde in Diemitz, Sagisdorferſtraße 14,
Eing. Breiteſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetsgottesdienſt.
Freier Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 926 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 84 Uhr: Predigt; Pred.
Böttger. Dienstag abend 816 Uhr: Bibelſtunde. Jedermann
iſt herzlich eingeladen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche). Oeffentliche
Verſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz),
Kl. Klausſtraße 16. Jeden Sonntag abends 836 Uhr: Evam-
geliſationsvortrag; jeden Donnerstag abend 824 Uhr: Bibelſtunde.
Zu dieſen Verſammlungen iſt bei freiem Zutritt jeder herzlich ein-
geladen.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8 (Eingang D I):
Sonntag abend 854 Uhr: Evangeliſationsanſprachen, wozu jeder-
mann herzlich eingeladen iſt. Donnerstag abend 8 Uhr Allianz-
bibelſtunde.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 8 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jahresfeſt Halleſcher Jungfrauenvereine in den
Franckeſchen Stiftungen. Donnerstag abend 8 Uhr An der
Marienkirche 1 Geſangsübung.

St. Ulrich: Evangel. Männer-, Jünglings- und Jugendvecein
der St. Ulrichsgemeinde, Gr. Märkerſtraße 10: Sonntag abend
718 Uhr; Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung; Mittwoch
abend 854 Uhr Bibelſtunde; Freitag abend 8 Uhr
Muſikabteilung; Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachm. von 5---7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Richter. Kirchengeſangverein „Ulriciang“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Miſſionsverein der
St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. von 3--5 Uhr Francke
ſtraße 1; Paſtor Richter. Sonntag abend 75 Uhr
Franckeſcher Jünglingsverein St. Ulrich im „Evangel.
Vereinshauſe“ (Kronprinz) Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele
auf dem Sandanger; Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in
der Turnhalle der Volksſchule in der Frieſenſtraße; Sonnabend
abend 628 Uhr Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“;
Montag abend 7 Uhr und Donnerstag nachm. 4 Uhr Jung-
frauenverein im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 168 Uhr
Verſammlung in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule der Torſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Dienstag abend 84 Uhr Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 84 Uhr Bibelſtunde. Donners-
tag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
812—-958 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr.-Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfänner-
höhe 11, part. Evangel. Jünglingsverein: Sonntag von 2 bis
6 Uhr nachm. Fußballſpiel; 8--10 Uhr abends Vortragsabend,
Montag abend von 8 bis 10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8-10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein d. Johannesgemeinde.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannesgemeinde.
Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Sonnabend abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie. Frauenhilfs-
verein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr Linden-
ſtraße 78 I.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 68 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr: Kl. Klausſtr. 12.
Aeltere Abteilung: Dienstag abend 72-926 Uhr Domplatz 3.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 316 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.
eumarkt- Gemeinde ((Laurentius und Stephanus)
Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Mittwoch abend 816 Uhr Bläſerprobe. Donners
tag abend 846 Uhr Verſammlung der älteren Abteilung. Sonn
abend abend 810 Uhr Turnen. Jungfrauenverein: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverbandsfeſt in den Franckeſchen Stif
tungen.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 814. Uhr
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Sonntag Verbandsfeſt in den Franckeſchen Stiftungen; Treff-
punkt nachm. 3 Uhr im Gemeindeſaal. Frauen-Nähverein:
Donnerstag nachm. 3--5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor:
Donnerstag abend 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein):
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung:
Sonntag abend von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend
814 Uhr Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend
816 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verbandsfeſt in den
Franckeſchen Stiftungen. Freitag abend jüngere Abteilung
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Kirchſpiel Reideburg: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſamm-
lung des Evangeliſchen Männervereins im Gaſthof zur Linde
in Schönnewitz.

2

Evangel.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tageßordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 14. Juni 1909, nachmittags 4 Uhr.
t Oeffentliche Sitzung1. Erweiterung der Waſſergewinnungsanlage für das Pump-

werk I in Beeſen. 2. Mittelbewilligung in Sachen Enteignung
von Land an der Fährſtraße. 3. Einziehung einer Oberlehrerſtelle
an der Oberrealſchule und Ueberweiſung eines Oberlehrers dieſer
Schule an das Reformrealgymnaſium. ob Einrichtung zweier neuer

eKlaſſen und Gründung einer neuen rlehrerſtelle am Reform-
realgymnaſium, ſowie einer neuen Zeichenlehrerſtelle für die höheren
Knabenſchulen. 5. Umänderung der elektriſchen Beleuchtungsanlage
im Ratskellergebäude. 6. Bewilligung der Mittel zur Verſtempelung
eines Leibrentenvertrages. 7. Ueberweiſung eines Legates an den
Ausſchuß der Walderholungsſtätte für Frauen und Kinder.
8. Ermäßigung der Ausbaukoſten für Unternehmerſtraßen.

Geſchloſſene Sitzung
9. Anſtellung eines Direktors für das Nahrungsmittel- Unter

ſuchungsamt. 10. Wahl von Vertrauensmännern in den Ausſchuß zur
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1910.
11. Bewilligung von Umzugskoſten für einen Oberlehrer. 12. Annahme
eines Kapitals zur Unterhaltung eines Reihengrabes auf dem
Nordfriedhofe.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhring.
Kirſchen- Verkauf.

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbaum-
r an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes
ſoll an
werden:

olgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft

1. Montag, den 14. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr
im Böſelſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf
Bennſtedter Chauſſee von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Horn-
burger Wege und Lüttchendorf.

2. Montag, den 14. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Boblenzſchen Gaſthofe zu Stedten für die LüttchendorfBenn
ſtedter Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem
Hornburger Wege und für die Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und
dem Bahnhof Oberröblingen.

3. Montag, den 14. Juni d. J., nachmittags Uhr im
Böttgerſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchen
dorfBennſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 9.2, zwiſchen Bennſtedt
und Etzdorf einſchließlich der Birnennutzung bei Etzdorf, und für die
Chauſſee Oberröblingen- Teutſchenthal von Station 7,920 bis 8,999.

4. Dienstag, den 15. Juni d. Js., vormittags 9 Uhr im
Stammerſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleber
Chauſſee von Station 8,10 bis 8-72, zwiſchen Polleben und Helms-
dorf, und für die Chauſſee Polleben-Salzmünde- Nietleben von
Station 22,5 bis 25,3-15, zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und
von Station 25,4--49 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der
Eisleben-Hettſtedter Provinzial-Chauſſee.

5. Dienstag, den 15. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr im
Ratskeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von
Station 14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben, und für die
GerbſtedtFriedeburgBrucker Chauſſee.

6. Dienstag, den 15. Juni d. J., nachmittags 2 Uhr im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben-
Alsleber Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die Sanders-
lebenAlslebenPlötzkauer Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424 und
für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof Belleben.

7. Mittwoch, den 16 Juni d. J., nachmittags 4 Uhr im
Albersſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee
PollebenSalzmünde Nietleben von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen
Naundorf und Burgsdorf, für die Chauſſeen Beeſenſtedt Zörnitz und
Beeſenſtedt-Oeſte und für die Chauſſee Eisleben Schwittersdorf
innerhalb der Gemarkung Hedersleben.

Eisleben, den 4. Juni 1909.
Der Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel. [2679

In der Strafſache
gegen den Altſitzer Karl Bolle in
Unterteutſchenthal, geboren in
Bennungenb. Roßla am 17. Januar
1840, wegen Beleidigung hat
das Königliche Schöffengericht in
Halle a. S. am 13. Mai 1909 für
Recht erkannt: Der Angeklagte
iſt der öffentlichen Beleidigung
ſchuldig und wird daher unter
Auferlegung der Koſten des Ver
fahrens zu einer Geldſtrafe von
zehn Mark, hilfsweiſe zu zwei

Tagen Gefängnis, verurteilt. Dem

Beleidigten, Gemeindevorſteher
Gotthilt Gaul in Unterteutſchen
thal, wird die Befugnis zuge-
ſprochen, den entſcheidenden Teil
innerhalb einer Friſt von zwei
Wochen nach Zuſtellung des rechts-
kräftigen Urteils in der „Halleſchen
Zeitung“ auf Koſten des Ange-
klagten einmal öffentlich bekannt
machen zu laſſen. [2741

Bekanntmachung,
Der erſte Gras- bezw. Luzerne-

ſchnitt der in der Aue bei Beeſen
gelegenen Wieſenpläne Nr.:
16 von ca. 40ar70 qmGr.,
18 m „20 m28 18 40 e29 36 39030 11 W32 16 2038 32 m65. 72 126 82II 11 II 20 I II
96 9 I 95 II II97 8 1098 10 4799 12 T.100/101 25 7102 13 20105 25 53 u163 Ca. 10 25166 II II 21 I 20 II r

173 a,bu. 171 157 40
173 a Ca. 24 92 er173 b 8 I 33 r r174 u176 r n n nſoll meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen am
Donnerstag, den 17. Juni,

nachmittags 4 Uhr
im Schulzeſchen Gaſthofe „Zum
Deutſchen Hanuſe“ in Beeſen ver
kauft werden.

Halle a. S., den 4. Juni 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Auf-

ſtellung einer KreuzgleisDreh-
ſcheibe ſowie die Lieferung
und Verlegung von normal-
ſpurigen Gleiſen aus Rillen-
ſchienen für die Gasanſtalt I ſoll
im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 21. Juni 1909
an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12,
einzureichen, woſelbſt die Ver-
dingungsunterlagen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 9. Juni 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.

Verdingung
von 267800 kg Leinöl in 3 Loſen,
37500 kg franzöſiſchem Terpentinöl
und 16250 kg gewöhnlichem
Terpentinöl in je 2 Loſen für die
Direktionsbezirke Berlin, Stettin,
Königsberg, Halle, Magdeburg
und Bromberg zu den im Angebot-
bogen angegebenen Lieferzeiten.
Angebote ſind portofrei, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
bis zum 30. Juni 1909, vormittags
10 Uhr an das Zentralbureau
Zimmer 257 in Berlin W Z35,
Schöneberger Ufer 1--4, Proben
bis ſpäteſtens zum 20. Juni 1909
an die im Angebotbogen genannten
Werkſtätten einzureichen. Angebot-
bogen und Bedingungen können
in unſerem Zentralbureau
Zimmer 257 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) be
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
14. Juli 1909.

Berlin, den 5. Juni 1909.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Umſtändehalber iſt meine im
beſten Teile des Bunzlauer Kreiſes

Wer beleg., lergroße, gut ätereigebaute Virtſchaft ſofort
verkäuflich. (45 Mrg. Weizen u.
Kleeboden, 10 Mrg Wieſe, Reſt
Laubwald.) 2 Pferde, 11 Rinder,
6 Schweine totes Jnventar ſehr
gut u. überreichl. Preis 42000 Mk.,
Anzahlung 18000 Mk. Agenten

verbeten. [9072Oskar Knobloch, Liebichau,
Poſt Thomaswaldau(Kr. Bunzlau).

Der Ertrag der

Spargelkulturen
um 50 und mehr gestkeigert

und der Wohblgesehmack und die Haltbarkeit de
Spargel erheblich erhöht durch Anwendung m

b ky schwefels. Ammoniak pro ar
in Verbindung wit Kali und Phosphorsküure. Die
Anwendung des sohwefels. Ammoniaks erfolgt währeng
der Zeit des Stechens oder gleich nach dem Steehen.

Ausführliche Anweisungen versendet auf Wunsch Kkostenlos die
Deutsche Ammoniak-Verkaufs- Vereinigung in Bochum.

We r
Gaſtwirte, Spekulanten, VSodeneſſte J

Wegen Leiden ſofort zu verkaufen mein an der Hauptſtraß
gelegenes, ſehr gutes, eg e W Hemd

5 eſtehend aus Reſtauration (volle KonzeſfGrund ſtück, Dampf- und Wannenbad, Dampfwoſha

Bad bringt ca. 60 Mark pro Woche, Wäſche ca. 90 Mk tpro Wo
außer Reſt. Großer Garten (können Bauſtellen verkauft werden

ß
k.

9081

Brandkaſſe 43 500 Mk., Ford. 40 000, Anzahlung nicht unter 10 000 M
Hypothek 26 000 Mk. (Brauereifrei).

Rich. Bauer, Naumburg a. S., Gr. Wenzelſtr. 28.

vDas beste Dängmittel für alle

Topf- und Freilandpflanzen
ist und bleibt FLEURIN

(lörnings reines Pflanzennährzah)
mit garantiert Cehalt.

Höchste Auszeichnungen auf allen beschickten Ausstellungen,
Verlangen Sie FLEURIN in Büchsen zu 60 Pfg., N. 120
Drogerien u. Samenbandlungen. mit Gebrauchsanweisungen,

M Villenbesitzer, Handelsgärtner und Blumenfreunde sollten
in ihrem Interesse nicht versäumen, die Nr. 120 der 2. grossen
Fachausstellung des Deutschen Drogisten- Verbandes zu besuchen.

Danvus2 Virus
entdeckt von DrDanysz im Instifut Pasteur Paris

zur radikalen Verniehtung von

Ratten Mäusen
Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet.

Unschädlich für Haustiere und Menschen.
Prospekte und Zeugnisse kostenlos.

Deutsche Danysz-Virus Vertriebs Cesellschaft

Berlin W. 57, Bälowstrasse 15.

S Der diesjährigeas Ob sder gea n den un und Kirſchenhang
X in den Plantagen des Ritter- unſerer 26 Morgen großen Süd
gutes Trebnitz bei Cönnern kirſchenplantage ſoll am 15. Juni,
X ſoll Dienstag, den 22. Juni, nachm. 3 Uhr an Ort u. Stelle
vorm. 10 Uhr im Gaſthofe verpachtet werden. Bedingungen
daſelbſt öffentlich meiſtbietend im Termin.
verkauft werden. Anz. 1000 Mk. Kloſtergut Althaldensleben.

Dorendorf Co.Obſt- Verkauf. mm rn i
Der diesjährige reichliche Obſt S Gutanhang der Plantagen und Gärten

des Rittergutes Beeſen ſoll
Dien d in We mit erſtklaſſigen Gebäuden,

griuitras 3 Morgen Garten am Hauſe,im Geſchäftszimmer daſelbſt meiſt Zrandtaſſe 12000 Mt. iſt um
bietend gegen ſofortige Barzahlung ſtändehalber ſofort zu verk.

Reflekt. wollen ſich an Carl
Waither, Buttſtädt, wenden.

verkauft werden.
Handt.

Der reichliche
Kirſchenanhang

auf dem Kloſtergute in Mem Gaſtwirtſch. n. Kaufladen, in Anh.
er. h über geleg., für Landwirte ſehr paſſ. Off.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Ein
romant. kleines Wäldchen,
ca. 8 Morgen, 12 Minuten von
Station der Halle Leipziger Eiſen-
bahn und 1 Stunde von der Groß-
ſtadt gelegen, zu verkaufen. verkauft Franz Meinharät,
Eignet ſich zum Anbauen einer
Villa vorzüglich und iſt als herr-

Bitte event. Anzahlung anzugeben.

halben
ährlinge,

Für Herrſchaften, welche dem dienine Stute it
s ehe c zu verk. Wieſenena Nr. 13.aber gern in unmittelbarer Näheder Großſtadt leben wollen, um Dork und Bertſw. Jucht
auf bequeme Art ſchnell nach dort ſchweine offeriert r n
zu gelangen, ſehr geeignet. Re Domäne Schlotheim i. Thul.
lektanten belieben ihre Adreſſe
unter Z. g. 447 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. (2733 August Thurm, Reilſtr. 10,

500 Mrg. Weizen u. Rübenb., inkl. Auf Rittergut Kinderode
38 W., 25 Eichenwald am Park, Nordhauſen ſtehen ca. 80 Stüdurchw. beſte Fruchtſt. maſſ. Geb. Vämmerdurch tet un rn Le Ramb. HammelLämmer,

einger. Wohnh. m. ſchön. Environs,
hervorr. Jagd. Ein ſchön. Wohnſitz WVV oOIIG

Off. u. Z. K. 450 an die Exp. d. Ztg. Halle a. S., Fernſpr. 2339.

Zuchtſchafe-Verkuuf. o Makulatur
Auf dem Köhlerſchen Gute hat abzugeben

Mutterſchafe zum Verkauf. Gr. Brauhausſtraſte 30.

Wegen Todesfall zu verkaufen
Ackerwirtſchaft (ca. 55 Mrg.) m.

u. Z. a. 441 an d. Exped. d. Ztg.

400 Küch

Pfd. ſchwer,

c C
ſchaftl. Park leicht umzuwandeln. Ein Pferd vierjährige belgiſche

lachtenPferde e

Schleſ., Reg.-Bez. Liegnitz, herrſch. ca. 90 Pfd. ſchwer, zum Verkauf.

u. hochertragr. Anz. 125 000 Mk. kaufen Gebr. Danglowitz,

di duhe rSchafert d alge Buchdrucerei Halleſche Zeitang,
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